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Mexiko als Protektorat der Ver- 
einigten Staaten. 


Der „Köln. Ztg.“ ſind aus der Stadt 
Mexiko von einem augenſcheinlich ſehr gut in⸗ 


formierten Korreſpondenten unterm Datum 


des 17. Mai, alſo vom Tage vor dem Beginn der 
Vermittelungsverhandlungen in Niagara Falls 
über die Abſichten der Vereinigten Staaten 
Mexiko gegenüber Mitteilungen, zugegangen 
deren ſachlicher Inhalt die größte Aufmerkſam⸗ 
keit aller wirtſchaftlich an Mexiko intereſſierten 
nichtamerikanſchen Nationen regen muß. Von 
einem Freunde eines der mexikaniſchen Vertre 
ter (und vertrauliche Auslaſſungen der beiden 
andern Vertreter beſtätigen die Richtigkeit) will 


der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ folgendes 


erfahren haben: 

Als Grundlage für den künftigen Vertrag 
fordern die Vereinigten Staaten den Rücktritt 
Huertas; auf die Forderung ſoll der Präſident 


geantwortet haben, er ſei bereit dazu. doch laſſe 


er ſich nicht mit einem Fußtritt hinausbefördern 
(wörtlich), ſondern verlange, daß man ihn 
vorher anerkenne, indem man den Vertrag mit 
ihm allein abſchließe, dann werde er abtreten; 
er verlange aber dann, auf einem neutralen 
Kriegsſchiffe ins Ausland gebracht zu werden; 
2. fordern die Amerikaner ein Schutz⸗ und 
Trutzbündnis mit Mexiko; 3. die Ausſchließung 
japaniſcher und chineſiſcher Einwanderung; 4. 
Überlafjung der Magdalenenbucht an die Bera 
einigten Staaten zu bungszwecken für deren 


Flotte, doch ohne daß die mexikaniſche Regie 


rung die Oberhoheit über das Gebiet verlöre, 
und deshalb auch ohne Entſchädigung (aljo das 
Verhältnis wie zurzeit Porfirio Diaz); 5. die 
Mexikaniſierung der Tehuankepecbahn (fie war 
bisher an die engliſche Firma Samuel Pearſon 
and Son verpachtet); 6. das Verſprechen Mexikos 
künftighin keine Anleihe mehr in Europa, ſon⸗ 
dern nur noch in den Vereinigten Staaten auf⸗ 
zunehmen. Dafür verſpricht die Regierung der 
ereinigten Staaten folgendes: Sie gewährt 
er Regierung Mexikos ſofort eine Anleihe von 
500 Millionen Peſo leine Milliarde Mark) und 
übernimmt die größtenteils in Eurova unter⸗ 
gebrachte Staatsſchuld, beſonders auch die von 
er Regierung wie den Aufſtändiſchen gemachten 
Anleihen, bezw. die Ausgaben von Papiergeld 
(der Auſſtändiſchen). Anſtelle Huertas ſoll ein 
Mann aufgeſtellt werden, der keiner der ſtreiten⸗ 
en politiſchen Parteien angehört, und dieſe 
vorläufige Regierung ſoll ſo raſch wie möglich 
im Lande den Frieden herſtellen und dann ganz 
freie Wahlen (unter Bürgschaft der Vereinigten 
Staaten) abhalten laſſen, doch müſſen alle Par⸗ 
eien vorher erklären, daß ſie das Ergebnis ohne 
iderſpruch anerkennen werden. Sollten die 
Aufſtändiſchen ſich dieſen Abmachungen wider⸗ 
egen, jo wird die amerikaniſche Regierung der 
künftigen Regierung die Mittel zur Verfügung 
ſtellen, den Aufſtand niederzuſchlagen. und ſelbſt 
dabei in jeder Weiſe mithelfen. Dieſe Punkte 
owie einige weitere von geringerer Bedeutung 
ollen im Grundſatz jhon angenommen fein, da- 
gegen ſträubt ſich heute Mexiko noch ſchwach 
gegen eine andere Forderung der Amerikaner, 
nämlich die Ausübung der Finanzkontrolle, be⸗ 
ſonders der Zollhäuſer, durch Amerikaner. 
Außerdem beabsichtige die Regierung von 
aſhington, zuſammen mit den Regierungen 
er hauptſächlichen amerikaniſchen Republiken, 
- D. Argentinien, Braſilien und Chile, eine Er- 
lärung zu erlaſſen, worin die Giltiakeit der 
konroelehre für ganz Amerika anerkannt wird! 
Iſt das richtig, wozu dann noch das Komö⸗ 
zenſpiel auf kanadiſchem Boden? Präſident 
Mon hat ſoeben mitgeteilt, daß ſeiner Anfin: 
nach der Verlauf der Vermittlungskonferenz in 
; tagara Falls das Beſte hoffen ließe. Der 
Präfibent erwarte ein befriedigendes Ergebnis 
Alen wenigen Tagen. Das „Beſte hoffen“ 
aſſen aljo die Verhandlungen. natürlich das 
eſte für die Vereinigten Staaten. Darauf 
ſcheint auch folgende weitere Meldung aus 
aſhington hinzudeuten. Am Freitag fand eine 
abinettsſitzung ſtatt, in der die mexikaniſche 
Frage beſprochen wurde. Nach der Sitzung er⸗ 
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Cingel- 


klärte der Sekretär des Handelsdepartements 
Redfield, daß künftighin keine Schiffe. die Mu- 
nition als Ladung führten, Klarierungspapiere 
für einen mexikaniſchen Hafen erhalten würden. 
Wie es ſcheint, jo wird offiziös hinzugefügt, ift 


es der „Antilla“ infolge von Mißverſtändniſſen⸗ 


unter den beteiligten Behörden gelungen, ihre 
Ladung in Mexiko zu löſchen. Es ſind Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um eine Wiederholung 
des Falles zu verhindern. Der kubaniſche 
Dampfer „Antilla“ hat, unbehelligt von den 
amerikaniſchen Kriegsſchiffen, ſeine Waffenla⸗ 
dungen gelöſcht, welche ſofort nordwärts an die 
Armee der Konſtitutionaliſten mit Sonderzug 
abgingen. Dabei befanden ſich 1600 Kiſten Mu⸗ 
nition und zwei Flugzeuge. — So wird es alſo 
gemacht. So lange Huerta widerſpenſtig bleibt, 
unterſtützt man die Inſurgenten. Fügt er ſich 
den amerikaniſchen Forderungen, ſo ſetzt man 
den Aufſtändiſchen den Stuhl vor die Tür. 
Alles, wie es eben die Intereſſen der Union 
und die Monroelehre verlangen. 


Nach den neueſten Nachrichten haben die 
Friedensvermittler und die Delegierten der 
Vereinigten Staaten und Mexikos den Vorent⸗ 
wurf des Friedensplanes gemäß der am Freitag 
erzielten Verſtändigung zu Papier gebracht. Da 
darf man wirklich neugierig ſein, zu erfahren, ob 
dieſer Vorentwurf den Mitteilungen der „Köln. 
Ztg.“ entſpricht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Einnahmen des Reiches für 1913. 
Die Einnahmen der Reichspoſt⸗ und Tele- 
graphenverwaltung beziffern ſich für das Rech⸗ 
nungsjahr 1913 auf 833,3 Millionen Mark 
gegen den Etatsvoranſchlag in Höhe von 
842,4 Millionen Mark. Sie haben aljo den 
letzteren um 9,1 Millionen Mark nicht er⸗ 
reicht. Die Einnahmen der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung weiſen dagegen 
einen Aberſchuß auf, fie betrugen im Rech⸗ 
nungsjahre 1913 158,6 Millionen gegen den 
Etatsvoranſchlag in Höhe von 153.8 Millionen 
Mark, erreichten aljo ein Mehr von 4.8 Milio- 
nen Mark. Die Einnahmen des Reichs an 
Zöllen, Steuern und Gebühren für 
das Rechnungsjahr 1913 beliefen ſich auf 1659,3 
Millionen, was eine Mindereinnahme 
von 10,5 Millionen Mark gegenüber dem 
Etatsvoranſchlag entſpricht. Die Geſamtein⸗ 
nahmen des Reichs einſchließlich der Reichs 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und der 
Reichseiſenbahnen im Rechnungsjahr 1913 be⸗ 
ziffern ſich aljo auf 2701,2 Millionen Mark oder 
14,8 Millionen Mark weniger als im 
Etat veranſchlagt worden war. 


Der Geſamtausſchuß des Hanſabundes 
hielt am Sonnabend in der Werkbundausſtel⸗ 
lung in Köln die Jahreshauptverſammlung ab. 
Hanſapräſident Geheimrat Rießer gab in 
ſeiner Eröffnungsanſprache einen Rückblick auf 
die jünfjährige Tätigkeit des Bundes und er⸗ 
klärte, wenn auch der Hanſabund für die Erhal⸗ 
tung der jetzigen Schutzzollpolitik eintrete, ſo 
müſſe er doch den von mehreren Seiten geforder⸗ 
ten lückenloſen Zolltarif ſowie jede Erhöhung 
der beſtehenden Agrarzölle ablehnen. In das 
Direktorium wurden neu gewählt: Chefredak⸗ 
teur Falkenberg vom Vorſtand der Feſtbeſolde⸗ 
ten, Berlin Friedenau, Oberingenieur Kiſchka⸗ 
Baidenhütte bei Kattowitz. Wilhelm Reinhardt 
Leipzig, Kommerzienrat Seiler Nürnberg, Hof 
rat Sigismund Berlin und Dr. Spitzer Barmen. 
Nachdem Fabrikbeſitzer Dette r⸗Breslau den 
Bericht der Finanzkommiſſion erſtattet hatte, 
ſprach der Geſchäftsführer des Hanſabundes, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Kleefeld Berlin 
über die Arbeit des Hanſabundes im Jahre 
1913, der jetzt über 60 Landes und Bezirks 
gruppen, 565 Ortsvereine, 1679 Vertrauens⸗ 
männer und 1870 korporativ angeſchloſſene Ver: 
einigungen zählt. Den Hauptpunkt der Ber: 
Handlungen bildete eine Anzahl von Re fer a 
ten über den lückenloſen Zolltarif und ſeine 
Folgen für Induſtrie, Handel und Gewerbe, an 
die ſich ein Vortrag des Profeſſors Dr. Höni⸗ 


~~ (Chorner 


Thorn, Dienstag den 10. Juni 1914. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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ger⸗Freiburg über Hypothefennot ſchloß. 

Schließlich ſprach Henry Schaper Hamburg 

über Wohnungsfürſorge für Privatangeſtellte. 
Ein Kabinett Viviani. 

Nach dem Rücktritt des Eintagkabinetts 
Ribot hat Viviani auf die Aufforderung des 
Präſidenten Poincaré abermals die Kabinetts 
bildung übernommen. Die neue Miniſterliſte 
ift folgende: Miniſterpräſidentſchaft und Mi: 
niſterium des Außern Viviani, Inneres Maloy, 
Krieg Meſſimy, Marine Gauthier, Finanzen 
Noulens, Juſtiz Bienvenu Martin. Unterricht 
Augagneur, Offentliche Arbeiten René Renoult, 
Landwirtſchaft Fernand David, Handel ſowie 
Poſt und Telegraph Thomſon, Arbeiter und 
Soziale Fürſorge Couyba, Kolonien Raynaud. 
Das Kabinett wird ſich am Dienstag der Kam⸗ 
mer vorſtellen. 

Zuſammenkunft des Zaren mit dem König 
von Rumänien. 


Der Zar iſt am Sonntag in Konſtantza 
mit dem König von Rumänien zuſammengetrof⸗ 
fen. Es iſt das erſte mal, daß der ruſſiſche Kai⸗ 
jer Rumänien befugt, nachdem König Carol 
ſchon vor 10 Jahren in Petersburg geweſen. — 
Das ruſſiſche Geſchwader kam gegen 8 Uhr mor⸗ 
gens in Sicht. Während es in die Reede ein⸗ 
fuhr, verſammelten ſich die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie im Empfangspavillon. König 
Carol, Thronfolger Prinz Ferdinand und Prinz 


Carol trugen ruſſiſche Uniform. Um 9.40 Uhr 


fuhr die kaiſerliche Jacht Standart in die Reede 
ein, begleitet von der Jacht Almas, während die 
übrigen Schiffe ſich am Eingang des Hafens 
gegenüber den rumäniſchen Schiffen aufitellten. 
Die kaiſerliche Familie begab ſich an Land; die 
Mitglieder der königlichen Familie ſchritten ihr 
zur Begrüßung entgegen, während die Militär⸗ 
kapellen die ruſſiſche und die rumäniſche Natio⸗ 
nalhymne intonierten. Kaiſer Nikolaus und 
König Carol küßten einander zweimal herzlich. 
Der Kaiſer war begleitet von den Großfürſtin⸗ 
nen Olga, Tatjana, Maria und Anaſtaſia, dem 
Großfürſtenthronfolger Alexej und einem zahl⸗ 
reichen Gefolge. Der Kaiſer, der König und die 
Thronfolger Prinz Ferdinand nahmen über die 
Truppen, die die Ehrenbezeugung erwieſen 
hatten Revue ab, worauf im Empfangspavillon 
die Vorſtellung vor ſich ging. Sodann begaben 
ſich die offiziellen Perſönlichkeiten in die Kathe⸗ 
drale, wo der Biſchof der Niederdonau Nifon ein 
Tedeum zelebrierte, dem die geſamte kaiſerliche 
ſowie die königliche Familie mit Ausnahme des 
Großfürſtenthronfolgers beiwohnten. Die hohen 
Gäſte ſowie die Mitglieder der rumäniſchen Ke- 
nigsfamilie begaben ſich zum Gottesdienſt durch 
ein großes Truppenſpalier. Als Kaiſer Nikolaus 
auf dem Wege die Haltung des 5. Negimentes 
der Roten Huſaren bewunderte, liek der Köndg 
den Wagen halten und gab dieſem Regiment den 
Namen „Kaiſer Nikolaus II.“ Dem Tedeum 
folgte ein intimes Dejeuner im Pavillon der 
Königin Eliſabeth, während der Miniſterpräſi⸗ 
dent dem Miniſter des Außern Sſaſonow zu 
Ehren ein Dejeuner im Munizipalkaſino gab. 
Das Wetter war herrlich. Um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags fand an Bord des Standard ein Tee ſtatt. 
Um 6 Uhr wurde eine große Parade abgehalten. 
König Carol verlieh dem ruſſiſchen Miniſter des 
Außern Sſaſonow das Großkreuz des Carol⸗ 
ordens und dem ruſſiſchen Geſandten Poklevsky 
das Großkreuz des Ordens Stern von Rumä⸗ 
nien. 


Die ruſſiſche Reichsduma 
beriet am Sonnabend den Etat des Kriegs- 
miniſterlums. Engelhardt, der für das Zentrum 
ſprach, ſtellte fejt. daß das Kriegsbudget in den 
5 Jahren von 1907 bis 1912 um 56 Prozent ge 
ſtiegen ſei, und daß auch künftig dieſe Ausgaben 
angeſichts der internationalen Lage nur waty 
jen könnten und bei der bevorſtehenden Reorga: 
niſation der Kriegsmacht in fünf Jahren wahr⸗ 
ſcheinlich auf eineinhalb Milliarden Rubel im 
Jahre ſteigen würden. Die Rüſtung Rußlands 
werde von derjenigen Deutſchlands und Sſter⸗ 
reich Ungarns übertroffen. Deutſchland habe 
ſeine Friedensſtärke um 30 Prozent. Sſterreich⸗ 
Ungarn die ſeinige um 64 Prozent erhöht; ſo ſei 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, 
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das Gleichgewicht zum Nachteile Rußlands auf 
gehoben, beſonders, da die Bedingungen für die 
Konzentration der ruſſiſchen Streitkräfte ungün: 
ſtig ſeien. Obgleich die ruſſiſche Armee zurzeit 
mit allem möglichen verſehen fei und ihre milik 
täriſchen Eigenſchaften auf angemeſſener Höhe 
ſtünden, ſo müßten doch einige Mängel beſeitigt 
werden, beſonders diejenigen des Avancements. 
damit die höheren Stellungen mit fähigen und 
erfahrenen Männern beſetzt werden könnten. 
Der Kanzleichef des Kriegsminiſteriums em 
klärte, das Kriegsminiſterium teile durchaus 
die Anſchauungen Engelhardts, und arbeite 
hartnäckig an der Kriegstüchtigkeit der Armee: 
Wenn die Manöver großer Truppenmaßen noch 
nicht im wünſchenswertenlUmfange ſtattfindeu, jo 
habe das finanzielle Gründe. Alle Offizier 
Bildungsanſtalten würden reformiert zu dem 
Zwecke nicht nur Theoretiker, ſondern auch Prat: 
tiker zu erziehen. (Beifall rechts und bei den 
Nationaliſten.) — Der Etat des Kriegsminiſte⸗ 
riums wurde angenommen. 
Aus Marokko. . 

Nach Meldung aus Rabat haben drei franzö⸗ 
ſiſche Truppenabteilungen am Freitag nach 
vollkommenen gelungenem konzentriſchen Marſche 
Kenifra beſetzt und die Feinde nach Süden in 
das Atlasgebirge zurückgeworfen. Die Truppen 
haben auf beiden Ufern der Umerrebia größere 
Abteilungen aufgeſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juni 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag um 8,15 Uhr, von Konopiſcht kommend, 
auf der Fürſtenſtation ein. Zum Empfang 
hatte ſich die Kaiſerin eingefunden. Die Ma⸗ 
jeſtäten begaben ſich in Automobilen in das 
Neue Palais. ; 

— Der Staatsſekretär von Elſaß Lothringen, 
Graf Rödern, ift am Sonnabend v om Reichs⸗ 
kanzler empfangen worden. Auch der ſächſiſche 
Kultusminiſter Dr. Beck machte dem Kanzler 
einen Beſuch. 

— Der hieſige braſilianiſche Geſchäftsträger 


Dr. d'Araujo ift zum Geſandten in Athen er 


nannt worden. 

— Auf der Hauptverſammlung des deutſchen 
Städtetages, der am 15. und 16. Juni in Köln 
zuſammentritt, werden zwei die Stadtverwal⸗ 
tungen zurzeit beſonders intereſſierende Fragen 
behandelt werden: „Die Organiſation des ſtädti⸗ 
ſchen Realkredits“ und „Die Verbindung von 
Städten und Privatkapital für wirtſchaftliche 
Unternehmung“. 

— Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen: 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlacht⸗ und Viehhof zu 
München am 12. Juni. A 
Neeuſtrelitz, 13. Juni. Der Sonderzug mit 
der Leiche des Großherzogs Adolf Friedrich traf 
heute Vormittag 10,40 Uhr auf dem hieſigen 
Staatsbahnhof ein. Der Sarg wurde in feier⸗ 
lichem Zuge unter Glockengeläute zum Schloſſe 
übergeführt, wo er im Gartenſaale aufgebahrt 
wurde. Am 16. Juni wird die Leiche in der 
Schloßkirche aufgebahrt werden. Die Überfüh- 
rung nach Mirow dürfte am 18. Juni ſtatt⸗ 
finden. 

ETOD O AEO EEEE TAO O A EO EOE EAA 
Ausiand. 

Karlsbad, 13. Juni. König Guſtav von 
Schweden ijt heute Vormittag im Automobil 
nach Baden Baden abgereiſt. 

Paris, 13. Juni. Geſtern iſt hier ein inter⸗ 
nationaler Kongreß der Baumwollhändler er⸗ 
öffnet worden, auf dem 16 Nationen vertreten 
ſind, darunter Deutſchland, Schweden. Norwegen 
und Dänemark. Der Vorſitzer des Kongreſſes, 
Macora, ſprach über die Fortſchritte der inter⸗ 
nationalen Organiſation des Baumwollhandels 
und erklärte, die in dieſer Richtung gemachten 
Bemühungen würden fortgeſetzt werden, bis 
ſämtliche Nationen die Nützlichkeit internationa⸗ 
ler Zuſammenarbeit für den Anbau von 
Baumwolle anerkennen würden. 

Paris, 13. Juni. Theodore Rooſevelt iſt 
geſtern über Calais nach London abgereiſt. 

Liſſabon, 12. Juni. Der Präſident der Repu⸗ 
blik muß wegen Unwohlſeins das Zimmer hüten, 
Er hat die letzte Nacht gut verbracht. 


Dom Balian. 


Die Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei. Die Auswanderung von Griechen aus tür⸗ 
kiſchen Gebieten dauert fort. Wie aus Athen ge 
meldet wird, ſind ſechs große von der Regierung ge⸗ 
charterte Dampfer ununterbrochen mit dem Trans⸗ 
port von Flüchtlingen nach den Agäiſchen Inſeln 
beſchäftigt. — In einer Freitag abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung beſchloſſen die Mitglieder der Oppoſition, 


die Regierung in der gegenwärtigen nationalen 
Kriſe zu unterſtützen. — Das Amtsblatt in Athen 
veröffentlicht am Sonnabend das Geſetz über die 
Abtretung der Inſel Saſſeno an Albanien und ein 
königliches Dekret über die Annexion der Inſeln 
Chios und Mytilene durch Griechenland. — Gegen⸗ 
über der türkiſchen Behauptung, daß nur tauſend 
Griechen aus eigenem Antriebe gegen den Willen 
der türkiſchen Behörden ausgewandert ſeien, ſtellt 
die „Agence v’Athenes felt, daß 20 000 Griechen ji 
bereits auf Chios und Mytilene befänden und 
50 000 andere an der kleinaſiatiſchen Küſte auf eine 
Gelegenheit warteten, um den Verfolgungen der tür⸗ 
ktiſchen Behörden zu entgehen. — Die griechiſche 
Geſandtſchaft hat Freitag Abend der Pforte eine 
Note übermittelt, nach der die griechiſche Re⸗ 
gaerung für die an der Küſte Kleinaſtens weilenden 
griechiſchen Flüchtlinge bei Rückkehr in ihre Dör⸗ 
fer die Rückerſtattung ihrer Güter ſowie materielle 
Anterſtützung verlangt, widrigenfalls die griechiſche 
Regierung die Verantwortung für die Folgen ab⸗ 
lehne. — Der kürzlich in Amerika angekaufe Kreu⸗ 
zen „Helli“ hat die Reiſe nach Griechenland angetre⸗ 
en. 

Eine amtliche Kundmachung des türkiſchen 
Kriegsminiſteriums beruft in Durchführung des 
neuen Militärgeſetzes die Rekruten der Jahr⸗ 
gänge 1887 bis 1893, welche noch nicht gedient ha⸗ 
ben, unter die Fahnen. — Die ſechs in Frankreich ge⸗ 
kauften türkiſchen Kanonenboote find in den Dar- 
danellen eingetroffen. — Der Bürgermeiſter von 
Aiwali telegraphierte dem Großweſir, daß infolge 
der Ankunft Talaat Beis die Auswanderungsbewe⸗ 
gung erloſchen und die Ruhe überall wiederherge⸗ 
ſtellt worden ſei. Der Bürgermeiſter verſichert die 
ottomaniſche Regierung der Treue der Bevölkerung. 
— Der Wali von Smyrna hat mit dem griechi⸗ 
ſchen Metropoliten eine Rundreiſe angetreten, um 
die Bevölkerung zu beruhigen. 
Zwiſchenfall bei Kara⸗Burun wind amtlich gemel⸗ 
det: Eine von einer Inſel kommende Bande ging in 
der Nähe von Kara⸗Burun an Land. Zwiſchen ei- 
ner Abteilung Gendarmen und der Bande kam es 
zu einem Zuſammenſtoß, wobei ein Gendarm und 
ein Zollwächter getötet wurden. Die Bande er⸗ 
griff die Flucht und ließ ein Mannlichergewehr am 
Platze zurück. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 14. Juni. (Zu dem Exploſions⸗ 
unglück auf der Graudenzer Fliegerſtation) iſt 
weiter mitzuteilen, daß die aage der Exploſion 
nicht aufzuklären war; es beſtehen auch keine Ver⸗ 
mutungen, wie das Unglück entſtanden ſein könnte. 
Die Toten werden auf Wunſch der Angehörigen 
ſämtlich in die Heimat befördert. Die fiber: 
nung zum Bahnhof wird vorausſichtlich Montag 

ormittag erfolgen, nachdem vorher in der Flieger⸗ 
ſtation eine Trauerfeier abgehalten worden ift. 
Anteroffizier Bertram war 25 Jahre alt; Sergeant 
Nahrſtedt ſtand im 27. Lebensjahre. Gefreiter 
Kühnlein war von Beruf Mechaniker; Flieger 
Müller war Tiſchler; beide ſtanden im Alter von 
etwa 22 Jahren. Der Führer der Flieger⸗ 
Kompagnie, Hauptmann Schmbeger, widmet den 
Verunglückten einen ehrenvollen Nachruf, der be⸗ 
ſonders die Tüchtigkeit und das hohe Pflichtbewußt⸗ 
ſein der Getöteten hervorhebt. 

Elbing, 14. Juni. (Der Elbinger Bankkrach.) 
Unter dem Vorſitz des Juſtizrats Diegner fand 
Freitag Abend die Generalverſammlung 
der Elbinger Vereinsbank ſtatt. Der 
en gab Bann einen überblick über die Ur⸗ 
ſachen des Bankzuſammenbruches und ſtellte als 
ſolche namentlich heraus das Verhalten der Vor- 
ſtandsbeamten, das mit ſcharfen Worten gegeißelt 
wurde, und den Zuſammenhang mit der Firma 
Schenk & Co. Ans Tageslicht jind die Unregel⸗ 
mäßigkeiten gekommen durch die Verhandlungen 
mit der Oſtdeutſchen Bank zwecks käuflicher Über⸗ 
nahme. Einem prüfenden Beamten der Oſtbank 


iſt es aufgefallen, daß der Direktor der Bank, Hein, D 


ein Guthaben von 20000 Mark hatte. Man nahm 
nähere Prüfung vor, und es ſtellte ſich heraus, 
daß die Firma Schenk ſtatt der bewilligten 90 000 
Mark 680 000 Mark der Bank ſchuldete. Das be⸗ 
deutete, daß nach der Bilanz vom 31. Dezember 
1913 das geſamte Genoſſenſchaftskapital verloren 
war. Ein anderer Geldgeber der Werft war ſehr 
freigebig mit Sicherheiten, die er der Vereinsbank 
leiſtete, die aber nichts wert waren. So hat er 
als Sicherheit eine Forderung an den Senat Ham⸗ 
burg zediert, die nach der Vereinbarung garnicht 
zedierbar war! Der Konkurs war nicht zu ver⸗ 
meiden, da die Kreditgrenze bei den anderen 
Banken erſchöpft war, und auch der Hinweis des 
Genoſſenſchaftsverbandes auf die Dresdener Bank 
konnte die Kataſtrophe nicht abwenden, da die 
Bank ſchon früher den Kredit verweigert hat. Zur 
Vermeidung des inzwiſchen angemeldeten Kon⸗ 
kurſes hatte die 1 05 der Vereinsbank folgenden 
5 vorgeſchlagen: Sie wolle am 1. Juli die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen zahlen, am 1. Oktober wiederum 
die Zinſen und vom 1. Januar 1915 ab 20 Prozent 
von den Beträgen, die fe für ihre Bauten bekom⸗ 
men würde. Bis zu dieſem Zeitpunkte ſollte die 
Bank aber noch weitere Vorſchüſſe a die abzu⸗ 
zahlenden 20 Prozent leiſten. arauf ging der 
inzwiſchen ernannte Konkursverwalter nicht ein. 
Zum Schluß wurden Vorſtand und Aufſichtsrat 
neugewählt. Es gehören dem Aufſichtsrat an: 
Kaufmann Ernſt (Vorſitzer), Buchhändler Peicher, 
Fabrikbeſitzer Lemke, Handelslehrer Siede, Kauf⸗ 
mann anielowski, Malermeiſter Frankenberg, 
Maurermeiſter Bliebſchau, Käſereibeſitzer Schluep. 


In den Vorſtand wurden gewählt: Bankdirektor 
a. D. Reiß, Stadtverordneter Kleinert, Rentier 
Andree. Auf Anraten des Verbandsdirektors 


Prollius⸗Königsberg und des Syndikus Lewinski⸗ 
Danzig beſchloſſen die Genoſſen, eine neue 
„Elbinger Mittelſtandsbank“ aufgrund 
der Vereinsbank⸗Statuten zu gründen, die 
ihren Mitgliedern Kredite bis zur Höchſtgrenze 
von 3000 Mark gewähren ſoll. 

* Bromberg, 10. Juni. (Ballonaufſtieg.) Um 
9%4 Uhr abends erfolgte auf dem Füllplatz an der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt der Aufſtieg des Ballons 
„Bromberg“ vom Bromberger Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt zu einer Nachtfahrt. Führer war Haupt⸗ 
mann Martiny aus Thorn Re Nr. 21); 
Mitfahrer waren die Herren Fabrikbeſitzer Unver- 


ferth und Beume aus Bromberg. Nach 10 ſtün⸗ 


— über einen S 


diger Fahrt mußte um 7.50 Uhr früh, wegen Ge⸗ 
witter, weſtlich Teterow im Großherzogtum 
Mecklenburg⸗Schwerin gelandet werden. 

d Strelno, 14. Juni. (Schulerweiterungsbau.) 
Die von rund 750 Schulkindern beſuchte hieſige 
katholiſche Schule iſt überfüllt. Sie ſoll nunmehr 
durch Anbau von drei Klaſſenzimmern erweitert 
werden. Die Baukoſten ſind auf 16 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 5 

Landsberg a. d. Warthe, 14. Juni. (Beim 
Baden ertrunken.) In der Warthe ertranken 
eſtern beim Baden zwei junge Kaufleute von der 
Firma Bornmann. 


8. Gaufeſt des Weichſelgauſänger⸗ 
bundes in Marienwerder. 


Am 13. und 14. Juni fand in der alten Ordens⸗ 
ſtadt Marienwerder das 8. Gaufeſt des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes ſtatt. Freundlich ſtrahlte an beiden 
Tagen die Juniſonne vom wolkenloſen Himmel her⸗ 
nieder, freundlich war auch der Empfang, den die 
Bewohner ihren Gäſten bereiteten. In den Haupt⸗ 
ſtraßen bemerkte man reichen Fahnen⸗ und Gir⸗ 
landenſchmuck: Während die Bahnhofſtraße einen 
modernen Eindruck macht, hat der alte Stadtteil 
den Charakter eines behäbigen Ackerſtädtchens. Eine 
Seite am Markt zeigt noch die altertümlichen Lau⸗ 
ben. Daß Marienwerder hauptſächlich eine Be⸗ 
amtenſtadt iſt, tritt wenig in Erſcheinung, da die 
großen öffentlichen Gebäude wenig auffallen. So 
liegt das Regierungsgebäude derartig an dem Ab⸗ 
hange des Weichſelufers verſteckt, daß es ein Un⸗ 
kundiger garnicht findet. Mehr ins Auge fällt der 
herrliche Dom, der ſich hart an die alte Burg mit 
dem vorzüglich erhaltenen Dansker lehnt. Von 
hier aus genießt man einen entzückenden Anblick 


auf das Weichſeltal, das jenſeits von ziemlichen W. 


Höhen begrenzt iſt. 
Am Sonnabend den 13. d. Mts. begann um 
4 Uhr nachmittags die 
Vertreterverſammlung 
der Einzelvereine des Gaues. Dieſe können auf je 
15 Mitglieder einen Delegierten entſenden. Die 
Sitzung fand in der Reſſource ſtatt. Nachdem der 
Vorſitzer des Weiſelgau⸗Sängerbundes, 
ſer⸗Graudenz, die Sitzung eröffnet hatte, 
richtete der Vorſitzer des Ortsvereins, Rechnungsrat 
che we⸗ Marienwerder an die Delegierten Herz- 
liech Worte der Begrüßung. Es folgten dann noch 
Begrüßungen durch Stadtrat Kyſer ſeitens des 
Weichſelgau⸗Sängerbundes und durch Schulrat 
Kießner⸗Schwetz ſeitens des Provinzialbundes. 
Nachdem die Mandate der Vertreter geprüft waren, 
gab Schulrat Kießner den Perwaltungsbericht, 
den er mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Ex empfahl 
den Bundesvereinen, recht zahlreich der Einladung 
des „Liederkränzchens Leſſen“ zu ſeinem am 4. und 
5. Juli d. Is. ſtattfindenden 50jährigen Stiftungs⸗ 
feſte zu folgen. Stark erhitzt wurden die Gemüter 
bei der Beſprechung des letzten Provinzialbundes⸗ 
feſtes in Danzig. Durch eine ſtarke Agitation 
im Norden der Provinz iſt nämlich das bisherige 
Mitglied, Kaufmann Wendel⸗Thorn, aus dem Aus⸗ 
ſchuß hinausgewählt worden. Verſchiedene Ver⸗ 
treter ſchlugen einen Proteſt vor. Doch kam es zu 
feiner Beſchlußfaſſung. Nach dem Kaſſenbericht be- 
trägt der Kaſſenbeſtand 2059 Mark. Über den Feſt⸗ 
ort des 9. Gauſängerbundes kam es zu keiner Ent⸗ 
gend. Die Vertreter von Mewe und Schwetz 
glaubten zwar verſichern zu können, daß die Orte 
gerne den Gauſängertag aufnehmen würden, hatten 
aber keinen feſten Auftrag für die Einladung. Der 
1 5 85 ſoll mit den Städten in Verbingung treten 
und 15 ſtändig ſeine Wahl treffen. Für den Fall, 
daß beide Orte ablehnen ſollten, wird Graudenz im 
ahre 1916 Feſtort ſein. Zu lebhaften Debatten 
ührten mehrere Anträge des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes. Es war beantragt, den Ausſchußmit⸗ 
liedern zu den geen ende und außerordent⸗ 
ichen Sängertagen neben den Reiſekoſten noch einen 
Unkoſtenzuſchuß zu gewähren. Der Antrag wird 
ſchließlich angenommen und der Zuſchuß auf 10 Mk. 
pro Tag bemeſſen. Ein anderer Antrag dagegen 
wird a Fa Er ging dahin, den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes beſondere Abzeichen, ſolchen, die 
über 15 Jahre ihres Amtes gewaltet, die Abzeichen 
mit Silberkranz zu ſtiften. 
Um 6% Uhr begann im Dom ein 
gelftlichee Konzert, 

das einen hohen Kunſtgenuß bot. Dem Veranſtalter, 
königl. Muſikdirektor Wagner, hatten fih vorzüg⸗ 
liche Kräfte zur Verfügung geſtellt, ſo der große 
omchor, die Liedertafel von Marienwerder und 
die geſchätzte Sopraniſtin Marie Lintzen. 

Der erſte Feſttag wurde durch ein 

okal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 

im Schützenhauſe beſchloſſen. Die Kapelle der 
königlichen Unteroffizierſchule brachte 10 Muſikſtücke 
zu Gehör, die reichen Beifall fanden. Bei den Ge⸗ 
ſan snummern hatte natürlich die Marienwerderer 
Liedertafel den Löwenanteil. Auf welcher Höhe der 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Verein unter ſeinem tüchti⸗ 
gen Dirigenten ſteht, hat ſich bei den verſchiedenſten 

elegenheiten gezeigt. Die „Liedertafel“ und 
„Melodia -Graudenz waren am erſten Abend auch 
bereits ſo ſtark vertreten, daß ſie zur Unterhaltung 
der zahlreichen Güfte beitragen konnten. Bei jolhen 
Kunſtgenüſſen und einem ſo herrlichen Wetter ver⸗ 
rannen die Stunden wie im Fluge. Da die aus⸗ 
wärtigen Sänger dann noch eifrig bemüht waren, 
lokale Kenntniſſe zu ſammeln, ſo otten die meiſten 
garnicht zum et gekommen ſein. 

Eine ſtattliche Schar von Sängern brachte am 
Sonntag früh der von Thorn aus kommende 
Schnellzug nach dem Feſtorte Sie wurden auf dem 
Bahnhof von dem Verein Marienwerder mit dem 
Geſangsgruß des Weichſelgau⸗Sängerbundes em⸗ 
pfangen. Unter Vorantritt einer Militärkapelle, 
mit entrollten Fahnen, gings nach der Reſſource, 
wo ein e ede Hatten, Hier wurden 
auch die Sänger mit dem Feſtabzeiechn und Pro⸗ 
grammen verſehen. Da der nicht ſehr geräumige 
Garten die Menge nicht faſſen konnte, jo zerſtreuten 
ſich viele, um die Sehenswürdigkeiten der Regie⸗ 
rungshauptſtadt in Augenſchein zu nehmen. Um 
11 Uhr vormittags begann im Exerzierſchuppen der 
Unteroffizierſchule die 

. Hauptprobe, 
wobei Bürgermeiſter Suſat die Sänger namens 
der Stadt Marienwerder begrüßte. Der freundliche 
Daß fee werde den Sängern wohl bewieſen haben, 
daß ſie gern geſehene Gäſte ſeien; daß auch die 
Sänger mit freundſchaftlichen Gefühlen hergekom⸗ 
men ſeien, lehre ihn ein kleines Erlebnis der letzten 
Nacht. Als eine Sängerſchar an der Wohnung des 
Bürgermeiſters vorbei kam, da ſtimmte ſie ein ſpon⸗ 
tanes „Grüß Gott mit hellem Klang“ an. Dieſe 
Aufmerkſamkeit werde ihm ſtets eine freundliche 
Erinnerung bleiben. Die Schönheit des deutſchen 
Liedes erſchöpfend zu preiſen, dazu ſei die Zeit zu 
kurz; nur aus eins möchte kurz hingewieſen werden. 
Zu der Zeit, als Deutſchland zerriſſen war, als ſich 
noch kein einigendes Band um die deutſchen Brüder⸗ 
ſtämme ſchlang, wer hat damals die Idee von der 


Stadtrat hab 


nationalen Einheit hochgehalten und in weite 
Kreiſe getragen? Das waren die Turner und die 
Schützen, vor allem aber die deutſchen Sänger! 
(Stürmiſches Bravo!) Die Zeit deutſcher Ohnmacht 
und Zerriſſenheit iſt vorbei. 
der Ziele, die man vor 1864 angeſtrebt, iſt die ideale 
Aufgabe des deutſchen Liedes keineswegs erſchöpft. 
Auch in den weitern Zeitläuften haben die deutſchen 
Männergeſangvereine und vielleicht mehr noch als 
früher das deutſche Lied zu pflegen, um die Ideale, 
die Deutſchland groß gemacht, uns zu erhalten. Mit 
dem Wunſche, daß die hohe Begeiſterung für alles 
gute, edle und ſchöne im deutſchen Liede, die die 
Männergeſangvereine ſchon immer ausgezeichnet 
hat, immer erhalten bleibe, will ich meine Be⸗ 
e ſchließen. (Anhaltender Beifall.) 
er Vorſitzer des Gaubundes Stadtrat Kyſer 
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte, und 
zwar umſo mehr, als er ſelber unter der nächtlichen 
Sängerſchar geweſen und eher ein Strafmandat 
wegen nächtlicher Ruheſtörung erwartet hatte. 
(Große Heiterkeit.) Er dankte darauf auch den 
Sängern für ihr zahlreiches Erſcheinen und ſchloß 
mit dem Gelübde, dem deutſchen Liede ewig treu 
zu bleiben. 
Nach der Probe vereinigten ſich die meiſten 
Sänger im Schützenhauſe zu einem 


Feſteſſen. 
Das vorzügliche Mahl wurde durch eine Reihe herr⸗ 
licher Trinkſprüche gewürzt. Zuerſt ergriff Regie⸗ 
rungspräſident Dr. Schilling als Mitglied des 
Ehrenausſchuſſes das Wort zum Kaiſerhoch. Er 
warf einen Blick auf die heutige Zeit, die ein 
Schwinden von nationalem und monarchiſchem Ge⸗ 
fühl erkennen laſſe. Man brauche nur an den ſkan⸗ 
dalöſen Vorgang im Reichstage denken, wo die Ab⸗ 
geordneten der äußerſten Linken während des 
Kaiſerhochs in oſtentativer Weiſe auf ihren Plätzen 
itzen blieben. Ebenſo trübe ſei der Blick auf die 
eltlage. Die Vorgänge auf dem Balkan konnten 
leicht zu einem Funken werden, der die Welt in 
Brand ſetzt. Da gilt es, die Kräfte der Nation um 
Thron und Altar zu ſcharen und dem Volke die 
Tugenden zu erhalten, durch die es ſeine bisherige 
Größe errungen hat. Ein ſehr wichtiges Mittel 
dazu iſt die Pflege des deutſchen Liedes, die ja die 
Männergeſangvereine auf ihre Fahne geſchrieben 
aben. Doch nur dann wird es ein Mittel zur Er⸗ 
haltung der alten Ideale ſein, wenn das Lied in 
ſeiner Verinnerlichung erfaßt wird. Dann wird es 
auch wieder die lauen Herzen zur heiligen Liebe und 
Treue zu unſerem Herrſcherhauſe entflammen. Eine 
olche Liebe zu hegen, iſt uns Deutſchen nicht ſchwer 
gemacht, da wir einen Herrſcher an der Spitze 
aben, der das deutſche Schwert ſcharf und blank 
erhält, aber die Friedenspalme dem blutigen Lor⸗ 
beer vorzieht. Brauſend durchhallte das Kaiſerhoch 
die weiten Räume. — Von packender Wirkung 
waren auch die formvollendeten, faſt poetiſchen 
Worte des Schulrats Kießner⸗Schwetz, der als 
Vorſtandsmitglied des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
bundes ſprach. Er ging zunächſt auf die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung des Geſangvereinsweſens im 
Oſten ein. Der kraftloſe Koloß des preußiſchen 
Sängerbundes war nicht mehr lebensfähig, ſeine 
Zertrümmerung war eine rettende Tat, an der 
Stadtrat Kyſer nicht den geringſten Anteil hat. 
Aus den Trümmern iſt der ſtraffer aufgebaute 
Provinzialſängerbund entſtanden. In dieſem ift 
der Weichſelgauſängerbund ein wichtiges Glied. Er 
iſt im Laufe der Jahre zu einem Kulturfaktor ge⸗ 
worden, mit dem man rechnen muß. Iſt es doch 
leider eine nicht zu beſtreitende Tatſache, daß die 
ſittlichen Mächte, die Tugenden, die wir hochge⸗ 
bracht, im Volke ſchwinden. Manche Faktoren, die 
bisher an der Hebung der Volksſittlichkeit arbeite⸗ 
ten, verſagen. Seitdem das Theater fajt aufgehört 
hat, eine moraliſche Erziehungsanſtalt zu ſein, hat 
ſich die Aufgabe der Männergeſangvereine noch 
weſentlich erhöht. Sie ſollen unſer Volk mit deut⸗ 
ſchem Weſen durchtränken, damit deutſche Treue, 
deutſche Sitte, deutſcher Glaube das Eigentum unſe⸗ 
res Volkes bleibe, das ihm die unterminierenden 
Mächte zu rauben drohen. Möge der Weichſelgau⸗ 
ſängerbund niemals bei dieſer hohen Aufgabe er⸗ 
lahmen und erkalten. Ihm galt das Hoch. — 
Stadtrat Kyſer dankte als Vorſitzer des Weichſel⸗ 
gauſängerbundes allen denen, die zum Gelingen 
des ſchönen Feſtes beigetragen haben. 

Nach dem Wege ſich die Sänger zum 
; ; eſtzuge, 
wobei jedem Verein ſeine Fahne vorangetragen 
wurde. Bei dem Umzuge wirkten 2 Militärkapellen 
mit. Die Mitglieder des Ehrenausſchuſſes folgten 
dem Zuge auf mehreren Wagen. Beteiligt waren 
am eitzuge: Liedertafel⸗Brieſen, Liederkranz⸗ 
Culmſee, Männergeſangverein Culm⸗Stadtniede⸗ 
rung, Geſangverein „Der Geſellige“⸗Graudenz, 
Männergeſangverein „Gußwerk Herzfeld & Victo⸗ 
nden Liedertafel⸗Graudenz, Melodia⸗ 
Graudenz, Liedertafel⸗Thorn, Liederfreunde⸗Thorn, 
Liederkranz⸗Thorn, Männergeſangverein der Bäcker⸗ 
meiſter⸗Thorn, Liedertafel⸗Thorn⸗Mocker, Männer⸗ 
geſangverein Stuhm, Liedextafel⸗Rieſenburg, Lieder⸗ 
tafel Marienwerder, Männergeſangverein „Ventzki⸗ 
Werk“⸗Graudenz, Liedertafel⸗Culm, Liederkränzchen⸗ 
Leſſen, Liedertafel⸗Mewe, Männergeſangverein 
Neuenburg, Liedertafel⸗Podgorz und Männerge⸗ 
angverein „Einigkeit“⸗Schwetz. Der Umzug fand 
ein Ende am Exerzierſchuppen der Unteroffizier- 
chule. Hier begann, nachdem ſich die Sänger von 
dem anſtrengenden Marſch in der glühenden 
Sonnenhitze etaws erholt hatten, das 

Hauptkonzert. 

Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Leider 
entwickelte ſich in dem gewaltigen Raume eine faſt 
unerträgliche Hitze, die namentlich für die Sänger 
ſehr läſtig wurde, aber die Geſangsfreudigkeit nicht 
beeinträchtigte. Eingeleitet wurde das Konzert 
durch die Ouvertüre lyrique (E⸗dur) von Paul 
Wagner, dem tüchtigen Dirigenten der Marien⸗ 
werderer Liedertafel. Das ſtimmungsvolle, tief⸗ 
empfundene Tonwerk, das die Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Komponiſten vollendet wiedergab, tru 
letzterem ſtürmiſchen Beifall ein. Königl. Muſik⸗ 
direktor Wagner dirigierte auch die nächſten drei 
Maſſenchöre: das wuchtige „Gottes Macht“ von 
Beethoven und die zarteren „Roſenfrühling“ von 
Jüngſt und „Going netz, (mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung) von Goldmark. Für zwei Baritonſoli 
war Richard Schmid, Lehrer für Sologeſang an der 
königlichen Akademie für Tonkunſt in München, ge⸗ 
wonnen. Herr Schmid verfügt zweifellos über 
einen klangvollen Bariton, doch zeigte es ſich auch 
hier wieder, daß eine einzelne Stimme immer nur 
in einem begrenzten Raum zur Geltung kommen 
kann, in einem ſo ungeheuren Raume aber weſent⸗ 
lich an Wirkung einbüßt. Gewählt hatte der 
Sänger die Arie „Die Friſt iſt um“ aus „Der 
fliegende Holländer“ und „Wotans Abſchied und 
Feuerzauber“ aus der „Walküre“ von Wagner. 
Recht wirkungsvoll waren die drei weiteren Ge⸗ 
ſamtchöre: „Segenswunſch“ von Weinzierl, deffen 
Inhalt patriotiſch iſt, und die im Volksliederton 
gehaltenen „Friſch geſungen“ von Silcher und 
„Tanzliedchen“ von Nagler. Den Beſchluß des 
Hauptkonzerts machte der Geſamtchor mit Orcheſter 


— 


= 


Aber mit Erreichung 


„Einzug der Güfte auf der Wartburg“ aus Tanta 
häuser“, dirigiert von Muſiklehrer Janz⸗Thorn. à 

In geſchloſſenem Zuge gings dann zum Schützen 
hausgarten zurück, wo gegen 7 Uhr ein großes 

i Botal: und Inſtrumentalkonzert 
begann. Da die Zeit drängte, jo fielen ‚mehrere 
Stücke, die die beiden Militärkapellen von Marien? 
werder zum Vortrag bringen ſollten, aus, damit 
ſofort der Sängerkrieg zwiſchen den einzelnen Ver⸗ 
einen beginnen konnte. Die Liedertafel Brieſen, 
die noch den letzten fahrplanmäßigen Zug erreichen 
wollte, betrat zuerſt den Kampfplatz, obwohl A 
nach dem Programm erſt an 14. Stelle kam. Sie 
hatte zum Wettkampf das ſtimmungsvolle Im 
Winter von Kremſer gewählt, womit fie, 7 
vollen Erfolg errang, auf den der tüchtige Dirigen 
Gymnaſiallehrer Klarhöfer ſtolz ſein kann. er 
Liedertafel Thorn war es vergönnt, gleich darauf 
mit zwei Stücken aufzutreten. „Die Ausfahrt n 
Char iſt eine ebenſo gehaltvolle wie anſprechen e 
Kompoſition, die fih mit wunderbarer Feinheit dem 
Texte anpaßt. Man jpürte wirklich etwas von dem 
Hochgefühl des Seemanns, der die Anker lichtet, um 


„vorwärts mit brauſendem Jugendmut in der 
Sonne glitzerndem Schein auf der brauſenden 


wogenden Meeresflut in die Welt, in die Freiheit 
hinein“ zu ſteuern. Das Tonſtück iſt nicht ohne ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten, die aber von einem ſo por 
züglich geſchulten Verein ſpielend überwunden wur⸗ 
den. Zwar konnte Muſikdirektor Char nicht den 
ganzen Chor für das Gaufeſt gewinnen, aber die 
Kerntruppe war auf dem Poſten. Ebenſo riß die 
fein nüancierte Wiedergabe des Stückes „Wald⸗ 
abendſchein“ von Schmölger zu ſtürmiſchem, lang⸗ 
anhaltendem Beifall hin. Recht gut jchmitt au) 
der Männergejangverein „Einigkeit“⸗Schwetz mi 
dem einfachen, aber immer ſchönen „Waldes⸗ 
rauſchen“ von Sippel ab. Die Geſangverent 
Neuenburg, Mewe und Leſſen ſangen auch en 
wacker, konnten ſich aber bei ihrer geringen Mi 

ride im Freien nicht ſo ganz zur Geltung 
ringen. Unverkennbar iſt der r den der 
Verein „Geſellige“⸗Graudenz in den letzten Jahren 
gemacht hat, der mit „Zwei Blümlein“ von Albers 
einen ſchönen Erfolg hatte. Eine hübſche Leiſtung 
bot der Verein Stuhm bei der Wiedergabe Des 
Jüngſtſchen „Unter den Linden“. Die „Melodia 
von Graudenz hatte die Kompoſition von Buch: 
„Vom Rhein“ gewählt, die nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten iſt. Bei den Kraftſtellen wurde der Tenor 
durch die Mittelſtimmen und die gewaltigen Ba e 
fait erdrückt. Einen reinen Genuß bot der „Lieder⸗ 
franz“ von Thorn, der „O grüßt ſie nur“ von 
Brüggemann gewählt hatte. Der Männergeſang⸗ 
verein Eulmer Stadtniederung und „Liederkranz 

Culmſee litten etwas unter den Mängeln, die die 
Vorträge kleiner Chöre im Freien haben. Dagegen 
errang die „Liedertafel“ Graudenz mit der „Eljula 

von H. Wagner einen unbeſtrittenen Erfolg. Die 
„Liedertafel Thorn⸗Mocker trug „Frühling am 
Rhein“ von Breu unter der bewährten Leitung des 
Muſikdirektors Char recht anſprechend vor, währenD 
ſich der Männergeſangverein Gußwerk Herzfeld un 

Victorius⸗Graudenz von einer gewiſſen Eintönigket 


im Rhythmus nicht freimachen konnte. Die Lieder⸗ 


tafel Rieſenburg hatte ſich an die Vallade „Der 
Tambour“ von Wengert b und fü 15 
ihre Sache wacker durch. Die an Schönheiten un 
wirkungsvolle Kontraſte reiche Komposition wür 5 
ſich allerdings beſſer für einen Maſſenchor geeigne 
jaen Durch die Ungunſt der Glücksgöttin bei der 

eſtimmung der Reihenfolge waren die Lieder⸗ 
freunde“ von Thorn fajt ganz ans Ende gekommen, 
weshalb ihre hervorragende Leiſtung „Oſſian ven 
Beſchnitt nicht mehr die Würdigung fand, die fie 
verdiente. Herr Janz hat es verſtanden, alle Fein⸗ 
fate des“ Stückes herauszuholen und errang 
kürmiſchen Beifall. Zweifellos wäre der Erfolg int 
geſchloſſenen Raume noch erheblich größer geweſen. 

en Schluß machte der Männergeſangverein 
„Ventzki⸗Werk“⸗Graudenz durch Vortrag des weh⸗ 
mütigen Volksliedes „Die drei Röſelein in der 
Bearbeitung von Silcher. x zoht 

Wenn man das Ergebnis des Sängerfeſtes steht, 
jo kann man jagen, daß das deutſche Lied 1 k 
Weichſelgau eine liebe- und verſtändnisvolle Pileg 
gefunden hat. Die verſchiedenſten Kräfte haben ſi ) 
in den Dienſt der guten Sache 1 So ien 
in Mewe der Pfarrer Klepp den Taktſtock, gewiß, 85 
nicht häufig vorkommender Fall. Auch die län 5 
lichen arei erfaßt die Muje des Gejanges, aang 
von den 17 Sängern des Vereins Culmer Sta A 
niederung find 10 Lehrer vom Lande und 7 ländlich 5 
Beſitzer. Gewiß ſtellt ein Sängerfeſt auch an di 
phyſiſchen Kräfte der Teilnehmer große Af = 
rungen. Trifft man aber auf eine jo Ben 
wür ige Gaſtfreundſchaft wie in Marienwerden, Fa 
erträgt man die Strapazen leicht, und es blei 25 
nur freundliche Eindrücke zurück. Sicher wird da Aa 
auch das 8. Sängerfeſt des Meichjelgaubundes A 
allen, die dort geweſen find, in angenehmer Erinne⸗ 
rung bleiben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juni 1914. 
— (Erteiltes Patent.) Der Sen 
Walter Bruſt, Thorn, iſt heute vom kaiſerli olle 
Patentamt Berlin in der ee M 
Kl. 21e Nr. 608 223 ein elektriſcher Leitung 
prüfungs⸗Apparat eingetragen worden. 
Arzteperein des 


A x 
mit einer längeren Anſprache. Im vorigen Ia 
gen ſchwere Wolken über den üngtetanb gde 
a infolge der erg e f gebieten 


Die freie Betätigung des Berufes 
Nen die Krankenkaſſen⸗ 
wie es an⸗ 


Deshalb hat der 


i kündigen, neue 
geben, die alten Kontrakte zu kündig edingung, 
daß den Arzten nicht nur Pflichten auferlegt Bg 


A Da aſſen 
e e 


Vertretern 


Staatsſekretär 7 = 
Gehör gab. Das Berliner Abkommen Dn it En 
zember, wodurch der Streit beigelegt il enn au 
große Errungenſchaft für den Arzteſtand, iben geübt 
mannigfach Kritik daran aus unſeren Rei und ge⸗ 
worden iſt. Wenn der Arzteſtand nie e Selbſt⸗ 
ſchloſſen iſt und der Einzelne die no Ne 
disziplin zeigt, wird es ein Segen ſein. 275 Arzte⸗ 
dem der Frieden geſchloſſen iſt, iſt aber der Koſten 
0 d nicht unnötig und muß trotz 
er 


alten bleiben. Denn der Friede wird nur Ej 
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Wenn nicht die Organiſati i Ar 
ganiſation hinter den Arzten 
Nest, hat die Schikane freies Feld. Die Land⸗ 
„onfenfaflen, die ſich zu einem großen Verbande 
5 ſammengeſchloſſen, haben ſich geweigert, die 
z Big. pro Kopf zu zahlen. Sie können für ſich 
teiligten, daß ſie am Berliner Abkommen nicht be⸗ 
i igt geweſen. Aber von Wohlwollen gegen den 
tgtejtand zeugt dies nicht. Ferner iſt man ſchon 
N gegangen, zu verlangen, daß ſämtliche Be⸗ 
mte, vom Reichskanzler bis zur unterſten Stufe, 
ſolle die Krankenverſicherung verſorgt werden 
1 en. Dieſen Beſtrebungen muß entgegengetreten 
erden. Von maßgebender Stelle iſt zwar das 
Verlangen, als eine weitere unbillige Einengung 
er ärztlichen Tätigkeit, abgewieſen. Aber es 
Innen andere Zeiten und andere Männer kommen. 
Darum mijjen die Verbände beſtehen bleiben, nicht 
Sta Angriff, wohl aber zur feſten Abwehr durch 
ärkung des Solidaritätsgefühls. Redner be⸗ 
91955 hierauf die Herren Landrat Dr. Kleemann 
als Vertreter der Landkrankenkaſſe, Stadtrat Dr. 
offmann als Vertreter der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Se, Generaloberarzt Goßner und Oberjtabsarzt 
1 Sodann teilt er mit, daß der Arzte⸗ 
es 


fühle; hoffentlich werde es gelingen, auch die 21 


Es folgte die 
x 2 5 4 RN Se 

pe- Thorn. Trotz vorjährigen Beſtandes von 
0 Mark ſchließt die Rechnung infolge ungewöhn⸗ 


200 Ma 
damit 


Tagung des Bundes in München, wie beantragt, 
Ur Bekämpfung der Kurpfuſcherei zu gewinnen. 


So 
tand zu ermächtigen, demgemäß auch den Vereins- 


Gerd. der Arzteverein in München durch Herrn 

ſolheimen Sanitätsrat Großfuß⸗Culmſee als Nach⸗ 

f older Dr. Wentſchers vertreten ſein. Die nun er⸗ 
gende Vorſtandswahl h 


ab der bisherige Vorſtand — dem der verſtorbene 


didaten für die Arztekammer werden aufgeſtellt die 
zerren. Medizinalrat Heynacher⸗Graudenz, Geh. 


keilertt, ijt der letztere polnische Arzt aus Bilig: 
no gründen, mit Rückſicht auf die große e 
ta niſcher Arzte im Regierungsbezirk, vom Vor⸗ 

nd anſtelle eines bereits nominierten deutſchen 


liche Srganiſation, Berichterſtatter Herr Dr. 
Er ie Vorträge werden in kurzem im Druck 
Richeinen. 


Dr. Levy- 
Draudenz, Dr. a re und Sanitätsrat 


0 x 
primen, Die Stunden von 6—8 Uhr verbrachten 
Wei Herren mit 


Stundel die bis zur Heimfahrt noch verbleibenden 


I Re 


der Vorfi l bi 

< Dorjiger, Herr Fabrikbeſitzer Krauſe, die 
85 chienenen. Heute gelte es zu zeigen, was der 
guten als Frucht der bungen, leiſten kann, und 


NS vergönnt fein, daß wir uns noch lange i 
ie ; ge in 
Sieben der Pflege des Schießſportes und der 


in geland ruft, wird die Gilbe fi ohne Zaubern 
Di 
Jeichen pr e ſchloß mit dem Kaiſerhoch als 


n 
EN folgende Schießen hatte das Ergebnis: als 


5 

urd 
Herr 5 
Srang $ 
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Font ubrüderſcha t Thorn mit 54 Ringen, den 
etin und den Oſtmarkenorden Herr Kaufmann 
= g mit 54 bezw. 57 Ringen, das Trinfhorn 
Wan eſtaurateur Süderung mit 58 Ringen, den 
mit Frgrden Herr Waffenmeister von Jakubowski 
in vie ingen, den Pfennigorden mit 72 Ringen 
IR E Sdu Herr Spediteur Sadecki, den Orden 
Beim Oonung der Scheibe“ ein älterer Schütze. 
chießen um die Silberpreiſe erzielte den 
$ Se reis mit 59 (19, 20, 20) Ringen Herr 
Ri den zweiten Preis mit 58 (20, 18, 
dritten gen Herr Polizeiwachtmeiſter Moyſich, den 
x ini Preis mit 57 (19, 19, 19) Ringen Herr 
N e a e des 1 0 

È er Preisträger erfolgte Dur 
rache Stadtrat Hoffmann mit leer Anz 
lich de Der Schützenverein unterſcheide ſich, äußer⸗ 
und do rachtet, nicht von anderen Sportvereinen, 
indem ei ‚ein weſentlicher Anterſchied vorhanden, 
an die die übrigen Sportvereine ſich vornehmlich 
verein pasend wenden, während in dem Schützen⸗ 
en ältere Bürger und Familienvater zu 
iſt. Dies erklärt ſich aus dem geſchichtlichen 
der Schützengilden, die berufen waren, 


berufsmäßigen Stadtwehr die Heimat⸗ 
Rer] gegen feindliche le g ee (in 
Dieſe 


eve ſtehende Kerntruppe) zu ſchützen. 


1 


Aufgabe einer Bürgerwehr Hat die Gilde Heute 
nicht mehr, aber trotzdem hat fie, in Pflege des 
männlichen Schießſportes, ihren Zweck nicht ganz 
verloren. Und in Abänderung des kaiſerlichen 
Wortes: „Ein guter Chriſt iſt auch ein guter 
Soldat“ kann man ſagen: „Ein tüchtiger Schütze 
iſt auch ein tüchtiger Bürger.“ In dieſem Sinne 
wollen wir die Schützen, welche Preiſe erzielt 
haben, ehren. Hoch die Preisträger! Herr Uhr⸗ 
machermeiſter Grunwald als Inhaber des 
Fremdenordens dankte im Namen der Gäſte für 
die Begrüßung und freundliche Aufnahme, dabei 
betonend, daß neben der Kameradſchaft Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe Haupteigenſchaften der 
Schützen ſeien. Sein Hoch galt dem Schützenverein 
Mocker. Zum Schluß brachte noch der Vorſitzer 
ein Hoch auf Herrn Stadtrat Hoffmann aus mit 
dem Wunſche, daß dieſer als Ehrenmitglied dem 
Verein noch lange erhalten bleiben möge. Nach 
Beendigung des Schießens, während deſſen die Feſt⸗ 
teilnehmer durch Konzert und Verloſungen unter⸗ 
halten wurden, blieben die Schützen bei dem herr⸗ 
lichen Wetter noch lange in fröhlichem Kommers 
im Garten beiſammen, wobei auch die Stropp⸗ 


Stiftung — eine ſilberne Weinkanne und Becher — | 


zur Geltung kam, die der neue König mit Rhein⸗ 
wein füllen und den Becher zum Umtrunk an der 
Tafel der Schützen kreiſen ließ. Ein Tanz beſchloß 
das in jeder Hinſicht wohlgelungene Feſt. 

— (Fußballſport.) Am Sonntag fand 
auf dem Rudaker Platze ein Wettſpiel zwiſchen der 
erſten Mannſchaft des Sportvereins „Hohenzollern“ 
und der erſten Mannſchaft der 2. und 4. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 ſtatt. Das Spiel 
endete mit 4: 2 (Halbzeit 2 : 0) zugunſten der 
Mannſchaft der 2ier. Ra 

— (Trilby.) Das für geſtern angekündigte 
Gaſtſpiel der Traumtänzerin Trilby im Viktoria⸗ 
park iſt wegen Erkrankung der Tänzerin — die vor 
einigen Jahren ſchon einmal hier im Stadttheater 
aufgetreten — ausgefallen. 

— (Ballonaufſtieg.) Sonnabend Bor: 
mittag 11.40 Uhr ſtieg der Freiballon „Wander⸗ 
falk“ vom hieſigen Feſtungsluftſchiffertrupp zu 
einer Freifahrt auf. Führer war Leutnant 
Schmidt vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11; Mit- 
fahrer waren die Leutnants Nowak vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 61 und Schulz vom Inf.⸗Regt. Nr. 176. Am 
3 Uhr wurde öſtlich Schneidemühl bei Weißenhöhe 
eine Zwiſchenlandung gemacht und Leutnant Schulz 
ausgeſetzt. Um 6.55 Uhr landete der Ballon ſehr 
glatt bei Heinrichswalde, Kreis Arnswalde, in 
der Neumark. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut⸗ 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Damenhandtaſche. 


Thorner Schwurgericht. 
Heute um 10 Uhr begann unter Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Hohberg die zweite Schwur⸗ 
gerichtsperiode des Jahres 1914. Die Zahl der 


[Geſchworenen war gleich am erſten Tage auf 25 


zuſammengeſchrumpft. Als Beiſitzer fungierten 
Landrichter Dr. Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. Die 
Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Dr. Paesler. 
Als Geſchworene wurden ausgeloſt: Ritterguts⸗ 
pächter von Oſſowski⸗Kauernik, Poſtdirektor Rothe⸗ 
Strasburg, Adminiſtrator Koehler⸗Adlig Neudorf, 
Dampfmühlenbeſitzer Fieſel⸗Damerau, Möbel⸗ 
händler Trautmann⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Dommes⸗Blachta, Gutsbeſitzer Tollik⸗Kielbaſin, 
Stadtrat Ackermann⸗Thorn, Direktor Dr. Henatſch⸗ 
Unislaw, Hotelbeſitzer Albrecht⸗Culm, Guts- 
verwalter Goſe⸗Schmolln und Gemeindevorſteher 
Zick aus Gogolin. . i 

Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt war der 
Arbeiter Johann Wisniewski aus Culm, um ſich 
wegen Notzucht und Nötigung zu verantworten. 
Ihm iſt als Verteidiger Rechtsanwalt Hoffmann 
geſtellt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt dem ver⸗ 
heirateten Angeklagten zur Laſt gelegt, die 
60 jährige Kätnerfrau B. aus Liſſewo auf der Qand- 
ſtraße von Liſſewo nach Malankowo vergewaltigt 
g haben. Ferner hat er fie mit der Drohung des 

otſchlages zu verhindern geſucht, daß ſie ſogleich 
den Weg nach ihrem Heimatsdorfe einſchlug. 
Außer einigen Zeugen iſt der praktiſche Arzt Wie⸗ 
wald aus Liſſewo als Sachverſtändiger geladen. 
Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde die 
Offentlichkeit für die Dauer der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Da die Geſchworenen ſämtliche Schuld⸗ 
fragen bejahen, ſo wird der Angeklagte zu einer 
Geſamtſtrafe von 5 Jahren 2 Wochen Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 5 Jahren verurteilt. Zwei Wochen der 
für die Nötigung erkannten Zuchthausſtrafe gelten 
als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt. Der 
Angeklagte erklärt, daß er ſich bei dem Urteil 
beruhigt. 

Gleichfalls aus der Anterſuchungshaft vor⸗ 
geführt wird das Dienſtmädchen Franziska Choj⸗ 
nackt aus Lindenberg, der Kindesmord zur Laſt 
gelegt wird. Die Verteidigung führt Rechtsanwalt 
Dr. Kuchenbaecker. Als Sachverſtändiger ift Kreis- 
arzt Dr. Gaethgens aus Neumark geladen. Nach 
der Anklage hat die Angeklagte ihr am 21. März 
dieſes Jahres in Lindenberg geborenes uneheliches 
Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getötet. 


Auch bei dieſer Verhandlung muß aus demjelben |? 


Grunde die Hffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. 

Die Angeklagte wird zu 2 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 

Tinoms verurteilt. Auch fie beruhigt fih bei der 
rafe. 3 


Neueſte Nachrichten. 


Schwerer Unfall bei der Weihe des Flugſtütz⸗ 
punktes Dt. Eylau. 

Dt. Eylau, 15. Juni. Unter reger Betei⸗ 
ligung fand geſtern die Einweihung des hieſigen 
Flugſtützpunktes ſtatt.. Bürgermeiſter Gieſe 
hielt eine Anſprache, in der er auf die Entwich⸗ 
lung des deutſchen Flugweſens hinwies. Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann (Danzig) über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Provinz. Major 
Wachſen (Danzig) der zweite Vorſitzer des Ver⸗ 
bandes Weſtpyeußen des deutſchen Luftflotten⸗ 


vereins überbrachte den Dank und die Grüße des 


Vereins. Auf dem Flugplatze befanden ſich 
zahlreiche Flugzeuge. Als nach Beendigung der 
Feierlichkeit ein Doppeldecker, in dem Leutnant 
Hartmann als Führer und Leutnant Hering als 
Beobachter jaken, zum Rückflug aufgeſtiegen war, 
verſagte der Motor, 
gerade über dem Publikum befand. Der Apparat 
fiel zwiſchen die Menge, der Propeller riß einem 
10 Jahre alten Knaben einen Arm ab und ver⸗ 


als das Flugzeug ſich 


e per Schock 10 k 


letzte ihn ſchwer am Kopfe. Auch die Frau des 
Oberbahnhofsvorſtehers Schön wurde erheblich 
verletzt. Die Inſaſſen des Flugzeuges blieben 
unverſehrt. 
Erkrankung des Präſidenten des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 15. Juni. Wolffs Telegraphen⸗ 
butlenu meldet: Der Präſident Graf von Schwe⸗ 
rin⸗Löwitz erkrankte unmittelbar nach der letzten 
Sitzung am Sonnabend heftig an einer Ent⸗ 
zündung der Gallenblase. Er wird vorausſichtlich 
einige Zeit dienſtunfähig ſein. ] 

Vom Propeller ſchwer verletzt. 

Johannisthal, 15. Juni. Auf dem 
hieſigen Flugplatz geriet heute Morgen der 40 
Jahre alte Monteur Wilhelm Tyron in den 
Propeller einer Rumplertaube. Er wurde ſchwer 
verletzt; u. a. erlitt er mehrere Nippenbrüche. 

Angriff der albaniſchen Aufſtändiſchen 

auf Durazzo. 

Rom, 15. Juni. Der italieniſche Geſandte 
in Durazzo telegraphierte heute Morgen 8,30 
Uhr, daß die Aufſtändiſchen um 4 Uhr morgens 
die Stadt an 3 Stellen angegriffen haben. 
Gegen 6 Uhr morgens ift der Oberitkommandie⸗ 
sende, Oberſt Thomſon, gefallen. Die italieni- 
ſchen Matroſen werden nur die Geſandtſchaft 
und den Konat des Fürſten verteidigen. Im 
erſten Augenblick glaubte man allgemein, die 
Stadt werde in die Hände der Aufſtändiſchen 
fallen. Seitdem aber hat die Lage ſich gebeſſert 
und man hofft, die Stadt halten zu können. 

Ein neues Bombenattentat der Wahlrechts⸗ 

weiber. 

London, 15. Juni. In der St. Georgas- 
kirche auf dem Hannover Square explodierte 
geſtern nach dem Abendgottesdienſt eine von 
Suffragette gelegte Bombe. Drei Betſtühle und 
drei gemalte Glasfenſter wurden beſchädigt. 

Schwere Kämpfe in Marokko. 

ÜUdſchda, 15. Juni. Abteilungen der 
Generale Goteraud und Baumgarten, welche 
zuſammen operieren, beſetzten die Kasbah der 
Beni Margara nach einem erbitterten Kampf. 
Auf franzöſiſcher Seite ſind 5 Mann getötet und 
17, darunter 4 Offiziere, verwundet worden. Bei 
Konifra fanden Kämpfe ſtatt, die mit der Ein⸗ 
nahme der Ortſchaft endeten. Die Franzosen 
verloren 6 Tote, darunter einen Offizier. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
a vom 15. Juni 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: warm. 3 
Weizen behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 754—761 Gr. 182—203 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 196 Mk. bez. 

per November — Dezember 196 mk. bez. 

Roggen feft, per Tonne von 1000 Kats; TER 

inländ, groß 720—744 Gr. 171½—172 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 172% M. 

per Juni 122 Br. 171½ Bd. 

per Juni Juli 172 Br., 171½ Gd. 

per Juli 172 Br. 171 ½ Gd. 

per September Oktober 159 ¼ Br., 159 Gd. 

November Dezember 159½ Br., 159 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 167—171 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kor., Weizen: 9,40—9,60 ME bez. 
Roggen⸗ 9,80 —10,30 Mk. bez. 


Berliner VBörſenbericht. 


15. Juni | 13. Juni 
484,85 84,85 

214,05 
„886,60 86,60 
77,10 77,20 


Fonds: A 
Oſterrelchſſche Banknoten . 4; 
Ruſſiſche Banknoten per alje 
Deulſche Neichsaulelhe 3¼ % 
Deutſche Reichsanlelhe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Stonfols 3% % 
Thorner Sladlanlelhe 4%, 
Thorner Sladlanlelhe 3 ¼ % N 
Poſener Pfſandbrleſe 4% m „„ 
Bofener Pfandbriefe 3½% a cs 
Reue Weſlyreußiſche Pfaudbrleſe 4% 92,80 93.— 
Weſtpreußſſche Pfand brlefe 3½ % 84.75 84.50 


Weſtpreuhlſche Pſanbbrleſe 9% , . 77,30 77.30 
Rufſiſche Staatsrente 4% „ 91.— — 
Ruſſiſche Staatsrente 4%½ von 1002 „ 89,75 89,75 
Nuſſiſche Staatsrente 4½% von DMIF 97,60 97,60 
Polniſche Pfundbrieſe 4½ % - . 88,40 88,40 
Hamb.⸗Amerlka Pakelf.-Akllem exkl. 10% | 127,40 127,10 
Norddeulſche Lloyb⸗Allſen. = . f 11039 | 110,303 
Deulſche Bant⸗Akllen . exkl. 12½ 239.20 | 289,505 
Diskunt⸗Kommandli⸗Anlellte . 186,60 186,80 
Norbbeulſche Krebllanſtalt-Atilen 11950 119,50) 
Oſtbaut für Handel und Gewerde⸗ Akt, 123,50 | 123,10 
Allgem. Elektrizllätegeſellſchafl⸗Akllen] 242,.— 24250] 
Aumeß Friede⸗Aklien 156,60 | 157,403 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen 5 221,— 221,10 
Ouxemburger Bergwerks⸗Akllen .. 123,50 128,50 
Oeſellſch. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen] 158,— 158,40 
Harpener Bergwerts-⸗Akllen . . 177,10 178,303 
Caurahlilte-Aklien . Se 147,90 147,90 
Phönix Bergwerks⸗Akllen cl. 235,60 | 236.10 
Mheinſiahl⸗Aktlen . 157,20 | 157,25 
Welzen lofo in Newyurk. i 933! 9330 
ee e i 210,50 | 210,50 
„ September. Se h 196,50 | 197 — 
„ Dezember. . 198,75 —— 
Roguen Juni. : . 175.— | 175,50 
„ Sertember p a 0 aut 4 16, 164,75 
Dezember 165,25 ] 165,.— 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
Privaldiskont 2¾ Prozent. 


Danzig, 15. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 263 Inländiſche, 265 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 53 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 15. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
7 inlündiſche, 27 cuff. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 15. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 19 Grad Celj. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 767 mm. 
Wom 14. morgens bis 15. morgens höchſle Temperatur: 
+ 35 Grad Celf., niebrigſte J. 14 Grab Celf. 


16. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.22 Uhr. 
Mondaufgang 12.16 Uhr, 
Mondunlergang 12.54 Uhr. 
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Blaſen⸗ und Nierenfeiden ſowie Frauenkraukheiten 
treten weitaus häufiger auf, als man meiſt annimmt. 
Monate und Jahre hindurch treiben ſie oft ſtill und un⸗ 
beachtet ihr unheilvolles Zerſtörungswerk, bis ſie plötzlich 
ihren wabren Charakter enthüllen und die bisher meiſt 
ahnungsloſen Kranken mit einer Bösartigkeit und Hark⸗ 
näckigkeit verfolgen, die oft faſt zur Verzweiflung treibt. 
Die zahlreichen Berichte in dem der Sladtauflage vor⸗ 
liegender Nummer dieſer Zeitung beiliegenden Proſpekt 
„Hilfe bei Blaſen⸗ und Nierenleiden“ geben dieſen trau⸗ 
rigen Tatſachen beredten Ausdruck. Keine Leſerin und 
kein Leſer ſollte verſäumen, ſich daraus ein ſchärferes 
Bild von dieſen ungehener verbreiteten und überaus 
läſtigen, oft recht gefährlichen Leiden zu verſchaffen. In 
dem erwähnten Proſpekt findet man aber auch ausführ⸗ 
lichen guten Rat, wie ſolchen und ähulichen Leiden durch 
eine Haustrinkkur mit Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkquelle wirkſam begegnet werden kaun. Alle die er⸗ 
wähnten Berichte von ärztlicher und privater Seite ſtim⸗ 
men darin überein, daß bei Leiden der genannten Art 
der Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel Starkquelle eine gerade⸗ 
zu glänzende Heilwirkung zu entfalten vermag, die tats 
ſächlich jedem Kranken auch überzengend fih aufdrängt, 
wenn er einen Verſuch mit dieſem heilſamen Mineral⸗ 
brunnen erſt einmal unternommen hat. Jedenfalls iſt 
der erwähnte Proſpekt der genaueſten Beachtung dringend 
zu empfehlen. 


Juwelen ] billig zu verkaufen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 


Hausgrundffüct 


mit großem Garten auf Vorſtadt, 5 Min.] kunft erteilen, 
von der Bahn, maſſives Haus, 25 Morg. 
Pachtland, fortzugs halber zu verkaufen. 

Angebote unter A. 26 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
// - Pre er end 
Grundſtück, „ worden gen 
meiſtens Wieſe, kl. Obſtgarten, 25 Min. 
vom Bahnhof Schirpitz entfernt, zu ver⸗ 
aufen. 

Albert Krause, Gr. Neſſau. 


Preiſes. 


Reklameſchild, 
1,9004 1,10, Zink, preiswert zu verkaufen 
Strobandſtraße 20. 


Gebrauchte Gofas 


Sofort lieferbar! 


100 erhaltener 
F. Feibusch, Goldwarenwertitätte 48 ; | 

Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. az Iten | vor 1. Juti zu vermieten 

N eee ee mit garantiert marktfertiger Reinigung, 
dazupaſſende, ſauber durchreparierte 


Lokomobile, 


auf Wunſch auch Elevator. Nähere Aus⸗ eventl. früher. 


Hodam & Ressler, 
Danzig I., Graudenz. 
© wie billig! 
Zöpfe, Turbangeſtelle, ſämtliche Haar⸗ mit Gas und Badeſtube zu vermieten. 
arbeiten jetzt zur Hälfte des wirklichen 


h Ueberzeugen? 
BE. Araczewski, Culmerftr. 24 | erſtere evil. ſchon vom 1. 7. 14 zu Dere 


Möhl. Parterrezimmer 


zum 1. Juli zu vermieten 
Baderſtraße 20. 


MOL Vorderzimmer 


mit Kabinett für zwei Herren mit Beköſti⸗ 
gung vom 1. Juli z. om. Mauerſtr. 52. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 


Fiſcherſtr. 9. 


Altſtädtiſcher Markt 28, 2. 


Wilhelmsirasse il, 1. Elade, 


ift eine 4- und eine 3⸗zimmerige Wohnung 
per 1. Oktober zu vermieten. Letztere 
Zu erfr. beim Portier. 


Allslanlistier Marki 12, |, 


ijt eine bzimmerige Wohnung im ganzen 
oder geteilt, Vorderwohnung 3—4 Zimmer, 


Eine 3⸗ Und A⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas und Bad iſt vom 1. 10. 14, 
Culmer Chauſſee 38, 2. 


Grundftüd dere ee efemer Geldschrank, Freundl. Wohnung, 


bauen ſehr geeignet, an den neuen Ka⸗ 
ſernen in Mocker gelegen, zu verkaufen. 
Rieste aden in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


wird zu kaufen geſucht. 
Telephon 503. 


2 Reitpferde, 


nebſt einigen 4 Zimmer und Zubehör, renoviert, iſt 


Gaskandelabern und 


eln junges, faries Urpedepſed Senke baellanben 


mieten 


4 Zilumerwohnung 


Angebote unter N. K. L, 99 an die ö 0. 14 . 
er. 4, | Geidäftsheite der Ahreper nebſt Zubehör zum 1. 1 zu ver 


Fenſter⸗Rouleau, 


Jalouſien, Marquiſen, 


mieten. Zu erfragen Bäckerſtraße 5, 1. 


— — — 
2 J Rollſchutzwände 
komplett geriſten, ſtehen zum Verkauf im und dergl. mit Katalog und Naturmuſter 
Viktoriahotel, Seglerſtraße. zu Dienſten bei 


Junger ſchwarzbr. Teder, 


wachſam und zimmerrein, iſt billig zu 
verkaufen 
Eliſabethſtraße 10, 3 Tr., rechts. 


Ein dreſſierter Hofhund 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


_ Gpazierwagen, 


feiner Federwagen und Geſchirre zu 


Zum 1. Oktober 


ſtelle der „Preſſe“. 
Große Bolten 
ia Brudhlianzen 
9 


Gärtnerei, Lindeuſtr. 40. 


G. Skuginna, Fiſcherſtr. 9, 1. 
Wohunngsgeſuche 


3⸗Zimmerwohnun 
möglichſt mit Gart ch in d 95 
glichſt mit Garten, auch in den Vor⸗ weg. Verſetz. fof. z. verm. 
ſtädten gelegen, auch ganzes Gartenhaus 3 LEE 
zu mieten, evtl. zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. B. 


verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗] Gelhäftsitelle der Preſſe. erbeten. 


Wohnung, 


1—2 Zimmer, Küche, in ruhigem Haufe 5 
Bromberger Vorſtadts zum 1. Juli ab 1. 7. zu vermieten. 
geſucht. Preisangebote unter A. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 
von 4 Zimmern nebſt Pferdeſtall und 
zer Burſchenſtube von ſofort, Juli oder Ok⸗ 
tober zu vermieten. 
Friedrichſtraße 2/4 
Stube und Küche 
vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 


Stube und Küche 


Hofſtr. 17. 


chern 


12 an die 


Hugo Hesse & Co. 


Lombardzinsfuß 5 Prozent 


Für die mir in fo überaus Riten ER erwieſene Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meiner lieben Frau 


Ella Przybili 


ſowie für die vielen Kranzſpenden ſage ich allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Lic. Freytag für die troſtreichen Worte am Grabe der 
Entſchlafenen meinen iunigſten Dank. 


Thorn, im Inni 1914. 


Emil 1 
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85 Als Verlobte 5 
5 empfehlen ſich a 
% Hannchen Dahlmann, & 
a Fritz Bruse, = 
3 Thorn, Mark b. Hamm. 1 


Bekanntmachung. 


Das für das Rechnungsjahr 1913 
aufgeſtellte Berzeichnis der Unter- 
nehmer der land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe im Stadtkreiſe Thorn 
liegt gemäß § 998 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung im Bureau 3 des 

Rathauſes zwei Wochen lang und 
zwar vom 15. bis 30. Januar 1914 
zur Einſicht der Beteiliglen aus. 

Binnen einem Monat nach Ablauf 
der Friſt können die Beteiligten bei 
dem Sektionsvorſtand — Stadtaus⸗ 
ſchuß — hierſelbſt dagegen Wider⸗ 
ſpruch erheben. 

Thorn den 11. Juni 1914. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhwarenhändlers 
Isidor Markus in Gollub wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 22. Mai 1914 angenommene 
eee durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 22. Mai 1914 beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Gollub den 11. Juni 1914. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter iſt die 
Firma Julius Grosser, Thorn und 
als deren Inhaber der Baugewerks⸗ 
und Steinſetzmeiſter Julius Grosser 
in Thorn eingetragen. 

Thorn den 12. Juni 1914, 

Königliches Amtsgericht. 


Aal. preuß. aer Lotterie. 


Die Erneuerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 19. Juni. 


Kaufloſe orrälig. 


Erdler, 
königl. Alte Lotterie. Einnehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1. 


Herr Poſtaſſiſtent W. in T. ch ul 
„Beſtätige Ihnen gerne, daß ich mit 
Ihrer Herba⸗ gje fer zufrieden war, 


Hautjucken 


war nach 8 u vollſtändig 
ſchwunden.“ 

Obermeyers Herba⸗Seife à St. 50 Pf., 
30 Proz. ſtärkeres Präp. 1 M. u 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von Anders & Co., 
H. Claass, A. Franke, A. 
Majer, A. Weber. P. Weber, 
Ynherdeugstie und Parfümerie I. 

Wendisch Nachf. 
In Ealer Adler⸗Apotheke und 
Sr erie O. Tomaszewski und 
en 


ver⸗ 


B. Herzberg. 


Zur Anfertigung einfacher und eleganter 


Anmenkleider, Blusen, 
Rüde, Kostüme 


ſowie 


Klubenanzüge 


jeder Art empfiehlt ſich 


Frau Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 


Schneiderin, 


perfekt, außer dem Hauſe hat Tage frei. 
Neumann, Kirchhofſtraße 3. 


Friſch 1 


Er 0 
W 
AE. J 


Rüden per Pfd. 1.25 


Keulen „ „ 1.00 
Blätter „ „ 0.70 
Raaum 2D 


J. &. Adolph. 


Mauerlatten, 


Dachlatten, 


für Tiſchler 9 Lorten 
Bretter und Sohlen 


empfiehlt bifligft 


Cari Kleemann, Holzhandlung, 
Thorn⸗Mocker. Fernſprecher 202. 


rogerien W. Kwieeinski und | A @ 


1 verlanat 


= Surüdgefehrt 
Frau Mars, Jellaner, 


Deutiſtin. 


Uhren 


werden am billigſten u. ſchnellſten repariert 
wie bekannt nur Culmerſtr. 1, am Alt⸗ 
ſtädt. Markt. Feder 1 Mk. Glas 25 Pfg. 
Zeiger 15 Pfg. 


Herren: und Jamen- 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
BEN eilig repariert in der ; 
Spezialauſtalt f. chem. Reinigung, 
nur Gerberſtr. 13015, pt. 
6⸗ und 12 wöchentliche 


Kurſe in 
Damenſchneiderei 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen, Frau Anna Schliebener, 
Damenſchneidermeiſter, Gerberſtraße 23. 


Polſtermöbel 


werden ſauber und billig aufgearbeitet. 
Tapezierer, Mellienſtr. 85, Hof, 1 Tr 
Suche von bald oder 1. Oktober ein 


Reſtaurant. 


Angebote unter M. S. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit gutem Winterobſt zu verpachten. 


Otto Wunsch, Burke. 
Schlaf⸗ und Logisſtellen 


Großer Ohflonten | 


zu haben im Reſtaurant zur „Gemüt⸗ 


lichkeit“, Schuhmacherſtraße 5. 


vereid. Bücherreviſor, 


ſucht Stellung in größerem Betriebe ale 
Revifor oder erſter Buchhalter ſofort oder 
ſpäter. 


Angebote bis zum 18. d. Mis. unter]? 


B. A. Z. au die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. ; 


Tücht, Yandamme | 


ſucht 8 5 1 Zu erfragen in der“ 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


re Sale AN 


— 18, 


. Stellenangebote D) 
Züchlige 


Gimmargeselien 


gegen hohen Lohn und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung ſtellt ſofort ein Chr. Jorreus, 
Baugeſchäft, Seusburg, Oſtpr. 


Stellmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein Richard Redmann, 
Thorn, Mellienſtr. 130. 


Manii, 


nüchtern und zuverläſſig, von ſofort 


geſucht. A 
Marcus Henius, 
G. m. b. H 


J pofograppenlehr ling, 


auch ein Fräulein, welche d hoto 
graphie erlernen möchte, kann ſic ueber 
Atelier Bonath, Breiteſtr. 2 


2 Grasmäher 


werden ſofort geſucht Viktoriapark. 


Tüchtige 
Arbeiter 
Un ſich melden. 


Baumaterialien- und 
Kohlen⸗ aldelsgesclſcheaſt 


Thorn, Melee 8. 


Kräftige Arbeiter 


als Gießer ſtellen bei hohem Lohn ein 
Spiller & Co., Mellienſtr 79. 


Einen Arbeiter, 
Flaſchenſpülfrauen 


Moede. Gerechteſtr. 5. 


berger Lor er- 


unſeren lieben Kollegen, den 


m preuß. 


Nachruf. 


Heute Nacht entriß uns der Tod nach ſchwerem Leiden 


Tiſchlermeiſter herrn 


Anton Szubrvezynski. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen Freund 
und werden ihm fiets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Thorn den 15. Juni 1914. 


Die A und 5 


Klaſſenlotterie. 


die bg der Bofe zu 1. Ref 


231. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 230. Lotterie 


bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /1, Ye, ½ und t/s Abſchnitten à 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 
Dombrowski, föligl. preuß. Lolterie⸗Cinneh mer, 
an l 2 aea 1036. 


zu Kauf und Miete. 
ö Se 

o Deud unferer Nus- 
ſtellung am Brom: 


beten. 
a Kein Kauf- 
zwang. 


geſucht. 

Oskar Schlee Nachil., Mellienſtr. 81. 
Per ſofort geſucht ein tüchtiger, älterer, 

erfahrener, verheirateter 


fad epieger 


und ein tüchtiger, umſichtiger, redes 
gewandter, verheirateter 


Kutſcher 


für dauernde Stellung. 


Thorner, Brotjabrik, 
She l ch e 
Einen zuverläſſigen 


Kutſcher 


ut Paul Meyer, Brombernerfir. 82. 


Tächtiger Kutſcher 


kann ſofort gel bei 


G. Soppart, Danpfiägenert. | x 
Bierkutſcher 


bei hohem Lohn geſucht. Nur tüchtige 
Kulſcher mit guten Zeugniſſen wollen 


ſich melden. 
Höcherlbräu⸗Filiale. 
Suche von ſofort einen 


Arbeitsburſchen 


bei gutem Lohn. 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtr. 45, 
Kolonfalwarenhandlung. 


aner haubursce 


kann ſofort eintreten. 


Ordentlicher Laufhursche 


wird ſofort geſucht. 
Robert Kriehn, Bacheſtr. 2, 1. 


Ein tät. Laufburſche 


oder Arbeitsburſche kann ſich melden. 
Alexander Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. Culmerſt. 
1 ordentlicher Arbeitsburſche 


wird verlangt Paulinerſtr. 2. 


| Gnstoger mit. Share, 
i An Gnsherde, On 
piätteijen, Onslampen 


Basftarklichtlampen, Zuvert⸗ 
lampen, 
len, Gasbadcöfen und ſämtlichen! 
modernen Gasapparaten für Haus⸗ 
inltungen i. NE alle Art. 


Tüngerer Arbeiter r 


Nrbeitshurichen 


SE E e ser; eo uae | des en eo 


Auswahl! 
in Kronleuch⸗ 
tern, Zuglampen, 
Pendeln, Lyren, 
Ampeln, Mandarmen, 


Heißwaſſerappara⸗ 


von ſofort gefucht, 
J. M. Wendisch NachifI., Seifenfabrik. 


Köchin, 


die auch Hausarbeit übernimmt, ſofort 
oder 1. Juli geſucht, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 

Frau Irmer, Culmer Chauſſee 1. 


Zuverläßiges, umſichtiges 


junges Müdchen 


mit guter Handſchrift zum Auszeichnen 
der Wäſche, findet von ſofort dauernde 
Stellung. 


Wüſcherei Frauenlob, 


Friedrichſtr. 7. 


Zuarbeiterin 


für Damenſchneid. ſofort geſucht. 
Copperuikusſtr. 35 I. 


Kinderfrau oder Kinderfränlein, 
welche leichte Hausarbeit mit übernimmt, 
per ſofort geſucht. 

Friedewald. Gerberſtr. 18, pt. 


Junges Mädchen 


für häusliche Arbeiten kann ſich melden. 
Frau Mainssik, Schuhmacherſtr. 20, 2. 


Flaſchen⸗Spülfrau 


oder e von ſofort geſucht. 
Leo Wojnowski, Mauerſtr. 30.32. 
6 ch Köchinnen, Büfellfräulein, 

Uche madchen für alles und 
Kindermädchen. 

Emma Ba 

gewerbsmäßige Gtellenverniittlerin, 

Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014 


Botenfrau, 


gewiſſenhaft und ſauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienſte 
geſucht. Angebote ſind zu richten an 
Herrn II. Höver, Danzig, Milh- 
kannengaſſe 25. 


Auſwartemädchen 


ſofort verlangt Baderſtr. 1, pt. 
Eine Anſwärterin 
wird verlangt Mellienſtr. 54, 2 Tr. r. 


 Aufiwariemädden geſuch |e 
von Gerhardt, Schulſtr. 3, 1 Tr. 


Der vaterländiſhe Frauen- Verein THN 


veranſtaltet 


Donnerstag den 25. Zuni im Retaurant Tivoli 


Roſenfeſt. 


Gi Im Saale finden Aufführungen und ein Tanz ſtatt. 
gen, Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. 


Für Erfriſchunt 


Beginn des Konzerts 5 Uhr nachmittags. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


TIVOLI. 


der Vorstand 


Dienstag den 16. Juni: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 1 
unter verſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Eintritt 20 Pfg 


Franz Grzeskowiak- 


— Reichhaltige Abendkarte. 


Ziegelei-Park. 


gei den 16. 


Juni: . 


FORNON CTOMENA CON- NODEN 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende gegen 10 Uhr- 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. a 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Jchmantwaffeln. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag den 16. Juni: 


Probe zum Sommerfelt. 


l Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 


Schützenhaus. 


Varibtö⸗ < Borie. | 


Heute Montag: 
Programmwechſel. 


8 Vollſtändig nents. Programm. 


uli Kabarett 


in den Reſtautations- „Räumen. 
Eintritt frei. 

Hierzu ladet fund, oi 
e Direktion. 


Café Dummen“ 


1| Grosses Sollsten-Konzert! 


Kabarett Clou. 


Sehenswürdigkeit Thorns. 
Weltſtadtverkehr. 


Mittwoch den 17. Juni 
fährt Dampfer „Zufriedenheit“ 


Abf. 1 ad) Gzernewi 9 


„9 Uhr. 


Marktſtand — Käſehandlung 


Tilſiter hochfein 40—80 Pfg., 
Eidamer Erſatz 80 Pfg., 
Schweizer 10—89 Pfg. 


Für Gaſtwirte, Kantinen billiger. 
Ramcezykowski, Seglerſtr. 4. 


Verdingung. 


Beim Luftſchiffhafen find größere 
Flächen mit Multerboden zu belegen. 

Angebote ſind bis zum 20. d. Mts., 10 
Uhr vormittags, im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können, abzu⸗ 
geben. Verkehrsoſſizier vom Platz. 


Sem Luftichiphafen 


kann unentgeltlich Sand in größeren 
Mengen entnommen werden. Näheres 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten. 


Bertehröuffler von Alt 


gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 
an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
fallen, ſchreiben Sie W. Lützow, Jun 


Geld 


Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 
koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. 


3 Hypotheken zui. 5000 Ml. 


mit 300 Mk. Verluſt zu zedieren. 
Durch wen, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 
10 098 Mk. zur mündelſicheren 
5 11 ſtädtiſches 
Grian gefucht. Gefl. Angeb. unter 
70 an die ei der 
ref erbeten. 


Eintritt frei. 


Verein zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene. 


Die diesjährige Hauptverſammlung 
des Vereins findet 


am Sonnabend den 20. Juni, 


nachmittags 6 Uhr, h 
im Sitzungsſaal Nr. 17 des c 
Landgerichtsgebändes (1 Treppe hoch 
ſtatt. 


Tagesordnuna: 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Verſchiedenes. 
Thorn den 14. Juni 1914. 
Der Vorſitzende. 
Paesler, Erſter Staatsauwalt. 


Jungdeutichtandbund, 


Ortsgruppe Thorn. 


Am Sonntag den 21. gun 
Ausmarich nach d 


Schießplatz und zur Be 
ſichtigung der Flugzeuge, 


* 

Verſammlung 20 nachm. am Krieg 
denkmal. Abzeichen ſind anzuleg 
Der Vorſtand. 

Bansa, "Hauptmamk 


1 
ie suinterfürtoeneitelt 


Gemeindeſchule, Bückerſtraße gs 
unentgeltlich Rat und Hilfe Bonner 
tag, 6—7 Uhr. 


Küchenabfäll 
und Savtofjellóalet, 


ibt ab iktsria 
5 nie! 


Feingebid. Dame, itt 
anreg. Briefw. mit ebenſolch. "höb. 
Alt. von ernft aber heit. 12 
Beamter bevorz. Angeb ı Herb 


an die Geſchäftsſtelle der eee — 
17 jähriger Knabe co 


EST geſundes Kind, ift 
abzugeben. Anfragen unter 
die Geſchäftsſtelle der: Preſſe 


Im Ziegeleipark 


eine Puppe 


ben 
abhanden gekommen. on rechte 
Brombergerſtr. 2 


Kleines Konto⸗ Un rift Fräulein 


verloren mit der Auſſchri 
Salomon. Gegen lohn iS 
Oswald Reimer, Wee 2 


erlaren om 

Goldene Damen⸗Uuhr = 

am Sonntag Nadmittan e g Bi 

ehrliche Finder erhält ſeh 
Abzugeben Schulſir. 

Polizei- Bureau, Rathaus. 


Täglicher Kalender. 


Hier fremd, w 
jien Herrn 
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Chorn, Dienstag den 16. Juni 1914. 


32. Jahre. 


Kaijer Wilhelm der II. in 


Konopiſcht. 


Freitag Nachmittag hatte der Regen nachgelaſſen, 
ſo daß die im Programm vorgeſehene Fortſetzung 
der Beſichtigung des erzherzoglichen Reviers vorge⸗ 
nommen werden konnte. Die Fahrt wurde teils in 
Wagen, teils in Automobilen unternommen. Im 

agen nahmen Kaiſer Wilhelm und Erzherzog 
Franz Ferdinand Platz. In Automobilen folgten 
die Herzogin von Hohenberg mit ihren Kindern und 
die beiderſeitige Begleitung. Ein heftiger Regen- 
guh machte der Exkurſion ein vorzeitiges Ende. Trotz 
des ungünſtigen Wetters nahmen der Kaiſer und 
jeine Begleitung die angenehmſten Eindrücke mit. 
Der Kaiſer äußerte ſich entzückt und überaus be- 
friedigt über das Geſehene. Um 6 Uhr langten die 

agen wieder im Schloſſe an, wo der Tee genom⸗ 
men wurde. Auf beſondere Einladung des Erzher⸗ 
zogs Franz Ferdinand waren um ? Uhr abends 
Graf Hans Wilcek, deſſen Tochter Elisabeth Grä⸗ 
fin Kinsky, Graf und Gräfin Adolf Waldſtein, 
Graf und Gräfin Franz Kinsky ſowie Prinzeſſin 
Henriette Lobkowitz auf Konopiſcht eingetroffen. Im 
großen Speiſeſaale fand um 8 Uhr abends ein Di⸗ 
ner ſtatt, an dem außer dem Kaiſer der Erzherzog, 
die Herzogin von Hohenberg, die abends angelang⸗ 
ten Gäſte, die Begleitung des Kaiſers und das Ge- 
folge der höchſten Herrſchaften teilnahmen. Nach 
der Tafel hielten der Kaiſer und die höchſten Herr⸗ 
ſchaften Cercle. 2 D à 
ge Sonnabend konnte bei Heber Wetter die 
Beſichtigungsfahrt durch das Revier programm 
mäßig fortgeſetzt werden. Das erſte Frühſtück 
wurde dem Kaifer und den übrigen Gäſten in den 
Zimmern ſerviert. Am 10 Uhr waren im Schloß⸗ 
hofe die Wagen bereit geſtellt. Die Fahrt, an der 
ſich Kaiſer Wilhelm, Erzherzog Franz Ferdinand, 

ie Herzogin von Hohenberg, die Gäſte und die 
Suiten beteiligten, ging vom Schloſſe aus durch 
den Großtiergarten nach Zabrovesk. Dieſer Ort, 
der gleichſam ein Muſterdorf vorſtellt, iſt ein Werk 
des Erzherzogs. Nach feinen Weiſungen und Plä⸗ 
nen haben hier die Architekten ein in ſeiner Art ori⸗ 
ginelles Werk geſchaffen, das in ſeinem Geſamt⸗ 
eindruck überaus wirkungsvoll iſt. Die einzelnen 
Häuser bilden mit ihren leuchtenden roten Dü- 
chern und Giebeln einen ſtimmungsvollen Kontraſt 
zu den fie umgebenden Obstgärten. Jedes Häuschen 
iſt genau nach den Weiſungen und Entwürfen des 
Erzherzogs ausgeführt. Kaiſer Wilhelm äußerte 
wiederholt ſein lebhaftes Entzücken über das rei⸗ 
zende Dörfchen, das in ſeiner Sauberkeit, in der 
planmäßigen Anlage und in der lebhaften Farben⸗ 
ſtimmung wie ein Bauerndorf aus einem Kinder⸗ 
ſpielzeug anmutet. An Zabrovesk vorbei ging die 
fahrt nach dem Meierhof Chwojen. Hier wurden 

die Automobile beſtiegen, und durch das Sofienre⸗ 
vier ging die Fahrt nach der Kirche von Chwojen. 
Die höchſten Herrſchaften und die übrigen Teilneh⸗ 
mer an der Fahrt verließen die Automobile und be⸗ 
gaben ſich in die Kirche. Dieſer alte, noch vor we⸗ 
nig Jahren verfallene Bau ſtellt, auf dem Plateau 
eines Hügels ſtehend, einen markanten Punkt dar, 
der in einem Umkreiſe von 20 Kilometern ſichtbar 
iſt. Vor etwa zehn Jahren hat der Erzherzog das 
Kirchlein vollſtändig erneuern laſſen. Es birgt eine 

ammlung ſchöner und wertvoller gothiſcher Altäre, 
Heiligenfiguren und mehrere Denkmäler, welche der 

rzherzog außer den Sammlungen in der Kirche hat 
unterbringen laſſen. Der Platz, auf dem die Kirche 
ſteht, ift hiſtoriſch. Aufgefundene ſchwediſche Ri- 
itungen und Waffen laſſen erkennen, daß dieje 
—— . .. . —.ðßV—,:3c ... ———— 


Stelle im dreißigjährigen Kriege eine Rolle geſpielt 
hat. Nach einviertelſtündigem Aufenthalt wurde die 
Ehwojenſche Baumſchule in Augenſchein genommen, 
welche wertvolle Koniferen enthält. Durch den 
Meierhof, der gleichfalls eine Muſterwirtſchaft dar⸗ 
ſtellt, führte der Weg über die Sofienbrücke zurück 
ins Schloß, das um 11½ Uhr erreicht wurde. Die 
Fahrt verlief in angeregſter Unterhaltung, und in 
beſter Stimmung kehrte Kaiſer Wilhelm in das 
Schloß zurück. Mittags trafen Graf und Gräfin 
Eugen Czernin und Landeshauptmann Graf Lariſch 
mit Gemahlin, ferner Graf und Gräfin Felix Thun 
und Fürſt und Fürſtin Weikersheim in Konopiſcht 
ein, wo ſie im Schloſſe als Gäſte des Erzherzogs ab⸗ 
ſtiegen. Mittags fand im großen Speiſeſaal ein 
Frühſtück zu 27 Gedecken ſtatt, an welchem der Kai⸗ 
ſer ſowie der Erzherzog⸗Thronfolger und die Her⸗ 
zogin von Hohenberg mit ihren Eäſten und dem 
beiverjeitigem Gefolge teilnahmen. Die Tafel war 
mit Orchideen und andern herrlichen Blumen aufs 
ſchönſte geſchmückt. — Um 3% Ahr nachmittags 
fuhren Kaiſer Wilhelm, der Erzherzog⸗Thronfolger 
Franz Ferdinand, die Herzogin von Hohenberg, die 
Gäſte und die Gefolge in den Schwarzwald, ein 
zur Konipiſchter Domäne gehöriges Revier. Beim 
Hubertusſchloſſe wurden die Wagen verlaſſen und 
die bereitſtehenden Automobile beſtiegen. In einer 
Rundfahrt wurden die rings um das Schloß gelege⸗ 
nen Anlagen beſichtigt. Im Hubertusſchloſſe wurde 
der Tee gereicht, der bei angeregter Unterhaltung 
verlief. Kaiſer Wilhelm ſpeiſte im Speiſezimmer 
mit den höchſten Herrſchaften, während die Gäſte 
auf der Veranda des Schlößchens den Tee einnah⸗ 
men. Am 6% Uhr abends kehrten die Herrſchaften 
in das Schloß zurück, wo man um 6% Uhr eintraf. 
Um 8 Uhr fand im großen Speiſeſaal ein Diner 
zu 31 Gedecken ſtatt. Nach aufgehobener Tafel 
wurde im Ritterſaal der Kaffee gereicht. Während 
im Schloßhofe die Muſikkapelle des in Beneſchau 
ſtehenden Infanterie⸗Kegiments Nr. 102 konzer⸗ 
tierte, hielten der Kaiſer und die höchſten Herr⸗ 
ſchaften Cercle. 
Die Abreiſe des Kaiſers. 6 
Schon während der Tafel waren im Schloßhofe 
die Automobile zur Fahrt nach dem Bahnhof Be⸗ 
neſchau bereitgeſtellt worden. Nach der Tafel 
verabſchiedete fih Seine Majeſtät der Kaifer, wel- 
cher die Oberſtinhaberuniform ſeines öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Infanterie⸗Regiments trug, in überaus 
herzlicher Weiſe von der Herzogin von Hohenberg, 
der er ſeinen herzliſtchen Dank für die liebenswür⸗ 
dige Gaſtfreundſchaft ſagte und der lebhaften Befrie⸗ 
digung und Freude über die ſchönen Tage Ausdruck 
gab, die er auf Konopiſcht verbrachte. Dann ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer von den Gäſten der Tafel 
und beſtieg mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, 
welcher Admiralsuniform trug, das erzherzogliche 
Automobil. Am 10 Uhr 40 Minuten fuhren die 
Herrſchaften, gefolgt von den Herren der Beglei⸗ 
tung des Kaiſers ſowie des Erzherzogs, nach dem 
Bahnhof. Vor dem hellerleuchteten Bahnhofsge⸗ 
bäude hatte ſich zahlreiches Publikum angeſammelt. 
der Erzherzog geleitete den Kaiſer durch den Hof⸗ 
warteſalon auf den Bahnſteig, wo der Kaiſer ſich 
herzlichſt von dem Gefolge des Erzherzogs verab⸗ 
ſchiedete. Dann reichte er dem Erzheryog die Hand. 
Kaiſer und Erzherzog küßten einander zweimal. Der 
Kaiſer dankte dem Erzherzog in überaus herzlicher 
Weiſe und gab ſeiner großen Freude und ſeinem 
Entzücken über den wunderſchönen Aufenthalt auf 
dem herrlichen Beſitztum des Erzherzogs Ausdruck. 
Dann verabſchiedete ſich der Erzherzog zunächſt von 
dem Staatsſekretär von Tirpitz, ſowie von den üb⸗ 


rigen Herren der Begleitung des Kaiſers. Nachdem 
der Kaiſer den Hofſalonwagen beſtiegen hatte, neigte 
er ſich noch zum Fenſter hinaus und ſprach einige 
Zeit mit dem Erzherzog. Als der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, reichte der Kaiſer noch vom Fenſter 
aus dem Erzherzog die Hand. Um 10 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten fuhr der Hofzug nach Wildpark ab. Der 
Erzherzog kehrte mit ſeinem Gefolge nach Schloß 
Konopiſcht zurück. 


Provinzialnuachrichten. 


e Brieſen, 14. Juni. (Nennungen zum Preis- 
reiten. Beſitzwechſel.) Zu dem Preisreiten, das 
am 8. und 9. Juli hier in Verbindung mit dem 
Luxuspferdemarkte ſtattfindet, ſind 145 Nennungen 
eingegangen. Davon entfallen 32 auf den Gelände⸗ 
ritt, 45 auf die leichtere Springkonkurrenz, 20 auf 
die Dreſſurprüfung und 48 auf die Jagdſpring⸗ 
konkurrenz. — Für die Stuten⸗Prämiierung beim 
Luxuspferdemarkte hat der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter zwei ſilberne und zwei bronzene Medaillen 
geſtiftet. — Der Beſitzer Otto Liedtke in Pfeilsdorf 
hat fein Grundſtück für 31000 Mart und die Rente 
an den Landwirt Ludwig Lippart verkauft. 

rr Culm, 14. Juni. (Damenturnverein. Kirchen⸗ 
brand. Im Anſchluß an die Turnerſitzung wurde 
am Sonnabend ein Damenturnverein gegründet. 
Die Leitung desſelben unterſteht der Turnlehrerin 
Fräulein Kather. — Eine der älteſten Kirchen des 
Culmer Landes, deren Urjprung in die erſten An⸗ 
fänge des hier eindringenden Chriſtentums fällt 
und die jedenfalls ſchon vor der Beſitzergreifung des 
Landes durch den deutſchen Ritterorden erbaut 
worden iſt, iſt am Sonnabend Nachmittag durch 
Feuer zerſtört worden. Im Laufe des Nachmittags 
ſetzte ſich im Glockenturm der Kirche zu 
Groß Ezyſte ein Bienenſchwarm feft. Der 
Organ iſt verſuchte die Eindringlinge aus- 
zu räuchern und benutzte dazu einen Stroh⸗ 
wiſch. Das trockene Gebälk faßte zu 
ſeinem Schrecken ſofort Feuer, und ehe er recht 
zur Beſinnung kam, ſtand Das ganze Gottes- 
haus in Flammen. Das Feuer griff ſo 
rapide um ſich, daß von den Kirchengeräten nichts 
gerettet werden konnte. Nur unter der äußerſten 
Gefahr gelang es dem Pfarrer Prengel, das Taber⸗ 
nakel mit dem Allerheiligſten in Sicherheit zu 
bringen. Das Feuer ſprang aber auch auf die 
Pfarrwirtſchaftsgebäude über und legte 
eine Scheune und zwei Ställe in Aſche. 
Der Tätigkeit der Feuerwehren gelang es, das 
Pfarrhaus zu erhalten. Dem Organiſten 
ging der Kummer über ſeine leichtſinnige Hand⸗ 
lungsweiſe derart nahe, daß er ſofort krank wurde 
und nach kurzer Zeit ſtarb. Ein Herzſchlag 
machte ſeinem Leben ein Ende. r 

w Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Juni. 
(Anfall. Wahl.) Von einem wütenden Bullen des 
Beſitzers Paul Tetzlaff in Neugut wurde der 
Kätner Johann Herzig aus Kölln ſo arg geſtoßen, 
daß er mehrere Rippenbrüche davongetragen hat. 
— Zum Gemeindevorſteher von Oberausmaß wurde 
Beſitzer Guſtav Witt einſtimmig gewählt. 

e Freyſtadt, 14. Juni. (überfahren und getötet) 
wurde geſtern der 35 Jahre alte Gaſtwirt Klann 
aus Bauthen von dem hier um 4.54 nachmittags 
nach Marienwerder abfahrenden Triebwagen kurz 
hinter Freyſtadt bei dem Wegübergange der 
Chauſſee Freyſtadt— Marienwerder in Klein Qud- 
wigsdorf. K. befand ſich mit ſeinem Wagen auf 
dem Wege zur Stadt. Die Leiche wurde arg ver⸗ 
ſtümmelt und eine weite Strecke mitgeſchleift. Auch 
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Danziger Brief. 

—— Nachdruck verboten.) 
14. Juni. 

Anſere rührige Verkehrszentrale machte anläß⸗ 
lich der verſchiedentlichen Tagungen und Kongreſſe 
in Danzig in einem geſchickt abgefaßten Rund- 
ſchreiben an die oſtdeutſchen Tageszeitungen Stim⸗ 
mung für einen Beſuch der weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Geſchickt ſind die Vorzüge der geographiſchen 
Lage, die Romantik des Stadtbildes, die kulturell 
cder künſtleriſch wichtigen Sehenswürdigkeiten ge- 
ſchildert, um neue Freunde für die weſtpreußiſche 
Waſſerkante zu werben. Es hieße, Eulen nach 
Athen tragen, wollten wir noch einmal die land⸗ 
ſchaftlichon Schönheiten dieſes von der Natur ge- 
ſegneten Fleckchens Erde auseinander jegen. Wir 
freuen uns nur und wollen dieſer Freude Ausdruck 
verleihen, daß die Bemühungen der Verkehrszen⸗ 
trale erfolgreich geweſen ſind, wie die ungewöhnlich 
große Teilnahme an allen bisherigen Vereinigun⸗ 
gen von gemeinnützigen und gelehrten Geſellſchaften 
und an Fachausſtellungen erkennen läßt. Hoffent⸗ 


lich ringt ſich die Erkenntnis auch in Thorn immer 


weiter durch, daß es nur einer tatkräftig einſetzen⸗ 
den und finanziell kräftig unterſtützten Verkehrs⸗ 
propaganda bedarf, um den Fremdenſtrom in die 
alte Weichſelfeſte mit ihren Sehenswürdigkeiten 
aus geſchichtlicher Vergangenheit und aus wieder 
erſtarkter Gegenwart zu leiten, wie das ja nament⸗ 
lich gelegentlich der Thorner Rennen von Jahr zu 
Jahr wachſend deutlich in die Erſcheinung tritt. 
Am Sonntag hielt der oſtdeutſche Jäger⸗ und 
Schützenbund unter Leitung ſeines Vorſitzers Burg⸗ 
graf und Graf zu Dohna ⸗Schlobitten⸗Willkuhnen 
leine erſte Tagung in Danzig ab. Wenn hierbei 
eine ſtattliche Anzahl ehemaliger und aktiver Grün⸗ 
röcke ſich ein Stelldichein in der alten Gee- und 
Hanſeſtadt gab, ſo war hieran nicht das Intereſſe 
p Sache ausſchließlich ſchuld. Neben den Reizen 
es Verſammlungsortes, die auf jeden Beſucher 


einen unauslöſchlichen Eindruck zu machen pflegen, 
waren es die rechtzeitig eingeleitete Propaganda 
für einen Ausflug in die alte Ordensſtadt, der Hin⸗ 


weis auf die Geſchichte der deutſchen Ordensritter. 
Man erinnerte ſich auf dieſe Weiſe, wie viel Danzig 
dem Wirken des Hochmeiſters Heinrich von Knip⸗ 
rode zu verdanken hatte, und erfuhr, faſt möchte 
man ſagen automatiſch, daß jener Gewaltige der 
Gründer der noch jetzt blühenden Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft war, die ihr Heim im 
Schützenhauſe an der Promenade aufgeſchlagen hat. 


Inzwiſchen tagt man weiter, als ſei Danzig zum 
Kongreßort in Permanenz erklärt worden; ja man 
iſt bei dieſem Geſchäftsgange ſchon „bis auf den 
Hund“ gekommen! Freilich nicht auf einen gewöhn⸗ 
lichen Straßenköter, der gerade gut genug iſt, viel 
— Lärm um — nichts zu machen, im übrigen aber 
als zahlendes Mitglied zur Hundeſteuer beizutragen. 
In Danzig handelte es ſich um die Elite der „canes 
lines“, die fih in der Hundeausſtellung eingefunden 
hatten, noch dazu unter dem Protektorate des Prin⸗ 
zen Friedrich Sigismund, der ſelbſt drei Stunden 
in den Ausſtellungshallen verweilte und eine 
deutſche Schäferhündin einem Förſter für 500 Mark 
abkaufte. Man merkte dieſen Springer Spaniels, 
Kontinentalen Drahthaaren, Iriſh⸗Setters und 
wie dieſe eingetragenen Firmen alle heißen mögen, 
ihr ſtolzes Bewußtſein an; ſie ſchienen zu wiſſen, 
daß ſie vielfach Werte darſtellten, die cin armer 
Kaſſubiſcher Bauer für einen Ackergaul oder eine 
Milchkuh anzulegen pflegt. Auch für die Unterrich⸗ 
tung angehender Hundebeſitzer war trefflich geſorgt, 
was ſie einem erlauchten „Eingetragenen“ zumuten 
dürfen: drei hieſige Firmen hatten nämlich Waren 
und Gegenſtände ausgeſtellt, die zur Aufzucht, Zucht 
und Wartung „unentbehrlich“ ſind. Ich will aber 
Einzelheiten lieber nicht erwähnen, ſonſt werden am 
Ende unſere Thorner Wauwaus noch neidiſch auf 
ihre bevorzugten Danziger Kollegen! — 


Der viel geſchmähte Wehrverein, von dem ſeine 
Feinde behaupteten, er ſei ebenfalls auf den Hund 
gekommen, hat eine Probe ſeiner Lebensfähigkeit 
und ſeines hochherzigen Empfindens gegeben, indem 
er nahezu 10 000 Mark für die Linderung der Not 
der durch die letzten großen Sturmfluten geſchädig⸗ 


ten Oſtſeebewohner ſtiftete. Hiervon ſind rund 4500 
Mark für Weſtpreußen ausgeworfen worden. Kron⸗ 
prinz Wilhelm, der Protektor des Komitees für die 
durch das Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen, 
iſt heute in Zoppot eingetroffen und wird es ſich 
vorausſichtlich nicht entgehen laſſen, die Gelder per⸗ 
ſönlich zu verteilen. In erſter Linie gilt natürlich 
ſein Beſuch der eigenen Familie, die ſchon etwa acht 
Tage in der Kronprinzenvilla weilt. Die Frau 
Kronprinzeſſin hat dortſelbſt auch ein von einer 
hieſigen Firma geliefertes Pianino aufſtellen laſſen, 
ſodaß ſie ihre Liebe zur Muſik betätigen kann, wozu 
ja die gewitterreiche Woche genügend Zeit übrig 
ließ. Sobald das Wetter ſich einigermaßen auf⸗ 
hellt, fliegt die hohe Frau hinaus in die freie 
Natur, ſei es im Automobil nach Neuſtadt zum Be⸗ 
ſuche der gräflichen Familie Keyſerlingk, ſei es im 
ſchnellen Torpedoboote nach Hela, das wegen ſeiner 
Abgeſchloſſenheit an Wochentagen beſonders bevor⸗ 
zugt wird. Daneben werden fleißig Spaziergänge 
am Oſtſeeſtrande oder binnenwärts nach den ſchönen 
waldigen Bergen unternommen. Auf einer Lich⸗ 
tung im Zoppoter Nordpark wird zur Zeit an einem 
Denkmal gearbeitet, welches das Andenken ehren 
ſoll an den Kapitänleutnant Jenetzky und den Ober⸗ 
maſchiniſtenmaat Dieckmann, die beiden kühnen Flie⸗ 
ger, die am 6. Februar 1913 mit ihrem Doppeldecker 
„Weſtpreußen“ vor Zoppot ins Meer ſtürzten und 
dadurch einen jähen Tod fanden. Möglich, daß die 
kronprinzlichen Herrſchaften noch der Einweihung 
des Monuments beiwohnen werden. Der Kron⸗ 
prinz hat bekanntlich das Protektorat über den dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Oſtmarkenflug übernommen 
und beabſichtigt, der großartigen Veranſtaltung in 
Danzig perſönlich zuzuſchauen. Ob dies mit den 
Dispoſitionen des kaiſerlichen Vaters tatſächlich 
vereinbar ſein wird, iſt indeſſen zweifelhaft. Durch 
den plötzlichen Tod des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt beiſpielsweiſe gleich einmal die 
Frage der Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten aktuell geworden. Sodann ſteht die Kieler 
Woche bevor, ſodaß leider die Ausſichten, daß die 
hohen Herrſchaften noch der Exöffnung der Zoppoter 


der Wagen ging in Trümmer, während das Pferd 
unverſehrt blieb. 

n Sr. Stargard, 14. Juni. (gBeſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Brzoskowski in Saaben hat ſein Gut 
für 210000 Mark an den Landwirt Polzin in 
Breitenſtein bei Dt. Krone verkauft. 

§ Danzig, 14. Juni. (Die erſte weibliche 
Meiſterin im Buchdruckgewerbe Deutſchlands) iſt 
das Fräulein Maria Czyzewski von hier, die vor 
der Handwerkskammer die Prüfung abgelegt hat. 

ob Bromberg, 14. Juni. (Einweihung 
des 6. Reichswaiſenhauſes und Haupt- 
verſammlung der Reichsfechtſchule.) 
Die deutſche Reichsfechtſchule, die bedeutendſte Or⸗ 
ganiſation für Waiſenfürſorge im deutſchen Reiche, 
hielt heute in Bromberg ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab, die mit der Einweihung des neu⸗ 
erbauten 6. Reichswaiſenhauſes verbunden war. 
Nachdem bereits geſtern Abend zur Begrüßung ein 
Unterhaltungsabend ſtattgefunden hatte, begann 
heute Vormittag die Hauptverſammlung, in der 
zunächſt ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
abgeſandt wurde. Sodann begrüßte Regierungs⸗ 
präſident Dr. von Guenther die Verſammlung 
und überreichte zugleich mehrere aus Anlaß der 
Waiſenhausweihe verliehene Ordensaus⸗ 
zeichnungen. Oberbürgermeiſter Mitzlaff 
hieß die Verſammlung namens der Stadt Bromberg 
willkommen. Der vom Schatzmeiſter erſtattete 
Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
244 362 Mark und eine Ausgabe von 232 782 Mark 
auf, ſodaß ein Überſchuß von 11 580 Mark verbleibt. 
Außerdem hat die Fechtſchule mehrere Stiftungen 
im Geſamtbetrage von 22000 Mark erhalten. Der 
Voranſchlag für 1914 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 190 310 Mark feſtgeſetzt. Als Ort für 
die nächſte Hauptverſammlung im Jahre 1915 


wurde Hannover gewählt. — Den Höhepunkt 


der Tagung bildete die mittags um 1 Uhr ſtatt⸗ 
findende Einweihung des neuen 6. Reichswaiſen⸗ 
hauſes, zu der ſich eine glänzende Feſtverſammlung 
eingefunden hatte, darunter zahlreiche Vertreter 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Nach der 
Schlüſſelübergabe begab ſich die Verſammlung in 
den Feſtſaal des Hauſes, wo der Vorſitzer des Brom- 
berger Zweigvereins, Rechnungsrat Vater⸗ 
nam, die Teilnehmer begrüßte und mitteilte, 
daß der genannte Zweigverein, der bereits 60 000 
Mark zum Bau des Hauſes aufgebracht hat, dem 
Hauſe noch 40 000 Mark für den Unterhalt der 
Zöglinge überwieſen hat. Auf dem geräumigen 
Hofe fand dann der eigentliche Weiheakt ſtatt. 
Nach einem Chorgeſang hielt Pfarrer Aßmann⸗ 
Bromberg die Feſtrede, in der er betonte, das neue 
Haus ſolle eine Pflegeſtätte vaterländiſcher Ge⸗ 
ſinnung, edelſter Sittlichkeit und aufrichtigſter 
Gottesfurcht ſein. Eine weitere Anſprache Plett 
Geheimer Rechnungsrat Freudenberg- Berlin. 
An den Weiheakt ſchloß fih eine Beſichtigung des 
Hauſes. Nachmittags fand ein gemeinſames Feſt⸗ 
mahl und abends ein Gartenkonzert ſtatt. 

ob Bromberg, 14. Juni. (Krieger⸗Verbands⸗ 
feft.) Der Kreiskriegerverband des Stadt: und 
Landkreiſes hielt heute in Bromberg ſein 15. Ver⸗ 
bandsfeſt ab. Vormittags 10 Uhr fand im „Karme⸗ 
literhof“ die Vertreterverſammlung ſtatt, bei der 
ſämtliche dem Verbande angeſchloſſenen Vereine 
durch 79 Delegierte vertreten waren. Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß dem Verbande 
33 Vereine mit 4826 Mitgliedern angehören, außer⸗ 
dem 118 Ehrenmitglieder. Das Vermögen des 
Verbandes beträgt nach dem Kaſſenbericht 55 557 


Mark; für Unterſtützungen an bedürftige Kame⸗ 


Sportwoche als Ehrengäſte beiwohnen werden, recht 
gering ſind. 

Leider ſind uns in dieſer Woche wiederum 
ſchwere Unfälle beſchieden geweſen: Am vergange⸗ 
nen Sonntag war das Ruderboot „Nixe“ des 
Danziger Schüler⸗Ruderverbandes vormittags aus 
dem Hafen nach Bröſen gefahren. Etwa 900 Meter 
vom Bröſener Seeſteg entfernt, ſchlugen die Wellen 
das Boot voll Waſſer, ſodaß es kenterte. Glück⸗ 
licherweiſe befand ſich Direktor Friedrich von der 
baltiſchen Zucker⸗Raffinerie aus Neufahrwaſſer mit 
ſeinem Motorboot in ziemlicher Nähe. Er eilte 
ſchnell an die Unfallſtelle, vermochte die beiden 
jugendlichen Ruderer zu retten und nach dem 
Lotſenamte zu bringen, wo man ſie mit trockener 
Kleidung verſah. Das Boot ſelbſt wurde durch 
Bröſener Fiſcher nach dem Werftplatze des Hafen⸗ 
bauamtes eingeholt. 

Während dieſer Unfall einigermaßen glimpflich 
verlief, ereignete ſich wenige Tage ſpäter ein zwei- 
ter, der aber in ſeinen Folgen und Nachwirkungen 
nicht mehr abgeändert werden konnte. Ich meine 
den ſchon durch die „Preſſe“ bekannt gegebenen 
Todesritt des Oberſten Schoeler, des Kommandeurs 
der Trains des 1., 17. und 20. Armeekorps. Ohne 
Zweifel iſt der Oberſt von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren worden, als er von dem ſcheuenden 
Pferde ſich trennte. Der Anfall geſchah auf einem 
ſchmalen Fußſtege, der unmittelbar neben dem in 
gleicher Höhe laufenden Bahnkörper entlang führt. 
Das linke Bein des Offiziers ſoll völlig zermalmt 
geweſen ſein; er muß alſo infolge mangelnder 
Hilfe an Verblutung geſtorben ſein. Vorgeſtern 
wurde der Kommandeur auf dem Garniſonfriedhofe 
am Olivaer Tor zur letzten Ruhe gebettet mit 
großen militäriſchen Ehren und unter reger Teil⸗ 
nahme der Militär⸗ und Zivilbehörden. Auch für 
Thorn ift der Verewigte kein Fremder; hatte er doch 
10 Jahre von 1893—1903 als Rittmeijter und Esta- 
dronchef im Alanen⸗Regiment von Schmidt geſtan⸗ 
den. Aus dieſem Grunde nahm eine Offiziers⸗ 
deputation des Regiments am Begräbniſſe teil 
Ebenſo waren abgeſandte Offiziere und Anteroffi⸗ 


raden und Witwen von ſolchen wurden aus der 
Unterſtützungskaſſe im a des Jahres 11592 
Mark gezahlt. Die Einnahmen im vergangenen 
Jahre betrugen 6272 Mark, die Ausgaben 4235 
Mark. Nach der Vertreterverſammlung fand ein 
Feſtzug durch die Stadt ſtatt, der ſich, nachdem am 
Kriegerdenkmal eine Anſprache gehalten worden 
war, nach dem Schützenhauſe bewegte, wo ein 
Gartenfeſt ſtattfand. : x 

F ordon, 14. Juni. (Zweite Lehrerprüfung. 
Beſitzwechſel.) Lehrer Feilhauer aus Czarnowke 
und Lehrer Dobberſtein an der 1 0 paritätiſchen 
Volksſchule beſtanden die zweite Lehrerprüfung. — 
Gaſtwirt Wilhelm Ammerbee in Wertheim bei 
Nakel verkaufte ſein hier in der Kirchenſtraße ge⸗ 
legenes Hausgrundſtück für 14000 Mark an den 
Beigeordneten Kaufmann Albrecht. j 

g Gnejen, 14. Juni. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Drews von hier erwarb käuflich für 170000 Mark 
das Katritzkiſche Gut in Roſenfelde bei Schlochau. 

t Gneſen, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
kommandierende General von Linſingen traf heute 
Nacht zwecks Beſichtigung der hieſigen Infanterie⸗ 
bataillone hier ein. — Bei dem heute beendeten 
Königsſchießen der Schützengilde errang Rentier 
von Oſſowski die Königswürde. — Vom Tode des 
Ertrinkens rettete am Freitag der Ringkämpfer 
Albert Hein den Schüler b Der Knabe 
hatte ſich zu weit auf den Winiaryſee hinaus⸗ 
gewagt und ging etwa 50 Meter vom Ufer unter. 
— Der Landwehrverein Lettberg und Umgegend 
feierte heute unter großer Beteiligung der Nachbar⸗ 
vereine das Feſt der Fahnenweihe. Paſtor Mattke 
hielt die Feſtpredigt. Die Weihe vollzog Landrat 
Dr. Dionyſius. 5 : 

r Stralkowo, 14. Juni. (Beſitzwechſel.) In der 
Zwangsverſteigerung erwarb das 140 Morgen 
große Grundſtück des Landwirts Grzeskiewicz in 
Miaty die Poſener polniſche Parzellierungsbank 
für 68 500 Mark. 


Pferderennen in Bromberg. 


Der Bromberg⸗Schneidemühler Reiterverein 
hielt am gejtrigen Sonntag auf dem Rennplatze 
bei Karlsdorf ſein zweites diesjähriges 
Rennen ab, das, vom ſchönſten Sommerwetter be⸗ 
günſtigt, ohne nennenswerte Unfälle verlief. Nur 
beim Garniſon⸗Jagdrennen ſtüzte Leutnant Ber⸗ 
nard vom Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 53, ohne 
jedoch Schaden zu nehmen. Die Felder waren ver⸗ 
hältnismäßig gut beſetzt. Die einzelnen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf: 

1. Preis vr Prinzenthal. Herrenreiten. Ehren- 
preis und 850 Mark. 3000 Meter; 5 Pferde liefen. 
1. Major Bredows (10. Ul.) Fortiter (Reiter 
Beſitzer). 2. Hptm. Maunes (Feldart. 79) Mixed 
Pickles (Reiter Beſitzer). 3. Frhr. von Losns 
(3. Al.) Cal (Reiter Lt. Jacobs, Jäger zu Pferde). 
Außerdem liefen „Alf“ und „Mein Neffe“. Tot.: 
Sieg 22 : 10, Platz 13, 21 : 10. 

2. Schneidemühler Jagdrennen. Herrenreiten. 
Ehrenpreis und 1000 Mark. 3500 Meter; 4 Pferde 
liefen. 1. Lt. von Witzlebens (Gren. zu Pferde) 
Haſt recht (Beſitzer). 2. Lt. Graf Emich Solms 
(1. Huf.) Alm (Lt. Schrader, 5. Huſ.). 3. Rittm. 
von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) Cheops (Graf von 
Schweinitz, 4. Jäger E Pf.). Außerdem lief „In⸗ 
dianerkönig“. Tot.: Sieg 20 : 10, Platz 22, 26 : 10. 

3. Garniſon⸗Jagdrennen. Zu reiten von Offi⸗ 
zieren der Garniſon Bromberg. 3000 Meter. 
4 Ehrenpreiſe; 6 Pferde liefen. 1. Lt. von Witz⸗ 
lebens (Gren. z. Pf. oreley Beſther E 
2. Hptm. Hertz' (Feldart. 17) Kaſtor (Beſitzer). 
3. Nittm. von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) Leopold 
(Lt. d. Reſ. Mengel). Außerdem liefen „Flock“, 
„Indianer“ und „Kandelaber“. Tot.: Sieg 17: 10, 
Platz 10, 11 : 10. 

4. Kronprinz Wilhelm⸗Jagdrennen. Herren- 
reiten. Ehrenpreis der Stadt Bromberg und 1600 


Mark. 4000 Meter; 4 Pferde liefen. 1. Lt. Zan⸗ 
ders (Feldart. 79) Pharao (Beſitzer). 2. Lt. 
Frhr. von dem Bottlenbergs (1. Huſ.) Balletmeiſter 


(Beſitzer). 3. Rittm. von Stülpnagels (Gren. zu 


atere vom 8. Alanen⸗Regiment aus Gumbinnen er- 
ſchienen, das Oberſt Schoeler von 1910—1912 als 
Kommandeur befehligt hatte. Daß die unterſtellten 
Trainabteilungen ihrem Kommandeur in corpore 
die letzten Ehren erwieſen, iſt beinahe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, nicht minder daß die Danziger Truppenteile 
und Behörden mit dem kommandierenden General 
an der Spitze vertreten waren. Auch Prinz Fried⸗ 
rich Karl von Preußen mit ſeinem Adjutanten 
Major von Schmidt (ebenfalls einem ehemaligen 
Thorner Ulanenleutnant) ſtand in der Abordnung 
des 1. Huſaren⸗Regiments. Der ſchreckliche Wn- 
glücksfall hatte eben überall die herzlichſte Teil⸗ 
nahme für den Betroffenen, ſowie für die arme 
Witwe und ihre Kinder hinterlaſſen. 

Ein feſtlicher Freudentag war dem Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Blindenheim in Langfuhr beſchieden, das aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers für 
50 männliche Pfleglinge ſeiner Zeit geſtiftet und 
jetzt ſeiner Beſtimmung als Erweiterung der Wil⸗ 
helm Auguſta⸗Blindenanſtalt übergeben wurde. 
Herr Landeshauptmann Senfft v. Pilſach gab einen 
kurzen Überblick über die Entſtehung der Anſtalt 
und begründete, warum gerade der 11. Juni als 
Weihetag gewählt ſei. Es iſt dies der Hochzeitstag 
des alten Kaiſers; ſchon der goldene Hochzeitstag 
1879 bildete den Anlaß zur Stiftung der Wilhelm 
Auguſta⸗Blindenanſtalt. Als Auszeichnungen ver⸗ 
lieh Kaiſer Wilhelm II. jetzt dem Direktor Zech den 
Titel eines Schulrats und dem Blindenlehrer 
Pflugradt den Kronenorden 4. Klaſſe. 

Geſtern Nachmittag traf der Berliner Krieger⸗ 
verein ehemaliger 128er hier ein, um an der heute 
ſtattfindenden Fahnenweihe des hieſigen Bruder- 
vereins teilzunehmen. Unter dem Vorantritt einer 
Kapelle ſetzte ſich der lange Feſtzug vom Hauptbahn⸗ 
hofe nach der Innenſtadt in Bewegung. Heute 
Mittag fand auf dem Hofe der Herrengartenkaſerne 
die Fahnenweihe ſtatt im Beiſein faſt ſämtlicher 
Kriegervereine von Danzig⸗Stadt und Land. Ein 
erfreuliches Zeichen der Zuſammengehörigkeit zwi- 
ſchen Militär und Bürgerſchaft bildete es, daß zahl⸗ 
reiche Häuſer, an denen die 128er vorbeidefilierten, 
geflaggt hatten. Heute Nachmittag findet ein 
großes Gartenfeſt mit anſchließendem Ball im 
Schützenhauſe ſtatt, wobei auch der Magiſtrat durch 
eine Deputation vertreten ſein wird. H. v. Z. 


Der Beſuch der ſchwediſchen Turner und Sänger 
in Berlin. 


Mit den ſchwediſchen Sängern, die bekanntlich 
in einem 
vernehmen 
ließen, war auch eine Gruppe Turner zu uns ge⸗ 


vor dem Kaſſſerpaare und darauf 
öffentlichen Konzert in Berlin ſich 


kommen, die in der Militärturnanſtalt 


‚arbeiter beſonders bei den bürgerlichen Parteien 


im Reichstage das größte Wohlwollen. Es iſt ein 
klarer Beweis, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften 
die öffentliche Meinung auf ihrer Seite Haben. 
Wenn es auch noch nicht möglich war, allen Wün⸗ 
ſchen gerecht zu werden, ſo iſt es doch von großer 
Wichtigkeit, daß die Arbeitervertreter zu Verhand⸗ 
lungen beim Herrn Kriegsminiſter zugelaſſen wur⸗ 
den. Sehr bedauerlich iſt es allerdings, daß die 
Penſionskaſſe der Militärarbeiter unter den Tiſch 
fiel. Es wird dann noch die Mitbezahlung der auf 
Wochentage fallenden Feiertage gewünſcht. Gand 
beſonders ſchwer empfinden die Arbeiter die Nicht⸗ 
bezahlung dieſer Tage zum Weihnachtsfeſte. Die 
Bezahlung der Kilometergelder müßte von der 
Stadtmitte aus berechnet werden, nicht, wie es 


bisher der Fall iſt, von der Stadtgrenze. Die Aus⸗ 


führungen wurden von der Verſammlung beifällig 
aufgenommen. — In der ſich anſchließenden Aus“ 
ſprache ſchlug Herr Zimny die Gründung einer 
Privat⸗Penſionskaſſe vor, nachdem jetzt die Staats⸗ 
Penſionskaſſe nicht im Reichstage durchgekommen 
ſei. Herr Zeddert unterſtützte dieſen e und 
meinte, daß die behördliche Genehmigung zu dieſer 
Kaſſe nicht ausbleiben würde. Mit dem Gelübde 
der Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vater⸗ 
land, Kirche und Altar ſchloß der Vorſitzer mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Sonnabend⸗Sitzung, in der nacheinander Aſſeſſor 
Bloedow, Amtsrichter Dau und Aſſeſſor Dr. Lou⸗ 
gear den Vorſitz führten, wurde zunächſt gegen den 
Arbeiter Julius Hoffmann, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, wegen Verletzung der milis 
täriſchen Kontrollpflichten verhandelt, 
Der Angeklagte hat ſich in den letzten Jahren als 
Wehrmann der Landwehr niemals zu den Kontroll⸗ 
verſammlungen geſtellt. Da er nirgends zu er⸗ 
mitteln war, ſo iſt anzunehmen, daß er ohne Ge⸗ 
nehmigung das Bundesgebiet verlaſſen hat. Das 
Arteil lautete auf 100 Mark Geldſtrafe, ev. 20 Tage 
Haft. — Wegen Unterſchlagung angeklagt 
waren der Agent Makray Kaliske aus Thorn und 
der Hökerer Szarzewski aus Sendze. Letzterer 
hatte früher ein Geſchäft in Steinau, wo der Erft- 
angeklagte als Geſchäftsführer tätig war. Sie 
hatten jedoch mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Beim Angeklagten Sz. diente lange 
Jahre das bejahrte Dienſtmädchen Romann, das 
ſich allmählich 400 Mark geſpart hatte. Auf Er⸗ 
ſuchen des Erſtangeklagten borgte die R. ihm 
100 Mark, während ſie 300 Mark in einem Spar⸗ 
kaſſenbuch anlegte. Als die Angeklagten wieder 
einmal in der Klemme waren, ließen ſie ſich unter 
einem Vorwande das Buch in Verwahrung geben 
und hoben ohne Wiſſen der Beſitzerin 200 Mark ab. 
Da die Angeklagten bald völlig in Vermögens⸗ 
verfall gerieten, ſo iſt die R. um 300 Mark ge⸗ 
ſchädigt. Wegen des groben Vertrauensbruches 
beantragte der Amtsanwalt für jeden Angeklagten 
1 Monat Gefängnis. Da ſie jedoch bis jetzt no 
unbeſtraft ſind, ſo erkannte der Gerichtshof au 


wandtheit mit höchſter Anmut zu paaren. Die 60 Mark Geldſtrafe, ev. 20 Tage Gefängnis. 


Bewegungen ſollen ebenſoviel Kraft wie Grazie 
atmen. Es war in der Tat eine äſthetiſche 
Freude, die ſchwediſchen Gymnaſtaſten ihr Beſtes 


ihr bieten zu ſehen und ehrlich war der Beifall, den 


Könnnen zeigten. In Übungen die zwei Stun⸗ ihnen ſo ſcharfe Beobachter und ſo ſtrenge Kri⸗ 
den in Anſpruch nahmen, legten ſie Zeugnis von] tiker, wie es die Offiziere der Militärturnan⸗ 


der in Schweden betriebenen Körperkultur ab. 


ſtalt ſind, zollten. 


Wie man weiß, ſucht man dort im Turnen Ger 


Pferde) Duc of Edinburgh (Lt. d. Ref. Menger). 
Außerdem lief „Seezunge“. Tot.: Sieg 38 : 10 
Platz 22, 16: 10. 

5. Derfflinger⸗Jagdrennen. Offiziersrennen. 
Ehrenpreis und 1000 Mark. 3500 Meter. 3 Pferde 
liefen. 1. Major Graf von Bredows Mazeppa 
(Eren Außerdem Rittm. von Stülpnagels 
Gren. z. Pf.) Seigneur (Beſitzer) und Lt. d. Ref. 
Mengels (Gren. z. Pf.) Geheimrat (Beſitzer). 
Tot.: Sieg 12 : 10. 


6. Preis von Oſtrometzko. Herrenreiten. Ehren⸗ 
preis des Grafen von Alvensleben auf Oſtrometzko 
und 1400 Mark. 3500 Meter. 4 Pferde am Start. 
1. Rittm. von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) Nante 
(Lt. von Witzleben, Gren. z. Pf.). 2. Lt. Frhr. von 
Tuchers (10. Jäger à Re Adam (Lt. von Witz⸗ 
leben, 1. Garde⸗Feldart.J. 3. Lt. von Kobbes 
Irate (Graf von Schweinitz, 4. Jäger zu Pferde). 
Außerdem lief „Warow“. Tot.: Sieg 13 : 10, 
Platz 10, 11: 10, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Juni. 1913 Feier des 
25jährigen Regierungsjubiläums des deutſchen 
Kaiſers. 1912 Schweres Eiſenbahnunglück bei 
Malmſtätt in Südſchweden. 1911 Große Sturm- 
ſchäden in Frankreich und Italien. 1907 Auflöſung 
der zweiten ruſſiſchen Reichsduma. 1904 Ermor⸗ 
dung des Generalgouverneurs von Finnland, Gene⸗ 
rals von Bobrikow. 1901 + Profeſſor Hermann 
Grimm, bekannter Kunſthiſtoriker. 1900“ Ermor⸗ 
dung des deutſchen Geſandten von Keller in Peking. 
1871 Kaiſer Wilhelms I. Triumph⸗Einzug in Ber⸗ 
lin. 1866 Einrücken ale Truppen in Hans 
nover, Sachſen und Kurheſſen. 1858 * König 
Guftav V. von Schweden, Gemahl der Prinzeſſin 
Viktoria von Baden. — F Großherzog Ludwig II. 
von Heſſen⸗Darmſtadt. 1815 Schlacht bei Ligny. 
Sieg Napoleons über Blücher. — f Herzog Karl 
Friedrich von Braunſchweig. 


’ 


Thorn, 15. Juni 1914. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Beſitzer David Duwe in Amthal 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirkes Böſendorf 
auf 6 Jahre vom 24. Juli 1914 bis 23. Juli 1920 
ernannt; der Gemeindevorſteher 21 85 in Sachſen⸗ 
brück iſt zum Schulkaſſenrendanten der Schule in 
Aſchenort gewählt und beſtätigt worden. 

— Der Provinzialausſchuß der Pro- 
ving Weſtpreußen) bewilligte an einmaligen 
Beihilfen dem Verein Bismarckfeuerſäule auf dem 
Turmberg 2000 Mark zur Errichtung der Fe 
ſäule und zur Errichtung eines Feſtplatzes dem 
weſtpreußiſchen Reiterverein zu Preiſen für das 
Rennen am 2. Juli 1000 Mark; dem Komitee für 
den Brieſener Luxuspferdemarkt zu Preiſen beim 
Preisreiten 300 Mark; dem Kreiſe Thorn zum Aus⸗ 
bau der Reſtſtrecke des Straßenzuges Nawra—Kun⸗ 
zendorf 3 Mark p. lfd. Meter; dem Kreiſe Graudenz 
zum Bau der Pflaſterſträße Hutta —Zawda⸗Wolla 
3 Mark p. lfd. Meter; aus Anlaß der Sturmflur⸗ 
ſchäden wurden 92 Angehörigen der Kreiſe Neuſtadt, 
Elbing und Putzig unverzinsliche Notſtandsdaxlehen 
in Höhe von % der ihnen zu dem gleichem Zwecke 
vom Staate geleiſteten Vorſchüſſe mit zuſammen 
21060 Mark bewilligt. Angeſtellt wurden: Medizi⸗ 


uerz: 


nalpraktikant Held als Aſſiſtentarzt bei der Provin- 
zial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt Schwetz, praktiſcher Arzt 
Dr. At als Aſſiſtenzarzt an der Provinzial⸗Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt Konradſtein, die Lehrerin Giesla 
als ordentliche Lehrerin der Provinzial⸗Taubſtum⸗ 
menanſtalt Schlochau. Bei der Verteilung der für 
das Jahr 1914 verfügbaren Mittel entfielen aus 
dem ordentlichen Meliorationsfonds auf den Re: 
gierungsbezirk Danzig 20 692 Mark, auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder 39 308 Mark, aus dem 
außerordentlichen Meliorationsfonds auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig 45 343,25 Mark, auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 63 616 Mark, aus dem 
Moorkulturfonds auf den Regierungsbezirk Danzig 
8876 Mark, auf den Regierungsbezirk Marienwer⸗ 
der 39 126 Mark. 

— (Die weſtpr. Feuerſozietät in 
Danzig) hat für hervorragende Löſcharbeit nam- 
ſtehende Prämien gewährt: dem Hausdiener 
Stanislaus Erdmann in Czersk, Kreis Konitz, 
10 Mark, dem Müllermeiſter Joh. Schilkowski in 
Baarendorf, Kreis Marienburg, 6 Mark, der Guts⸗ 
Iprige aus Bromke, Kreis Schwetz, 20 Mark, den 

eſitzern Emil Fritz und Heinrich Fizner aus Buko⸗ 
witz, Kreis Graudenz, 30 Mark, der Mannſchaft der 
Feuerſpritze aus Götzendorf, Kreis Konitz, 40 Mark. 

— (Der Militäranwärterverein) 
hielt Sonnabend Abend im Schützenhauſe eine gut⸗ 
beſuchte Monatsverſammlung ab, die der 2. Vor⸗ 
figer, Herr Kanzleiſekretär Kanter, mit An- 
ſprache und Kaiſerhoch eröffnete. Aufgenommen 
wurden 8 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, das 
Sommerfeſt am Sonntag den 5. Juli im „Tivoli“ 
zu feiern. Die Einladungskarten ſind beim 1. Vor⸗ 
ſitzer, Seglerſtraße 27 oder Rathaus, zu haben. 
Hier ſind auch gleich die Einladungen bis zum 
25. Juni anzumelden. Hierauf erſtattete Kamerad 
Stahnke einen kurzen Bericht über den Provinzial- 
verbandstag Weſtpreußen am 17. Mai in Oliva. 
Die nächſte Monatsverſammlung ſoll erſt im Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Zum Schluſſe hielt der Vor⸗ 
ſitzer des Vereins „Militäranwärter⸗Erholungs⸗ 
heim Oliva, e. V.“ Herr Rechnungsrat Meyer 
aus Oliva einen Vortrag über die Entwickelung, 
den gegenwärtigen Stand und die geplanten Ver⸗ 
beſſerungen dieſer Wohlfahrtseinrichtung. Die 
freiwilligen Einzahlungen der Einzel⸗ und korpo⸗ 
rativen Mitglieder aus den Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen belaufen ſich bisher auf 
einige tauſend Mark. Um auf dem neuerworbenen 
Gelände von der Gemeinde Oliva einen Saal zu 
bauen und Gartenanlagen zu ſchaffen, ift ein 
Stammkapital von 20 000 Mark erforderlich. Dieſes 
erſte Kapital ſoll durch freiwillige Beiträge von 
den 80 000 Bundesmitgliedern oder durch eine 
Lotterie aufgebracht werden Nach Schluß der 
klaren Ausführungen dankte der 2. Vorſitzer des 
Thorner Vereins namens der erſchienenen Kame⸗ 
raden dem Redner und gab das Verſprechen ab, 
die ideale Sache eifrig fördern zu helfen. 

— (Der Militär⸗Handwerker⸗ und 
Arbeiterverein Thorn) hielt geſtern in 
der Innungsherberge eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach Er⸗ 
öffnung derſelben erteilte der Vorſitzer Herr 
Thiel dem Kollegen Hopp⸗Graudenz das Wort 
zu ſeinem Vortrage: „Die Wünſche der Militär⸗ 
arbeiter im Reichstage“. Nach ſeinen Ausführun⸗ 
gen finden die Wünſche der Militärhandwerker und 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juni. (Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Klauenviehbeſtande der Domäne Kunzendorf, 
der Beſitzer Emil Troyke und Hermann Domke in 
Groß Neſſau, der Se Arthur Broeſe, Heinrich 
Boenſel und Karl Scheerer in Gurske und der 
Inſtleute des Gutes Roſenberg. 

§ Aus Ruſſiſch⸗olen, 14. Juni. (Übertritt zur 
Orthodoxie.) In der Wilnaer Kathedrale iſt 
kürzlich der römiſch⸗katholiſche Dekan Mingin, der 
24 Jahre Geiſtlicher war, zur orthodoxen Kirche 
übergetreten. Der Fall hat großes Aufſehen erregt. 
BB E .1—X— 


Haus und Küche. 


Gegen Ratten und Mäuſe. Man ſtreut an die 
Orte, wo man Mäuſe oder Ratten ſpürt, die 
Blätter und zerquetſchten Stengel der Hundszunge 
(Cynogloſſum officinale), welche im Anfange des 
Sommers, wenn die Pflanze die größe Kraft beſitzt, 
geſammelt werden. Dieſes Ungeziefer hat eine 
ſolche Abneigung dafür, daß es ein Haus, in das 
dieſe Pflanze geſtreut wird, ſpäteſtens in einem 
Tage verläßt. — Oder: Man zerſtößt 60 Gramm 
Glas zu feinem Pulver, miſcht 30 Gramm ger 
ſtoßenen Zucker dazu und macht mit friſch gemolke⸗ 
ner Milch und Roggenmehl einen ſteifen Teig 
daraus, den man in kleine Kügelchen formt, in 
etwas Fett abröſtet, mit geſtoßenem Jucker beſtreut 
und an die Orte legt, wo man das Angeziefer 
ſpürt, das vom Genuß dieſes Teiges, den es ſehr 
gern frißt, zugrunde geht. 

Farbgeruch aus Zimmern zu vertreiben. Man 
ſtellt täglich friſch geröſteten Kaffee auf einer 
flachen Platte oder Schüſſel in das Zimmer, bis 
kein übler Geruch mehr bemerkbar iſt. Oder man 
legt einige Wachholderbeeren auf glühende Kohlen 
und Ba dies einige Male im Zimmer hin 
und her. Oder man läßt ſich vom Apotheker eine 
Miſchung aus 90 Gramm Kochſalz und 30 Gramm 
Braunſtein bereiten, über die 60 Gramm rohe, 
konzentrierte Schwefelſäure und 60 Gramm Waſſer 
gegoſſen werden. 

Klebſtoffe. Das beſte Mittel für Etiketten auf 
Glas iſt friſches Eiweiß. Man ſchlägt dasſelbe in 
einer flachen Schale zu leichtem Schaum, läßt es 
Arden; beſtreicht mit dieſer Flüſſigkeit unter 

nwendung eines flachen Pinſels und drückt fie 
dann mittels eines reinen Tuches fejt an das Glas. 
Einmal getrocknet, löſen ſich dieſe mit Eiweiß an? 
geklebten Etiketten angeblich ſelbſt in der Feuch⸗ 
tigkeit, ja fogar bei längerem Liegen in kaltem 
Waſſer nicht mehr los. 


Geſchäftliches. 

Nach Dänemarks Hauptſtadt, nach der 
in Kopenhagen eröffneten Auto mobilausſtelln r g 
ſteuerten am Sonntag, 15. März, zahlreiche Autemo 
liſten aus den verſchiedenſten däniſchen Gauen, dem Shan! 
und Unwetter trotzend. Preisträger dieſer Sterufahtt 
wurde Herr Rentier Nielſen, der auf ſeinem ſchneidic ie 
5/13 PS. Adler⸗Auto von Aalborg aus nicht nur 5 
weiteſte Strecke durchmaß, ca. 400 km, ſondern auch geit 
allen unter 690 kg ſchweren Wagen die kürzeſte 3, 
brauchte. Von fern her über den Belt, aus Aarhus fen 
Odenſe wie auch aus Korſör und Vordingborg tr bie 
noch weitere 5 Adler⸗Automobiliſten ſtrafpunktfrei ein, 25 
ebenfalls prämiert wurden. Jusgeſamt 20 Motorwag eit 
erreichten Kopenhagen innerhalb der vorjceiftsmäßlge” 
Zeit, woran die 6 Adler⸗Wagen beteiligt find. Erſtaun 5 
Betriebsſicherheit ſelbſt unter widrigſten Wege⸗ 1175 
Wetterverhällniſſen, leichte Handhabung und en 
Betriebsweiſe ſind die werbekräftigſten Merkmale 5 
modernen Adler⸗Antomobils. In dieſem Frühjahr imme 
zudem die Karoſſeriebauabteilungen der Adlerwerke vor er 
Heinrich Klever A. G., Filiale Königsberg wieder in 
Prachtſtücke des modernen Wagenbaues hervor, und ken 
vielen von 5/13 bis 35/80 PS. auſteigenden Moran. 
erleichtern vollends die Wahl des paſſendſten Wagens. 
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Literariſches. 

m Deutſche Roman-Zeitung und Ro- 
A ubibliothek. 51. Jahrgang, Heft 11/20. — 
Se vorzüglich geleitete Familienwochenſchrift hat ſich 
it ihrer 1863 erfolgten Gründung den beſten Ruf im 
noe Leſerkreiſe begründet. Die „Deutſche Roman⸗ 
x Baus und Romaubibliothek“ bietet dem Leſer geungſam 
deaf für ein ganzes Jahr. Die Sammlung der Romane, 
kovellen, Skizzen und Erzählungen iſt reizend gewählt, 
r iutereſſieren den Leſer nicht durch ſchwer zu lösende 
e oder gar unheimlich blühende Schilderungen, 
115 enen die Farben zu dick aufgetragen ſind; ermüden 
fuß er durch lange Charakteriſtiken, noch durch zu ſchwer 
ubliche Pſychologie, ſondern bieten einfach den Reiz und 
te Aumut in ſchlichter und doch kunſtvoller Form, die 

erke talentvoller Romanſchreiber und Novelliſten der 
5 egenwart, die feinen Humor, ſeelenerheiternde Bilder 
uit allem Eruſt des Lebeus zu vereinbaren wiſſen. Dem 
kein Unterhaltungsbedürftigen, dem Literaturfreunde, ja 
il dem Kulturforſcher wird die „Deutſche Roman⸗Zei⸗ 
ung und Romaubibliothek“ gerecht. Probenummern find 


von der Verlagsbuchhandlung Otto Janke, Berlin SW. 


11, einzufordern, die allen Intereſſenten koſtenlos über⸗ 
ſandt werden. 
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Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

9 Die einfachſte Buchführung für 

leinhändler und Handwerker nebſt 
Briefſteller für den kleinen Geſchäftsmann von Franz 
onrad, Gewerbelehrer. Taſchenformat. Geſetzverlag L. 
Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdenerſtraße 80. 
Preis 1,10 Mk. In Leinenband 1,35 Mk. — Im 
ampfe unis Daſein iſt eine geordnete Buchführung das 
liachtigſte Förderungsmittel zum Wohlſtand. Und doch 
at es häufig gerade auf dieſem Gebiete bei den Klein- 
kaufleuten, Handwerkern und ſonſtigen Gewerbetreibenden 
am Argen. Zwar ift kein Mangel au Lehrbüchern der 
Buchführung, doch find dieje auf den Groß⸗ und Mittel- 
etrieb zugeſchnitten und tragen dem Bedürfnis des kleinen 
Geſchäftsmannes nicht Rechnung. Dieſe Lücke füllt das 
vorliegende Buch aus, es iſt ſpeziell für kleine Betriebe 
pehet und berufen, die Buchführung in den Kreiſen 
zer Handwerker, Kleinhäudler, Gaſtwirte, Krämer, Haus 
ſierer 2c. zu verbreiten. Ein Geſchäftsbriefſteller, der die 
um Kleinbetrieb vorkommenden Schreiben, Klagen, Mah- 
nungen, ſowie Belehrungen geſetzlicher Art ꝛc. enthält, 
wird das handliche Buch vielen unentbehrlich machen; es 
gehört auf das Arbeitspult jedes Geſchäftsmannes. 
——e— . .. 


Bädernachrichten. 


6; Bad Salzbrunn Die Nachfrage nach der 
gieſigen Kronenquelle ift in jüngſter Zeit außergewöhnlich 
ſtark. Man führt dieſe Verſandſteigerung auf die Wirkung 
einer im Verlage von Maruſchke & Berendt, Breslau, er⸗ 
ſchienenen Broſchüre des Geh.⸗Med. Rat Prof. Dr. E. 
Harnack, Halle a. S., zurück, welcher darin die Kronen⸗ 
quelle ſpeziell gegen Gicht warm empfiehlt. 

—— . —.— 


Maunigfaltiges. 
(Zum Zuſammenbruch der Aktien⸗ 
geſellſchaft von E. F. Ohles Erben in 
Bresla u.) In den Berliner Abendblättern er⸗ 
ſcheint eine Erklärung des Direktors Löffler von 
E. F. Ohles Erben, Aktiengeſellſchaft, worin dieſer 
ſagt, daß er die bekannten Spekulationsgeſchäfte in 
inn vollſtändig aus eigenem Ermeſſen unternom⸗ 
men habe und daß von ihnen der Aufſichtsrat keine 
Kenntnis hatte. Die aus den Spekulationskäufen 
ſich ergebenden Obligos ſind in die letzten vorge⸗ 
egten Monatsausweiſel nicht aufgenommen wor⸗ 
den. Er erklärt ferner, der Weiſung des Aufſichts⸗ 
rats zuwider gehandelt zu haben, die dahin ging, 
das Spekulationskäufe nicht getätigt werden ſollten. 
(Grubenunfall in Schleſien.) Aus 
Königshütte wird gemeldet: Im Krugſchacht 
ſtürzte eine Kohlenmaſſe ein, wodurch mehrere 
ergleute verſchüttet wurden. Ein Arbeiter konnte 
nur als Leiche geborgen werden, während die übri⸗ 
gen mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. 
(Das größte Verwaltungsgebäude 
im Reich.) Das Gebäude der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte, das vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung durch das Direktorium der Anſtalt nach 
den Entwürfen der Architekten Peter Jürgenſen 
und Jürgen Bachmann in Berlin gebaut werden 
poll wird das größte Verwaltungsgebäude im 
eiche ſein. Der preisgekrönte Entwurf ſieht eine 
ebaute Fläche von 18 000 Quadratmeter vor und 
men Koſtenaufwand von 7½ Millionen Mark. 
gu osbem der Bau in erſter Linie einen Nutzbau 
arſtellt, haben es die Architekten des mit dem 
erſten Preis ausgezeichneten Entwurfs doch ver⸗ 
ſtanden, ihm eine hohe künſtleriſche Note ſowohl im 
rundriß wie im Ausbau zu geben. Der Grundriß 
deichnet fih durch klare, überſichtliche Anordnung 
er Verkehrswege, Schaffung großer Höfe, zwei⸗ 
ſeitig velichtete Säle ſowie durch gute Lage aller 
einzelnen Abteilungen zu einander aus. 
(Selbſtmord eines Fünfzehnjähri⸗ 
115 n mit Starkſtrom.) Der 15jährige Lehr- 
ing Ernſt K. aus Berlin, der wegen ſittlicher 
fehlungen einer Beſtrafung entgegenſah, klet⸗ 
17 auf einen Starkſtrommaſt und berührte einen 
. 85 der elektriſchen Uberlandleitung. Der Lebens- 
nDe erhielt einen furchtbaren Schlag und ſtürzte 
a ſchweren Brandwunden bedeckt zu Boden. K. 
e in faft hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran- 
enhaus gebracht. 
y (Ein Fuhrwerk vom Blitz getroffen.) 
us Dambeck in der Altmark wird gemeldet: Als 
Freitag die 21 Jahre alte Beſitzerfrau Schulz wäh⸗ 
a eines Gewitters auf einem Wagen in Beglei- 
ung von zwei anderen Frauen nach Hauſe fuhr, 
wurde das Fuhrwerk von einem Blitzſchlag ge⸗ 


— 


Der ſlowakiſche Bauernburſche Tomſisc, der 
im Dorf Großhöflein bei Odenburg verſchmähter 
Liebe wegen die Eltern ſeiner Geliebten erſchoß, 
das Mädchen ſelbſt ſchwer verletzte, und ſich 
dann in der Dorfkirche verbarrikadierte, aus der 
er ein regelrechtes Feuergefecht eröffnete und 
noch eine große Anzahl von Perſonen verwun⸗ 
dete, konnte erſt nach einer regelrechten Belage⸗ 
rung unſchädlich gemacht werden. Gendarmerie 
hatte den Kirchturm umſtellt und gab aus ge⸗ 
deckter Stellung ein langſames Feuer ab, ohne 


Der Maſſenmörder im Kirchturm. 


Tomſisc zu treffen. Schließlich trat der Pfarrer 
vor und forderte Tomſisc auf, ſich zu ergeben. 
Man rief ihm zu: „Hände hoch!“, worauf er ſich 
ohne Widerſtand ergab, gefeſſelt und verhaftet 
wurde. Bei ſeinem erſten Verhör vor dem 
Unterſuchungsrichter Stelzer aus Eiſenſtadt er⸗ 
zählte Tomſisc die Vorgänge ganz mechaniſch, als 
ob er etwas Einſtudiertes herunterleiere. Trotz⸗ 
dem glaubt man nicht daran, daß er geiſtesge⸗ 
ſtört ſei. i 


manea 


troffen. Frau Schulz wurde ſofort getötet, die 
beiden anderen Frauen wurden vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert und blieben unverletzt. 

(Eine Löwenjagd bei Altona.) Der 
bekannte Ringkämpfer Fred Marcuſſen, der in 
Bahrenfeld bei Altona wohnt, beſaß einen jungen 
Löwen, den er in ſeiner Wohnung gefangen hielt, 
der aber allmählich herangewachſen war, ſodaß ihn 
ſein Beſitzer dem Hamburger Zoologiſchen Garten 
als Geſchenk überweiſen wollte. Als er das Tier 
aus dem Käfig herausließ, ſprang der Löwe auf 
Marcuſſen zu und riß ihm die Kleider vom Leibe. 
Darauf ſtürzte der Löwe ins Freie und flüchtete. 
Marcuſſen verfolgte den Löwen und ſtreckte ihn 
ſchließlich durch mehrere gut gezielte Repolver⸗ 
ſchüſſe tot nieder. í 

(Grubenunfall) In der Nacht zum Sonn- 
abend wurden auf der Zeche Alma in Gelſen⸗ 
kirchen vier Bergleute durch herabſtürzende Ge⸗ 
ſteinsmaſſen verſchüttet. Drei waren ſofort tot, 
der vierte iſt lebensgefährlich verletzt. i 

(Gekentert.) Beim Verholen kenterte a 
Sonnabend Nachmittag 5 Ahr in Wilhelms⸗ 
Haven eine Werftpinaſſe. Ein Bootsführer und 
ein Maſchiniſt ſind dabei ertrunken. 

(Der Raubmord in Hofheim) Der 
Bäckergeſelle Floerſch, welcher als Täter bei dem 
Mordanſchlage auf die Familie des Bäckermeiſters 
Back in Hofheim inbetracht kommt, iſt in ſeinem 
Heimatsdorf Monzernheim feſtgenommen worden. 
Er gibt zu, bei dem Bäckermeiſter Back in Dienſten 
geſtanden zu haben, leugnet jedoch die Tat. Er 
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis zu Pfedders⸗ 
heim gebracht. 

(Nach Unterſchlagungen Selbſtmord 
verübt.] Der Hauptlehrer Wilhelm Cherdron 
aus. Erlenbach bei Moorlautern, der feit Don- 
nerstag vermißt wurde, hat im Gaſthauſe zu Fran⸗ 
kenthal (Pfalz) Selbſtmord verübt. Blättermel⸗ 
dungen zufolge hat eine Reviſion der von dem 
Hauptlehrer verwalteten Darlehnskaſſe in Erlen⸗ 
bach, zu der meiſt kleine Leute gehören, einen Fehl⸗ 
betrag von 27000 Mark ergeben. 

(Schwere Gewitter und Unwetter in 
Süd weſtdeutſchland.) Auf der Strecke 
Odenwald — Alzey hat ſich Freitag Nach⸗ 
mittag, nach Meldung aus Mainz, bei der Station 
Selzen ein Unglück ereignet. Zwei Landbewohne⸗ 
rinnen, die wegen des Unwetters ihre Röcke über 
den Kopf geſchlagen hatten, gerieten auf dem Bahn⸗ 
geleiſe unter einen Zug und wurden überfahren. 
Ein 22 Jahre altes Mädchen wurde ſofort getötet 
und eine andere Frau ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
kaum mit dem Leben davon kommen dürfte. In 
ganz Oberheſſen haben Donnerstag und Frei⸗ 
tag zahlreiche Gewitter getobt und ſehr viel 
Schaden angerichtet. Bei Alsfeld wurde die Auto⸗ 
mobilpoſt nach Neuſtadt in einen Graben geſpült 
und ein Milchfuhrwerk fortgeſchwemmt. Verletzt 
wurde niemand. An mehreren Orten hat der Blitz 
gezündet und Gebäude und Ställe eingeäſchert. Die 
Feldfrüchte ſind in vielen Gegenden völlig entwur⸗ 
zelt und fortgeſchwemmt worden. — Nach Meldung 
aus Hanau entlud ſich Freitag Abend über dem 
Tale der Kinnig ein ſchweres Gewitter; der Blitz 
fuhr in der Nähe des Dorfes Geißlitz, Kreis Geln⸗ 
hauſen, in eine Schar ſpielender Kinder und tötete 


einen Knaben. — In der Gegend von Frank⸗ 
furt a. M. herrſcht andauernd Gewitter mit hefti⸗ 
gen Regengüſſen. — Wolkenbruchartiger Regen und 
Hagelſchlag hat im mittleren Nahetal ungeheuren 
Schaden angerichtet. Erbſen⸗ bis taubeneigroße 
Eisſtücke bedeckten den Boden, vermiſcht mit abge⸗ 
ſchlagenen Blättern und Früchten. — Im badiſchen 
Orte Anterſchüpf iſt Freitag ein vom Felde 
heimkehrender 41 Jahre alter Landwirt vom Blitz 
erſchlagen worden. Er hinterläßt vier unmündige 
Kinder. — Auch an der Bergſtraße und im 
Odenwald ſind ſchwere Gewitter niedergegan⸗ 
gen. Der Zugverkehr der Nebenbahn Weinheim 
Heidelberg war infolge Verſchlammung der Gleiſe 
längere Zeit unterbrochen. 

(Tödlicher Abſturz.) Aus Innsbruck 
wird gemeldet: In der den Hafenſee umſäumenden 
Rofangruppe iſt Freitag vom Roßkopf der Münche⸗ 
ner Architekt Gottfried Fuchs abgeſtürzt und mit 
zerſchmetterten Gliedern tot aufgefunden worden. 

(Pulverexploſion.) In Beszterczebanya 
(Ungarn) explodierte eine Schießpulvermühle da⸗ 
durch, daß bei einem Hammerſchlag auf einen Nagel 
Funken ſprühten. Drei Arbeiter wurden getötet 
und lebensgefährlich verletzt. 

(Ein vermißter Dampfer wohlbe⸗ 
halten.) Der Dampfer „Montmagny“, der ver⸗ 
mißt wurde, iſt wohlbehalten in North Sidney 
(Cape Breton Island) angekommen. 

(Amerikaniſcher Bankkrach.) Der 
ſtaatliche Bankreviſor hat die Laſalle Street Truſt 
and Savings Bank in Chicago und drei kleinere 
Tochterbanken dieſes Finanzinſtituts ſchließen 
laſſen. Die Verbindlichkeiten der Laſalle Street 
Truſt and Savings Bank belaufen ſich auf 9 422 000 
Dollar. Der Präſident der Bank William Lorimer 
wurde im vorigen Jahr ſeines Sitzes im Senat ent⸗ 
hoben, da ſeine Wahl durch betrügeriſche Mani⸗ 
pulationen zuſtande gekommen war. 
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65 £ N 
Keine schlaflosen Dächte 


in der Zahnzeit des Kindes wird die 
Mutter durchmachen, die ihm vor und 
während dieſer Zeit Scotts Emulſion gibt. 
Tauſende von Müttern beſtätigen, daß 
Scotts Emulſion ihren Kleinen während 
des Zahnens ein Segen geweſen iſt und 
ihnen zu ſtarken, geſunden Zähnchen ver⸗ 
holfen hat. Die große Vorliebe der lieben 
Kleinen für Scotts Emulſion iſt bekannt, 
leider weniger die Tatſache, daß das Prä⸗ 
parat im Sommer ebenſo gut ſchmeckt und 
bekömmlich iſt, wie zu jeder anderen Jahres⸗ 
zeit. Scotts Emulſion iſt und bleibt auch 
im Sommer das beſte Kinder: 
Kräftigungsmittel. 

Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi 


pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultherladl je 2 Fropfen. 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von 
den Hofhaltungen 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 12. Juni 1914. Von Hamburg und Stettin ſind 
hier weitere Zufuhren von neuen Matjesheringen angekommen. 
Der Konſum hiefür hat ſich gebeſſert. Es wurden für Dom» 
uingsbay⸗ und Catlebay-Ware gute Preiſe erzielt. Der Fiſch 
zeigte ſich voll ausgereift und kann man die angenommenen 
Partien als ganz vorzüglich bezeichnen. Es wurden bezahlt 
für: Downingsbay⸗Large, je nach Qualität, 98,00 —102,00 Mk., 
Caſtlebay⸗Large, je nach Qualität, 65,00 — 71,00 Mk., Storno- 
way⸗Large, je nach Qualität, 48,00 52,00 Mk., alles per 
/ Tonnen verſteuert ab hier. 

Erfreulicherweiſe räumen ſich die hieſigen alten Beſtände 
zuſehends. Die Verladungen nach Rußland und in die Provinz 
ſind gut. Namentlich für letztere werden noch größere Poſten, 
beſonders Yarmouther gekauft. Man zieht die alte Ware der 
neuen vor, da letztere, beſonders in der erſten Zeit, noch nicht 
hallbar genug iſt. Die Lage des hieſigen Marktes kann im 
allgemeinen als günſtig bezeichnet werden. Man notiert heute 
für vorjährige: Parmouth⸗Matties 37,50 — 38,00 Mk., Pars 
mouth⸗Matfulls 38,00 Mk., Crown⸗Matties, je nach Qualität, 
35,09—38,00 Mk., holländiſche kleine Volle, je nach Qualität, 
37,00 — 38,50 Mk., alles per / Tonne verzollt ab hieſigem 
Lager. 


Berlin, 13. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Zufuhren ſind weiter an⸗ 
haltend ſtark und können von dem recht ſchwachen Konſum 
nicht aufgenommen werden. Da aber die Spekulation weiter 
anhält, ſo laſſen ſich die Lagerbeſtände weiter räumen. Wir 
verkaufen 

Allerfeinſt . Me. 
Feinte ne 
II. Sorte e . 106—198 Mk. 


Berlin, 13. Juni. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Preiſe für fibie 
riſche Butter leiden unter den billigen Preiſen für deutſche 
Butter. Da aber die Ziehbutterandienungen noch immer an⸗ 
halten, ſo ließen ſich die Preiſe noch ziemlich behaupten. 
Sibirien meldet für Grasbutter eiwas höhere Preiſe. Das 
Gros der Andienungen iſt noch nicht dem Markt zugeführt 
worden; man erwartet, wenn dies der Fall fein wird, einen 
recht beträchtlichen Rückgang der Preiſe, der mit Rückſicht auf 
die europäiſchen Märkte unvermeidlich if. Wir verkaufen 

I. Sorte es k 

II. Sorte 104—106 Mk. 


Bromberg, 13. Juni. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd⸗ 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv, mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., do. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinfte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. — Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konſum 159—169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 13. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67½ 


Leinöl ruhig, lofo 54. per Juli⸗Aug. 55U,. Wetter: bewölkt. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Juni. 


> = 
8 =) En Witterungs 
Name 22 8 8 gS verlauf 
der Veobach⸗ 55 | -E | Weller 8 der letzten 
; 88 ED x 
tungsſtation a 2 8 24 Stunden 


Borkum 762,9 NO heiter 


H zieml. heiter 
Hamburg 762,1 NNO heiter 180 vorm. heiter 
Swinemünde 761.8 NNO heiter 19 vorw. heiter 


Neufahrwaſſer 762,7 S wolkenl. 27 vorw. heiter 


Memel 763,50 SO [heiter 25 vorw. heiter 
Hannover 761,7 NNO ſwolkenl.] 17 zieml. heiter 
Berlin 750,90 woltent.| 21) vorm. heiter 
Dresden 760,7 S halb bed.) 18 ziemt. heiter 
Breslau 76,2[OSO ſwolkenl. 18 Gewitter 

Bromberg 761,600 galb 5ed.| 20 vorw. heiter 
Metz 760,8 NW ſb bedeckt 160 vorm. Nied. 
Frankfurt, M. — SSW ͤſwolkig 17 — 

Karlsruhe 760,9) — bbedeckt 16 Gewitter 

München 761,0 SW Gb bedeckt 15 nachts Nied. 


Paris — 
Bliffingen 761,4 N0 hheiter 17 
Kopenhagen 763,4 N wolkenl. 16 
Stockholm wolkig 19 
Haparanda 759,1 SW [halb bed. 09 
Archangel 762,9 WSW ͤ wolkig 15 
Petersburg 764,9 SW halb bed. 12 
wolkenl. 17 


nachts Nied. 
nachm. Nied. 
vorw. heiter 


ed 


Wien 761,4 ONO Nebel 14 q 
Nom 761,9 N heiter 15 anhalt. Nied. 
Krakau 762, ONO Nebel 144 nachm. Nied. 
Lemberg 761,8 So wolkenl. 19] zieml. heiter 
Hermannſtad 763,5 N bedeckt 16) vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 761,5 — [heiter 160 zieml. heiter 
Nizza — — — —| zieml. heiter 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Junk: 
ruhig, ſehr warm, ſtrichweiſe geringe Gewitterregen. 


-Weichſeluerkehr bei Thorn. 

Augekommen Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
800 Ztr., Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 500 Btr. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie der Schleppkahn des Schiffers 
J. Przybitkowski mit 100 Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig, 
und die Kähne der Schiffer J. Kubacki mit 2600 Ztr. Kleie 
von Warſchau und H. Hochbaum mit 500 Ztr. Getreide von 
Wyczogrod. Abgefahren Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 1200 Ztr. Zucker und 700 Ztr Mehl, Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit je 1000 Btr. Rohzucker und Mehl, beide nach 
Danzig und der Kahn des Schiffers H. Poplawski mit 
2200 Ztr. Mehl, ebenfalls nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 
Vom 7. bis einſchl. 13. Juni 1914 ſind gemeldet: 
Geburten: 4 Knaben, davon 1 unehel. 
5 Mädchen, „ 3 „ 

Aufgebote: 3 hieſige, 9 auswärtige. 

Eheſchließungen: 6. 

Sterbefälle: 1. Gerhard Feldt, 18 T. 2. Dentiſtenfrau 
Ella Przybill, geb. Eichſtaedt, 31 J. 3. Nentenempfänger 
(fr. Arbeiter) Ludwig Boldt aus Browina bei Culmſee, 54 J. 
4. Fuhrhalter Ferdinand Thomas, 75 J. 5. Helene Kaeſe, 
1½ J. 6. Rentier Daniel Kadatz, 74 J. 7. Adminiſtrator⸗ 
wilwe Ida Hildebrandt, geb. Naſilowski, 74 J. 8. Kaſimir 
Brzozowski, 6 M. 9. Schachtmeiſterwitwe Eva Kaifer, geb. 
Gogolin, 87 J. 


Fsüstring- Lanolin Seife 


Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Toilette. S 
seife, Stock 20 Pfennig, 5 Stück 95 Pfennig. 
angefertigt vom langjährigen Fabrikanten. 


der Pfeilringselfe: C. Naumann, Offenbach a. M. 


Sr. Majestät des Kaisers 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Beklei- 
dungskammern und vielen Privathaushaltungen ständig 
verwendetes, zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
Zu beziehen durch alle Drogerien, Apotheken, Parfümerien. 


Pharmakon-Gesellschaft, chem. Fahrik, 
Frankfurt a. M. 


Dr.Weinreich’s 


a = 
Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinr eich“. 


r — — 1 
r 4 


Könial. 1 Als hervorragende Neuheiten für die Sommerszeit = 
preuß. lotterie. ; emprene ich mene 
À 1 ' Preis 30 Pf. a HEIN ch h 
an ame a aus u | rhef FI serunds-WireL renen 5 ertra billige Schuhtage 
231. Lotterie ſind noch ; 9 4 * 8 = : 
1 > j preis 10 pf bis Freitag den 26. Juni. 
Eee Fü =. a 
| o e t y pro Stück, 6 ' | N ' f f | Í f Í ' 
ED A Dio ee Ar e a e tope Preisermaßigung auf farbige Schuhwaren. 
Domb 161. bisher hervorbrachte. ti z 
ig, poen, Bottorie imete, Gleichzeitig bi A wa erstklassigen Brau ie Herrenſt jejel, amerik. Form, das Paar von M. 8,50 an. 
- x Fabrikate in empfehlende Erinnerung, namentlich ıneine 
Zu I f 8 ê Thorner Katharinchen und insbesondere Braune Hertel- Chebreaurſtiefel, moderne Form, von M. 9,50 E 
22 2 2 8 in Schnür u. Zug, 
„fürs, für die Zeit der Brunnenkuren Herken⸗Goodefegt⸗Welſſieſel? ee fe de den m. 9,75 5 
h an meine allerorten vorzüglich eingeführten, gesetzl. gesch. if 7 
en fmger Midden in Thaler i 1 1 Braune Damen⸗Chepreauxſt ieie | El mit u. ohne Lackk. von M. 6, 75 an. gie 
„Hof“ entgegen. = Einzelne 5 echt Chevreaux, in verſchied. Farb. di 
Elise Funk. Us ` Borken Dalmen⸗Halbſchuhe, zum mod. Kleid paſſ., Paar von M. ô, 50 an. m 
3 f Ein Blick |: E 5 Fer 25 Pig. | Große N in Leinen, a 19 0 Reiſeſchuhen, | 
le Ziknfttile ee we e e eee F 
u nn an ül 1 pee ee für ek Elegante Lack⸗ und Promenadenſtiefel! b 
Vorsannenkheit Aden und Kranke“, sehreibt mir über eine aus eigenem An- Spezialist für Reit- und Lackstiefel. N 
AS 11755 Puane Ihres triebe bestellte Honigkuchensendung : teM ti D 2 ck⸗Reitſtiefel Ei R turwerkſtätten ù 
. a en um agree — ‚Ihre Honigkuchen Ms ich naeh Feinſte Maßanfertigung von bete ack⸗Reitſtiefeln. — Eigene Reparaturwerkſf 4 A 
Zitiellang gratis.” ee fi. i ee eite e 5 $ ehuhh au 8 K Elisabethstr. 3, ; 
Saraan a E E ee © : ; Telephon 616. f 
9 Dieselben, mit Honig bester Quali- Filialen: Mellienſtr. 131, Tel. 967; Podgorz, Marktſtr. 16. I 
tät hergestellt, sind äusserst nahrhaft ? 


und leicht verdaulich, beschweren und 
belasten den Magen in keiner Weise, 
wie andere, oft ganz unverdauliche 
Süssigkeiten. — Ihre Honigkuchen sind im 
Gegenteil ein zweckentsprechendes Nährmittel, den 
Körper im gesunden Zustande zu erhalten. und 
dadurch seine Leistungsfähigkeit zu steigern. Durch 
ihren grossen Nährwert und ihre Leichtverdaulichkeit 
sind dieselben besonders auch für Magenkranke, 


11 


ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, ver } 
SE in Broten (Poſtkolli) 


a Pfund 50 Pfg., 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Moöbl. Zim. m. Ben. z. Culmerftr 1. 4 
Kl. möbl. Manſardeufſſtochen 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 


Iran Margarete Fehfaner, Breitestrasse 33, 2. Möbliertes Zimmer 


Aelteste Damen-Praxis,. — Spezialilät: Kinder- Behandlung. auch an Dame zu vermieten. Zu erft 


Atchier für Sahmopezalionen and Sa 
von 


Blutarme und Rekonvaleszenten geeignet, die durch Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ < 
Danınimolker N) Stuinkenderd 5 5 Mee Genuss derselben schnell wieder in Teilzahlungen gestaltet. Möbl. Zimmer, 15 ME, an J. M. 3 
| den Vollbesitz ihrer Kräfte gelangen können.“ Neu: Sn und Brücken mil auswechselbaren Zähnen. vermieten Gerechteſtraße 25, 1. 


Weſtpr. 
= 
Kachelöfen 
billigſte Bezugsquelle. 


A. Barschnick, Töpfermeiſter, 
Bankſtraße 2 


Linolenm 


für alle Zwecke liefert äußerſt billig unter 
Garantie tadelloſen Liegens. Eigene 
Lager. Muſter franko. C. Qnintern, 
EL en, ee en gos: 


Erhöhung: dar Einkammensil 


durch Versicherung von Leibrente bei der 


Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, * 


Hermann Thomas, Nonickunenlabik, 


Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant. 
Russische Staatsmedaille in Gold am St. Annenbande. 


Hauptgeschäft Neustädtischer Markt 4 
Erhältlich; Filiale Breitestrasse 18. i 


| Minen. N 1 50 milien- U. Fremdenpeuſtoh 


220 0 Inh.: Frau Hauptmann Schultz, geh. Dieli, 
ie, hm Nile. Berlin W. 30, Habsburgerſtt. 10.1, 


Thorn, e 40. :: Telephon Nollendorf 8197. ::: 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfpiaz, 2 Minuten von der 
p Pf p | 40 schen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tages u. wochenweiſe. 
Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe,. 
ſtellt von ſo fort ein 5 oana 0 —.— e — 


W. Modrakowski, Maler, 
Shönjee Weſtpr. 


Stellmacher | u DPIE — un 
bei hohem Lohn ſtellt ein 8 ur A ; N u m = A 
Rose, Stewken. ; E A € À En: WELTBERUHMT J 
Für mein Kolonialwaren⸗, Delikateſſen⸗ 0 - 87 Be EEE 

DR AN N. en A: ener Wohnung, 

j i ) \ x) mit helzbarer un ee l. 366 

N Ä 4 
An e a a t 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 

D San er Gra h = dane hegen 

per ubtt Z 

empfie 


mit guter Schulbildung. 
Dommer. 1 


© 5 
d Thorner Brotfabril, S 4 heine onna 


12 5 SER nach der Postel ur 
legen, 60 qm groß, mit Hintergimi 1 
elr anſchließender Wohnung per 1010 15 
1. Juli oder 1. Oktober zu vermiete 
Ladeneinrichtung vorhanden. 2 
G. Doran, Altftädtiiher Markt 14%“ 
neben dem kalſerl. Hauptpoftamt, 


VPohnungen: 


Bismarckſtraße 1, I., 3 Zimmer, enil i 

r Pferdeſtall und Magenvenife, er 
Führende Zeitschrift für Bismarchſtr. 3, I. u. III., je 4 ginn 10 

die gesamten Interessen vom 1. 10. oder früher zu vermie 


v. Schiffahrt u. Schiffbau. Näheres beim Portier. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 

beim Eintrittsalter( Jahre): 50 | 5 60 | 65 70 75 

jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 | 9,612 11,496 | 14,196 | 18,120 

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 

Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren Lebens- ğğ 
dauer entsprechend weniger. ; 

Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. 
= Prospekte und sonstige Auskunft durch 
die Direktion der anstatt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2, 


Bezugspreis viertel- H 8 55 0 

jährlich Mark 3,—. En z 2 75 
AR minte ur In unſerem Haufe p 
durch die Geschäftsstelle AOR find zwei große, 05 8 
.Berlin-Halensee, B herrſchaftliche 


| Hektorstrasse 20. | IR Oh m ii N en . 


in der 1. und 2. Etage, zum MER 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. p 


Markus Henius, Ș 


G. m. b. H., er 
e Markt 5. > 


unentbehrlich bei Magen: und Darmträgheit, für 


Blutarme und Diabetiker. 2 
Nach patentiertem Verfahren hergeſtellt. 

Lieferant vieler Sanatorien und Krankenhäuſer. 
Zu haben in allen beſſeren Nahrungsmittelgeſchäften, wo nicht, 
wende man ſich an die 


Simonsbrot⸗Fabrik, 


oſtpreußiſche Rährwerke, G. m. b. H. 
18 goldene Medaillen. Aerztlich empfohlen. 
Poft- und Bahnverſand. 


Allein⸗Vertrieb für Thorn zu vergeben. 


Mehanereh 0 


ſtellt ein Walter fell ein Walter Brust. 


Ahl, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


Patzke, Friſcut, Thorn 3, 
Mellienllraße ER 
Einen nüchternen, unverheirateten 


Arbeiter W. Spindler, 


ſtellt ſofort ein 


Neuſtädt. Markt 20. 
G. m. b. H., 


und deren ed 


OODE Culmer Chauſſee 1 


— Chaufiet —— 
einen = u Smi. 3Bimmeriogni 


zu vermieten Naber 
Schöne 2⸗ und 3⸗ Zunmer ahn r er 

der Jetztzeit entſprechend vollſtän fe ten. 

noviert, vom 1. Oktober ab zu ver 


Gari Matthes, Suede. 20 „Berlin und Spindlersſeld Cöpenick. . 5 z e = e 
zuverlüſſigen Auticher! || Fürberei und chemiſche Waſchanſtal. 1 A ana en e Fine 3 Jimmerwahn 
Otto Romann, Th Schießplah A. Böhm, Brücenftraße, Telephon 397, er ee nun he Regel dere Be 1 
| eee, was af ane de een e, || Older Barbeohnung, et e e e e 

Kutscher sl und zugeſandt. it e N 129 Wohi- in Slalzimmer Wohnung, . aM | 


bei hohem Gehalt. 
A. Schinauer, Graudenzerſtr. 93. 


von ſofort zu vermieten. 2 Zimmer, Küche, monatl. 


die — der e. 


Junkerhof, 1 Tr. 


u. Zu et 
von gleich oder 1. 7. zu 1 m 8 = 


y 7 TEE Er, 
1 Verkäu eri s EEU è 5 a Y Nenjtädt. Markt 1, 
i riening en rfet N, Q Wee Möblſertes Vorderzimmer | 3: Zimmerwohnung : 
Lehrmä de kräftiger Caufburfie $ Dr D zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. Badezimmer, Gas, elektr. Licht, an 115 
F Durch unfere Vermittlung find von dem Gute des Herrn Winel⸗ Vorn. möbl, 5 jersmohnung Gut möbl. Vorderzimmer gen Mieter zum 1. Oktober zu berg le 
Ein müller in Peuſau, Kreis Thorn (Station der Strecke Thorn⸗Scharnau)] Cde Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr. 2. | mit ſeparatem Eingang zu vermieten | Waldjie. 49, 3, r. Beſichlig.— 


Stall, 
8 t ; In Cul m. Thornerftr. 2, nahe am 1 Zimmer, grobe Küche, Ae Juli 
2. mehrere Parzellen, zumteil ausgebaut, bis zu | lofort zu vermieten Strobandſtr. 20. | Offizierkaſino find möbl. Wohnungen von Keller umſtändehalber ſofort ode tra 


an deutſche Abnehmer noch zu veräußern: mor Bimmer mi 1 zu Coppernikusſtr. 23, 3 un 
mit ca. 300 Morgen, einſchl. Ge⸗ vermieten Araberſtr. 10,1 Tr. | Mn jers⸗ m hu 9 
Fehr vin lein! 1. das Reſtgut ER N Möbl. Zimmer Mühl. Offgiers⸗ꝑWohnungen. Ihn r, 


aus guter Familie, der polniſchen Sprache 100 Morgen. Möbl. Zimmer mit elettr. Licht und 2 und 3 Zimmern mit Burſchengelaß, zu vermieten. Moker, Sedan 
mächtig tut Guter Niederungsboden und gutes Wieſenverhälknis. Santa aid Be ene ene eee en . = un find PA ı bos 
0. Scharf, Breiteftr. 5. leihungsbedingungen ſind beſonders günſtig. Möbliertes Zimmer wopnt Angebote erb. Frau Emu I e 
Anmeldung zur Beſichtigung ꝛc. an Herrn Gutsbeſitzer Windmüller mit auch ohne Penſion zu haben Krause. Culm a. W., Thornerſtr. 2,1. . 


Gue und empfe hle in Breitenthal bei Peuſan erbeten. = Buder 16, 1 Tr., r. 
üfettfräu ä a. u. Kindermä möbl. Vorderzim, fep. Cing., zu zu vermieten 39. 
Büfeltf Ar ni Er dermädch. Mule Pauernbant ii ZDEINERNGEN, 6, M. b. 9. Out vm Bı.15 A dee Kleiner Laden Eoppernitusitraße 


gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, Gut möbl. Zimmer zu vermieten. 5 
Thorn, Marienſtr. 5. in Danzig. zu vermieten 105 Markt 11, 4, l. Gerechteſtraße 2. Ein Lagerkeller Araberſ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
93. Sitzung. — 13. Juni, 10 Uhr. 

m Miniſtectiſch: Freiherr von Schorlemer, Dr. 

eſeler. 

Der Antrag des Staatsminiſteriums, den Land⸗ 
tag vom 16. Juni bis zum 10. November 1914 zu 
vertagen, wird angenommen. Über die Frage, ob 
die während dieſer Zeit beratenden Kommiſſions⸗ 
mitglieder Diäten auch für die Reiſetage erhalten, 
entſpinnte ſich eine längere Geſchäftsordnungsde⸗ 
batte, bei der die Abgeordneten A. pemen (So⸗ 
zialdemokrat) und Schulze⸗Pelkum (konſervativ) ei- 
nen Ordnungsruf erhalten. : 

Ein Regierungskommiſſar: Die Frage 
Fahre ebenſowenig einer Neuregelung wie vor 2 

ahren. À 

Präſident Dr. Graf von Schwerin: Ich 
werde alſo die Zahlung der Diäten für die Reife- 
tage, dem Wunſche des Abgeordneten Liepmann 
enkſprechend, ſchriftlich fixieren. er 

5 dem a die Genehmigung auf Einleitung 
eines Privatklageverfahrens gegen den Abgeordne⸗ 
ten Hammer (konſervativ) zu erteilen, wird na 
längerer Beſprechung gegen die Stimmen der So⸗ 
dialdemokratie entſprochen. { 

Der Antrag Braun (Sozialdemokrat) auf 
Einſtellung eines Dißziplinarverfahrens gegen den 
Abgeordneten Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) ruft 
ebenfalls eine ausgedehnte Erörterung hervor. Der 
Antrag wird mit großer Mehrheit an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion verwieſen. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung des 

Fideikommißgeſetzes. 2 

Abg. Delbrück e Der einzigſte 
Punkt, bei dem von allen Parteien eine Abände⸗ 
rung des Entwurfs gewünſcht wird, iſt ſeine Aus⸗ 
dehnung auf den bäuerlichen Beſitz. Wir ſind der 
Meinung, daß dies nicht erſt ſpäter, ſondern kon 
jetzt geſchehen muß. Ich möchte die Regierung bit⸗ 
ten, in der Kommiſſion mit uns zu verſuchen, das 
zu ermöglichen. Die Gegner des Geſetzes hätten 
viel zur Abkürzung der Debatte beitragen können, 
wenn ſie ſich die Begründung durchgeleſen hätten. 
Die feſte Grundlage der Familie iſt die Vorbedin⸗ 
gung nicht nur für den feſten Beſtand des Staates, 
für die ſtaatliche Ordnung, ſondern auch für das 
Glück und Wohlergehen des Einzelnen. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.) Zur Erhaltung des Großgrundbeſitzes 
zu Verſuchszwecken und dergleichen und zur Erhal⸗ 
tung des Waldbeſtandes iſt der Fideikommiß un⸗ 
entbehrlich. Wir wollen die Fideikommiſſe erhalten, 
weil das im allgemein öffentlichen Intereſſe ale 
nicht, wie gejagt wurde, um eine beſondere Klaſſe 
au 1 In der Stiftung eines Fideikom⸗ 
miſſes liegt ein großer Idealismus, nicht aber in 
dem Verkauf des Gutes. Nachteile für ſchwache Na⸗ 
turen kann der Fideikommißbeſitz wohl zeitigen. Da 
aber ſetzt der Paragraph 57 des Entwurfs ein, der 
beſtimmt, daß Leute, die nichts taugen, heraus miti- 
en. Die Erhaltung des kleinbäuerlichen Beſitzes ift 
ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen. Wie kann man 
aber jagen, daß dies Geſetz mit dem Ziel in Wider- 
pruch on Im Gegenteil. Grade um der inneren 
Kolonisation zu dienen, um widerſtreitende Jnter- 
eſſen auszugleichen, iſt das Geſetz gemacht. Die 
Een über die Höchſtgrenze der fideikommiſ⸗ 
ſariſchen Bindung muß von Fall zu Fall erfolgen. 
Theoretiſch läßt 15 das nicht machen. Das glatte 
Verbot, Bauernland anzukaufen, könnte zu goben 
Angerechtigkeiten gegen die armen Bauern führen, 
ie ſich nicht halten können und dem Fideikommiß⸗ 
beſitzer ihr Land anbieten. Wir wünſchen, daß die 
vorgeſehene Inſtanz die tüchtigen und geeigneten 
familien auswählt, die ein Fideikommiß ſtiften 
können. Das Herrenhaus hat ſelbſtlos alle die Be- 
ſtimmungen unverändert gelaſſen, die das Allge⸗ 
— . ́ — . — ͤ — 


Don fremden Ufern. 


Noman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten, 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(19. Fortſetzung.) 


und weit, 


Aber ſonnenüberglüht 


ſtill 


breitete ſich die Landſchaft, nirgends ein Strauch, 


nirgends ein Baum, nur Sand, glühender, end⸗ 
loſer Sand. 

Das „Arra“ der Treiber klang matter. Zu 
weilen war es, als klänge ein dumpfes, keuchen⸗ 
des Stöhnen von Menſch und Tier durch die 
bleiſchwere Luft. 

Herrberg ſah forſchend in das erſchöpfte Ge 
ſicht der jungen Frau. Wie ein Herrſcherblick 
war es. 

„In jedem Menj,“ begann er, «lauert ein 

tück Satan. Ich weiß nicht, ob Sie es ſchon 
empfunden haben. Es gibt aber auch Menſchen, 
dei denen iſt alles in dem ſataniſchen Gefühl 
untergegangen, das alle Ufer ihres Seins über⸗ 
flutet hat.“ 

„Wollen wir philosophieren?“ antwortete 
Raham mit leiſem Lächeln. „Ich lechze nach 
Aner Waſſerſtelle und dem Schatten kühler 

elgenbäume.“ 

„So lechzt der Verfluchte auch nach einem 
Labetrunk, wenn Satan ihn in Vanden hält, ſo 
lechzt er auch nach einem gütigen mitleidsvollen 

erzen.“ 

Raham wurde es unheimlich an des dunklen 

Mannes Seite, der ſo unbeirrt eindringlich zu 
ihr ſprach. 
»Haben Sie niemals daran gedacht, daß es 
ein Machtgebot für Frauen gibt? Von Anter⸗ 
gang und Tod können ſie uns erretten, wenn 
eine ſanfte, weiche Frauenhand fim betend auf 
Unire Stirnen legt.“ 

Wie ſeltſam weich ſeine Stimme klang. Es 


Ehorn, Dienstag den 16. Juni 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


meinwohl im Auge haben. Das ift den linken Par: 
teien das Unangenehmſte. Aber alle Angriffe wer⸗ 
den nichts daran ändern, daß das Herrenhaus ganz 
vorzüglich gearbeitet hat. Die geſtrigen ungerechten 
und ungerechtfertigten Angriffe kann fih nur Je- 
mand zu Schulden kommen laſſen, der durch eine 
fanatiſche Hetze blind geworden iſt. (Sehr wahr! 
rechts.) Wir werden uns nicht irre machen laſſen 
und werden daran arbeiten, das Geſetz bald zu ver⸗ 
abſchieden. (Lebhafter Beifall rechts.) - 
Abg. Graf von Spee (Zentrum): Der Wider⸗ 
ſtand der Sozialdemokraten gegen die Fideikom⸗ 
miſſe ift durchaus erklärlich, denn in ihrem gleichma⸗ 
cheriſchen Zukunftsſtaat wird für Fideikommiſſe na⸗ 
türlich kein Platz ſein. Hoffentlich wird unſer An⸗ 
trag auf Ausdehnung des Geſetzes auf bäuerlichen 
Beſitz in der Kommiſſion angenommen. Das Fi⸗ 
deikommiß iſt keine lateiniſche Einrichtung; ſondern 
eine altgermaniſche, ein anderer Ausdruck für das 
alte Wort „Lehen“. Als man ſeinerzeit für „Treue“ 
einen entſprechenden Ausdruck ſuchte, fand man in 
der nen Sprache keinen, denn fides heißt le⸗ 
diglich „Glaube“. Werden in einem Kreiſe 15 Pro- 
zent des Bodens NE gebunden und 


H | außerdem 10 Prozent Bauernland, dann bleiben im⸗ 


mer noch 75 Prozent dem freien Verkehr und der 
inneren Koloniſation vorbehalten. Die großen Gü⸗ 
ter haben viel geleiſtet, beſonders wirthi c und 
müſſen deshalb unterſtützt werden. ir freuen 
uns, daß für das Geſetz eine große Mehrheit in die⸗ 
fem Hauſe vorhanden ijt, 


Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schor⸗ 
lemer: Die Regierung erkennt die Bedeutung des 
bäuerlichen Beſitzes an und es ſcheint 28 1 
dem bäuerlichen Beſitzer Gelegenheit zu geben, ſein 
Eigentum ungeteilt auf ſeine Kinder zu vererben. 
Alle, die den ländlichen Verhältniſſen nahe ſtehen 
und in dem ländlichen Grundbeſitz eine der wichtig⸗ 
ſten Stützen des Staates und der Gemeinde erblik⸗ 
ken, werden zugeben, daß es nicht allein auf die 
Erhaltung des Grundbeſitzes in den verſchiedenen 
Größenklaſſen, ſondern darauf ankommt, die Bevöl⸗ 
kerung auf dem Lande feſtzuhalten. Wenn es trotz⸗ 
dem meiner Anſicht nach unmöglich ſein wird, die 
Beſtimmungen des Fideikommißgeſetzentwurfes auf 
die bäuerlichen Beſitzungen auszudehnen, beſtimmt 
mich in erſter Linie die Erwägung, daß die Fidei⸗ 
kommißgeſetze mit ihren zahlreichen Vorſchriften die 
Mitwirkung der Familien, allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung, Verſchuldung des Beſitzes uſw. viel zu kom⸗ 
pliziert erſcheinen, um in gleicher Weiſe auf jeden 
mittleren und kleineren Beſitz angewendet zu wer⸗ 
den. Sowie ein bäuerlicher Beſitzer fih den Be- 
ſtimmungen des Geſetzentwurfes unterwirft, ſobald 
ſein Grundbeſitz den Beſtimmungen entſpricht, ift 
durchaus kein Hindernis vorhanden, ſeinen Belih fi⸗ 
deikommiſſariſch feſtzulegen. Aber wenn z. B. in 
Rheinland und Weſtfalen eine größere Anzahl Bau⸗ 
ern ihren Beſitz fine tommiſſarſſc feſtlegen würden, 
ſo würde das, abgeſehen von der den Behörden dadurch 
erwachſenden Arbeit eine Beläſtigung der Bauern 
mit ſich bringen, ſo daß der Bauer in den wenig⸗ 
ſten Fällen davon Gebrauch machen wird. Ich bin 
gern bereit, mit dem Juſtizmkniſter über dieſe Fra⸗ 
gen in der Kommiſſionsberatung mich näher zu un⸗ 
terhalten, aber ſchon heute möchte ich betonen, daß 
es richtiger iſt, durch weitere Ausdehnung des An⸗ 
erbenrechtes den berechtigten Intereſſen des Bau⸗ 
ernſtandes und der Regierung auf wirtſchaftlichem 
und politiſchem Gebiete entgegenzukommen. Man 
wird dem Bauernſtand beſſer pem, wenn man dem 
Erblaſſer die Möglichkeit gibt, feinen Grundbeſitz 
in eine Hand zu vererben. Eine Verſtändigung iſt 
wohl um ſo eher zu erreichen, als hier die Übereinſtim⸗ 
mung beſteht, daß die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Feſtlegung des Grundbeſitzes nicht allein 
einer beſtimmten Kaſte, nicht dem Großgrundbeſitz, 


Blatt.) 


52. Jahrg. 


ſondern auch dem bäuerlichen Beſitze zugute kommen 
ſollen. (Beifall.) 

Abg. Ecker⸗Winſen nationalliberal): Es iſt 
unbedingt notwendig, daß wir mit der Anjekung 
von Landarbeitern ſchneller vorgehen, denn die Ge⸗ 
fahr liegt nahe, daß der Zuſtrom der ausländiſchen 
Arbeiter verſiegt. Der Entwurf ſcheint in vielen 
Punkten zu verſagen, wo es ſich darum handelt, der 
Entvölkerung des platten Landes vorzubeugen. Wir 
müſſen verſchiedene Kautelen haben, daß durch die 
fidefkommiſſariſche Bindung nicht die Intereſſen der 
inneren Koloniſation gefährdet werden. Es müſſen 
Beſtimmungen geſchaffen werden, die die Auflöjung 
von Fideikommiſſen erleichtern und die die Abtre⸗ 
tung einzelner Parzellen für die Zwecke der inneren 
Koloniſation ermöglichen. Der Bauer iſt ein koſt⸗ 
bares Gut, das wir erhalten müſſen neben den In⸗ 
tereſſen der Großgrundbeſitzer. (Beifall bei den Na⸗ 
tionalliberalen.) 

Abg. Graf Moltke (freitonjervativ); Die Re- 
gierung kann mit dem Verlauf der Debatte zufrie⸗ 


den ſein. Sie war maßvoll und ruhig. Nur der 
Redner der Sozialdemokratie machte eine Aus⸗ 
nahme. Daß die Sozialdemokraten von den Fi- 


deikommiſſen nichts willen wollen, ift klar. Sie 
wollen nichts wiſſen von dem Rechte, das mit uns 
geboren. Der Abgeordnete Waldſtein möchte eine 
reichsgeſetzliche Regelung dieſer Frage Er vergißt 
aber, daß derartige Verſuche bisher immer geſchei⸗ 
tert ſind. Der Entwurf ſtellt ein Geſetz dar, deſ⸗ 
en Vorzüge ſich jeder zu eigen machen kann, der 
ſeine Bedingungen erfüllt. Man kann es alſo nicht 
ein Ausnahmegeſetz nennen. (Beifall rechts.) 
Abg. Pohl (fortſchrittliche Volkspartei): Das 


Geſetz enthält ſoviele Einzelbeſtimmungen, daß es 


vollkommen unüberſichtlich iſt. Es widerſpricht 
deutſchem Rechte, daß eine Familie auf ewige Zei⸗ 
ten die Herrſchaft über ein Bodenſtück feſtlegen kann. 
(Beifall links.) 

Die Beſprechung ſchließt. Der Zentrumsantrag 
betreffend bäuerliche Fideikommiſſe wurde zurück⸗ 
gezogen. i 

‚Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern. 

Es folgte die Beratung von Petitionen, die nach 
dem Vorſchlage der Kommiſſion ohne Beſprechung 
erledigt werden. s 

Präſident Dr. Graf Schwerin ſchlägt vor, die 
nächſte Sitzung zu halten am Dienstag 11 Uhr: 
Kleine Vorlagen. Nachmittags 4 Uhr: gemein⸗ 
jame Schlußſitzung beider Häuſer. 

Abg. Hoffmann en e Wir ſoll⸗ 
ten noch am Montag eine Sitzung halten, denn wir 
aben noch mehrere wichtige Sachen, z. B. den 
reiſinnigen Wahlrechtsantrag (Lachen rechts.) — 
Ja, Sie lachen, aber das wird ſich auch mal ändern. 
Die Wahlrechtsfrage iſt doch eine der wichtigſten 

ragen. Außerdem ſind noch mehrere andere Vor⸗ 
agen da, (Abg. von Heydebrand meldet ſich 
zur Geſchäftsordnung.) Sie, Abg. von Heydebrand 
brauchen den Herrn Präſidenten nicht aufmuntern: 

Präſident Dr. Graf von Schwerin: Ich laffe 
mich von niemand beeinfluſſen. Herr von Heyde⸗ 
brand hat Ro ordnungsmäßig gemeldet. 

Abg. Hoffmann: Ich wolle nur fagen, daß 
Herr von Heydebrand den Herrn Präſidenten nur 
ſcharf machen wollte. Das Petitionsrecht des Vol⸗ 
kes knüppeln Sie nieder und verhöhnen es — 

Präsident Graf Schwerin ruft den Abgeord⸗ 
neten Hoffmann zur Ordnung. 

bg. von Heydebran dlkonſervativ): Im 
Namen der bürgerlichen Mitglieder des Hauſes muß 
ich Proteſt einlegen gegen die Art des Abgeordneten 
Hoffmann, die Arbeit des Hauſes zu kritiſieren und 
gi beurteilen. (Stürmiſche Zuftimmung rechts.) 

ir haben unſere Pflicht getan, mehr als der Mb- 
geordnete Hoffmann und ſeine Freunde. Ich habe 
die Empfindung, daß die Geſchicke des Landes nicht 


ſchlecht gewahrt worden ſind. 15 5 95 Beifall 
rechts, Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Den 
Antrag lehnen wir ab. 5 e 

„Dr. von Campe (nationalliberal): Auch 
ich lege Proteſt ein gegen die Art und Weiſe, wie jo 
Aſogeordneter Hoffmann zum Zenſor des Hauſes 
aufſpielt. Er hat damit nur Parteizwecke verfolgt. 
Niemand im Haufe iſt aber dazu zu haben, Herr 
Hoffmann. Wenn die lange Rederei hier im Haufe 
ſo weiter geht, dann ſägt man den Aſt ab, auf dem 
man fikt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Durch die lan- 
gen Reden wird dem Volke und dem Parlamente 
die Möglichkeit genommen, wichtige Fragen zu er⸗ 
örtern. (Befall) £ 8 ` 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ) 
ſchließt ſich dem Vorredner an. 5 

Abg. Lippmann (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir haben zugeſtimmt, daß die Wahlrechtsfrage zum 
Herbſte vertagt wird, da jetzt keine Zeit mehr vor⸗ 
handen iſt. Die Art und Weiſe des Abgeordneten 
Hoffmann mißbilligen wir auf das entſchiedenſte. 

Abg. A. Hoffmann (Sozialdemokrat): 
habe dem Hauje keine Belehrungen geben, ſondern 
nur darauf hinweiſen wollen, was unſere Pflicht iſt. 
Die Herren wollen aber nicht mehr arbeiten, weil 
ſie die Reiſeſpeſen in der Taſche haben. 

Der Redner wurde zur Ordnung gerufen. 

Ein Antrag auf Schluß der Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte wird angenommen. Es bleibt beim Vor⸗ 
ſchlage des Präſidenten. 

Schluß ½5 Uhr. 


Kongre für Kommunalwirtichaft 


und Kommunalpolitik. 
Köln, 13. Juni. 

Der Verein für Kommunalwirtſchaft und Kom⸗ 
munalpolitit, der eine große Anzahl der führenden 
Kommunalpolitiker Deutſchlands umfaßt, hielt heute 
hier unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſtes Dr. 
Scholz (Charlottenburg) ſeine dritte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Es wurden zunächſt uf de 
Angelegenheiten erledigt und dabei u. a. auf den 
Geſchäftsbericht des Generalſekretärs Erwin Stein 
verwieſen. Aus dem Bericht geht hervor, daß dem 
Verein jetzt 430 Mitglieder angehören. Außerdem 
ſind ihm 5 Verbände mit 700 Mitgliedern korporativ 
angeſchloſſen. 2 

Die Verſammlung nahm dann einen Vortrag 
des Landrats des Unterweſterwaldkreiſes Freiherrn 
Marſchall von Bieberſtein (Montabaur) ent⸗ 
gegen über das Thema: „Die Sparpflicht für Min⸗ 
derjährige und die Wohnungsfrage.“ Der Redner 
betonte, daß eine Beſſerung der Wohnungsverhält⸗ 
niſſe von allergrößter Bedeutung für die kulturelle 
Entwicklung Deutſchlands ſein würde. Da die Woh⸗ 
nungsnot mit einem Schlag beſeitigt werden könns, 
müſſe zunächſt abgeholfen werden mit jenen kleinen 
Mittelchen, wie ſie der Wohnungsgeſetzentwurf vor⸗ 
ſehe. Eine große Hilfe könne aber von der Spar⸗ 
pflicht der Minderjährigen erreicht werden, denn es 
ließen fih dadurch Summen von jährlich 120 bis 150 
Millionen Mark gewinnen. Redner fordert ein 
Neichsgeſetz über die Sparpflicht jener minderjähri⸗ 
gen Arbeiter, die der Invalidenverſicherung unter⸗ 
worfen ſind. Dieſe Arbeiter ſollen verpflichtet wer⸗ 
den, einen beſtimmten Prozentſatz ihres Lohnes ab- 
zugeben, der unter Zuhilfenahme des öffentlichen 
Kredits verwandt werden ſoll zur Wohnungsver⸗ 


beſſerung. Es handelt ſich aljo um nichts anderes, 
als um die Einführung eines Sparzwanges. Die 
parfähig. 


Jugend ſei bei ihren Löhnen leg 
Ohne Zwang werde es nicht abgehen, doch werde 
auch die Freude am Beſitz mit der Zeit günſtig wir⸗ 
ken. Die praktiſche Durchführung der Sparpflicht ſei 
mit Hilfe der Aubeitgeber delikbar einfach. Die 
ganze Maßnahme ſei eine Erziehungsmaßnahme und 


war, als zitterte Schmerz und Zorn und doch 
leiſer, verhaltener Jubel darin. 

„Ich habe Sie erſchreckt, Gräfin,“ fuhr Her⸗ 
bert fort, läſſig mit der Hand über die braune 
Stirn ſtreichend. „Verzeihen Sie. daß ein 
Fluchbeladener, des Satans Sohn, es wagt, 
ſeine Blicke zu Ihnen aufzuheben. Aber ich ſehe 
das Licht der Gnade in Ihren Augen. ich weiß, 
daß Sie entſühnen können.“ 

Rahams Herz zitterte. 
wahnfinnig? 

Wie dunkel fein Auge glühte. Wie ſonnen⸗ 
leer und ſchrecklich, halb erſtarrt. Ein Fröſteln 
rann trotz der Sonnenglut durch Rahams 
Glieder. 

„Ich liebe Sie, Gräfin,“ fuhr Herrberg in 
heiſerem Flüſterton fort, ſein Reittier immer 
enger an das ihre drängend. „Sie müſſen es 
längſt bemerkt haben. Es iſt ja lächerlich, daß 
ich es ausſpreche. Ein Kerl wie ich. der über 
die Liebe ſpottet, der leichtfertig manches 
Frauenherz gebrochen — ja, ſehen Sie mich nur 
entſetzt an, es ift jo. Wie Satan einſt, jo dachte 
auch ich: Welt, du biſt mein, ich bin der Herr der 
Erde! Mein Fuß zertrat, was zärtlich keimen 
wollte, und jetzt, wo ich meines Haſſes Speichen 
kreiſchend in die Felſen ſchmettern möchte, da 
ſteht ein Weib vor mir — eine von dem bis da⸗ 
hin von mir mißachteten Geſchlecht. und hebt 
die weißen Hände und das blonde Haupt und 
macht des Kreuzes Zeichen.“ 

Raham trieb unwillkürlich ihr Maultier zu 
ſchnellerer Gangart an. Falkenſtein ritt nicht 
allzuweit von ihr, während Ite und Hoſſtedt 
zurückgeblieben waren. Wenn ſie den Baron 
erreichen konnte, ſo war ſie geborgen. 

Herrberg ſchien ihre Gedanken zu erraten. 

„Sie möchten mir entfliehen, ſchönſte Frau, 


War Herrberg 


weil Sie mich für wahnſinnig halten.“ lächelte 


er, „das aber würde Ihnen nichts nützen, denn 
ich folge Ihnen überall hin, hören Sie, über: 
all! Ich habe vernommen, daß Sie — verzeihen 
Sie, es ſoll keine Taktloſigkeit ſein — Ihren 
verſchollenen Gatten hier ſuchen. Ich habe erſt 
— verzeihen Sie noch einmal — über Ihre Nai⸗ 
vität gelacht, dann habe ich — Ihre Ausdauer, 
Ihren Mut bewundert und zuletzt habe ich 
wünſchen gelernt, auch ſo geliebt zu werden, wie 
der Mann, der ſich von feiner Frau ſuchen ließ.“ 


„Muß es immer die Liebe fein, die ſucht?“ 
gab Raham wider Willen zurück. 

„Nein, oft iſt es der Haß. Ich weiß das von 
mir ſelber am beiten,“ antwortete Hernberg mit 
aufſtrahlenden Augen, „und weil ich mir nicht 
denken kann, daß eine Frau wie Sie hinter 
einem ihr durchgegangenen Kerl herläuft, um 
ihn wicher für ihr Herz zu gewinnen. darum 
hoffe ich, Ihr Herz noch ſpäter mir zu erringen.“ 

Herrberg fuhr fort: 

„Sie ſchütteln lächelnd den Kopf, Gräfin? Es 
ſcheint Ihnen abſurd, was ich Ihnen ſage? Lä⸗ 
cheln Sie nicht! Ich will weder ein Zugeſtändnis 
von Ihnen noch irgend ein Verſprechen, nur 
willen follen Sie von meiner Liebe und nach 
dem Nachtgebet, wenn leiſer Lautenklang durch 
das Lager ſchwebt, dann ſollen Sie daran 
denken, daß Sie heiß und wild geliebt find, 
Gräfin. Wollen Sie daran denken?“ 

„Nein, nein,“ wehrte Raham faſt laut. „Endi⸗ 
gen wir das Geſpräch. Wenn ich nicht glaubte, 
daß Sie krank ſind, ernſtlich krank, ſo würde ich 
Ihnen ganz anders antworten, denn es iſt doch 
wohl eines deutſchen Edelmannes unwürdig, die 
ſchutzloſe Lage einer Frau und Mutter auszu⸗ 
nützen und ihr mit faden Liebesbeteuerungen 
zu kommen, wo ſie in Angſt, Sorge und Unruhe 
den ſchwerſten Weg ihres Lebens geht. Ich habe 


Ihnen nun nichts mehr gu ſagen, Herr von 
Herrberg.“ 

„Aber ich, Gräfin,“ rief er herriſch. „Sie 
müſſen mich jetzt zuende hören. Dort. fern am 
Horizont ſehe ich einen dunklen Strich. Palmen 
und Feigenbäume winken zur Mittagsraſt.“ 

„Pallah, Yalah,“ ſchrien auffubelnd die 
Treiber dazwiſchen, und hochbeladen ſchwankten 
die Laſttiere vor den beiden her. Sie witterten 
die Waſſerſtelle und mutig trabten ſie wieder 
vorwärts durch den heißen Wüſtenſand der 
nahen Lagerſtätte zu. 

Auch Rahams Reittier wurde unruhig und 
ſchickte ſich zu einer ſchnelleren Gangart an. Aber 
wieder zügelte es Herrbergs kräftige Hand und 
19 5 Augen blitzten befehlend in Rahams Ge⸗ 
icht. 

„Darf ich Ihnen eine ganz kurze Geſchichte 
erzählen, Gräfin?“ bat er mit ſeltſam veränder⸗ 
tem Antlitz. „Mit meiner Liebe will ih Sie 
nicht quälen, nur wiſſen ſollen Sie davon, aber 
mein Schickſal ſollen Sie kennen. Wollen Sie?“ 

Raham neigte leiſe das Haupt. 

Sie hatte das ſchwere Gefühl, als könne ſie 
dieſem Schickſal garnicht entgehen. Faſt ahnte 
jie, was kommen würde. 

Blaugraues, zerriſſenes Gewölk jagte jetzt 
über das lichte Land. Heiß grollte der Wind 
und trieb den Sand in tollen Wirbeln empor. 

„Ich bin immer einſam geweſen.“ begann 
Herrberg. Sie haben mich damals in Fez 
gefragt, ob ich denn nie eine Mutter gehabt, die 
mich beten lehrte. Nein, Gräfin, ich habe Mut: 
terliebe nie gekannt. Meine Mutter ſtarb bei 
meiner Geburt. Einſam wuchs ich auf. Ein ver⸗ 
träumter und doch ſo wilder Junge. Meinem 
Vater war ich ein lebendiger Vorwurf. Er hatte 
meine Mutter jo heiß geliebt. Mein Vater 
führte ein ſtilles verbittertes Leben — oft 


daher ſei auch das Schlagwort von dem Eingriff in 
die Wirtſchaftsfreiheit nicht von Bedeutung. Red⸗ 
ner empfiehlt dann die Gründung einer Bauaktien⸗ 
geſellſchaft, der von den Städten, dem Privatkapital 
und den Arbeitern Mittel zuzuführen jeien, — In 
der Diskuſſion wurden von einer Seite Zweifel 
laut, ob es möglich ſein werde, die Vorſchläge des 
Referenten durchzuführen. Andererſeits wurden 
auch Bedenken gegen den Sparzwang laut. 

Es folgte die Erörterung des zweiten Themas 
„Die Verteilung der Volksſchullaſten.“ — Der erſte 
Referent Dr. Schiele (Naumburg) wies auf die 
Worte hin, die das Land durch die Abgabe von 
Menſchenkraft den Städten biete. Das Land erhalte 
dafür keinerlei Erſatz. Ein Ausgleich müſſe geſchaf⸗ 
fen werden hinſichtlich der Volksſchullaſten nach dem 
Maßſtabe der Leiſtungen, und dieſen Maßſtab biete 
allein die Kinderzahl. Um die Ausgleichung in 
den Laſten herbeizuführen, ſei es notwendig, neben 
den Staatsſteuern und den Gemeindeſteuern eine be⸗ 
ſondere Schulzweckſteuer zu erheben. — Der zweite 
Referent Oberbürgermeijter Dr. Todſen (Flens⸗ 
burg) verlangte überhaupt die vollſtändige iiber: 
nahme der Schullaſten auf den Staat. Zur Dek⸗ 
kung der Ankoſten verlangt auch dieſer Redner die 
Einführung beſonderer Zwecksſteuern und die Her⸗ 
anziehung der überſchüſſe der Eiſenbahnen, bei de- 
nen ja 60—100 Millionen freiwürden, fobald der 
Ausgleichsfonds ausreichend geſpeiſt ſei. — Auch 
an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine Ausſprache. Es 
wurde eingewendet, daß der Vorſchlag der Referen⸗ 
ten. Mittel erfordere, die überhaupt nicht aufzu⸗ 
bringen ſeien, er ſei daher abzulehnen. 

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß der 
Vorſitzer die Mitgliederverſammlung mit Dankes⸗ 
worten an die Teilnehmer. 


Weſtpreußiſcher Stenographen⸗Bund 
Stolze⸗Schren. 

Der weſtpreußiſche Stenographenbund hielt am 
Sonnabend und ls jeinen 11. Bundestag 
in Konitz ab. Mit der Tagung war eine ſteno⸗ 
graphiſche Ausſtellung verbunden, in der die dem 
Bunde angeſchloſſenen Vereine ſchönſchriftliche 
ſtenographiſche Arbeiten ausgeſtellt hatten. Die 
Firma W. Burau⸗Danzig (Inh. Hoflieferant Kurt 
Stebenfreund) war mit einem beſonders reich⸗ 
haltigen Sortiment moderner Bureaumaſchinen 
und Kontormöbel vertreten. Die Verhandlungen 
nahmen Sonnabend Nachmittag mit der internen 
Vertreterverſammlung ihren Anfang. Aus dem 
vom Vorſitzer, Redakteur Franke⸗Danzig, erſtatte⸗ 
ten Jahresbericht iſt zu erwähnen, daß dem Bunde 
20 Vereine mit rund 700 Mitgliedern angehören. 
Drei Vereine ſteh neugegründet; ihre Aufnahme 
in den Bund ſteht bevor. Der Kaſſenbericht er⸗ 
brachte den Nachweis einer geſunden Finanzlage. 
In der ch wurde eine neue Bundes⸗ 
ſatzung beſchloſſen, eine Werbeſtelle für den Bund 
eingerichtet, eine Wettſchreibeordnung fand die 
Zuſtimmung der Verſammlung. Von der Stiftung 
eines Wanderpreiſes für denjenigen Verein, der 
bei dem Wettſchreiben die beſten Leiſtungen erzielt, 
und die Stiftung eines weiteren Wanderpreiſes 
für denjenigen Verein, der im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre die meiſten prämiierten Monatspreis⸗ 
arbeiten aufzuweiſen hat, wurde von der Ver⸗ 
ſammlung freudig zur Kenntnis genommen. Bez 
ſchloſſen wurde die Einrichtung einer Stellen⸗ 
nermittelung für die Mitglieder des Bundes. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Redak⸗ 
teur Franke⸗Danzig (Vorſitzer), Regierungsſekretär 
Bukowski⸗Danzig (Stellvertreter und 1. Schrift⸗ 
führer). Stenographielehrerin Anna Haeneke⸗ 
Danzig (Stellvertreterrin), Regierungsſekretär 
Hinz⸗Danzig e Lyzeallehrer Kerber- 
Thorn (Leiter der erbeſtelle), Anne⸗Marie 
Fliege-Thorn (Bundespreisri terin). Der 
Bundestag 1915 foll in Elbing oder Marienwerder 
ſtattfinden. 


Am geſtrigen Sonntag Vormittag begann das 
Wettſchreiben, an dem ſich zirka 60 Stenographen 
(Damen und Herren) beteiligten. In Anweſenheit 
zahlreicher Ehrengäſte fand um 12 Uhr eine ſtark⸗ 
beſuchte Feſtverſammlung ſtatt. Begrüßungsworte 
ſprachen der Bundesvorſitzer, Redakteur rante- 
Danzig, Bürgermeiſter Deditius, Gymnaſialdirektor 
Dr. Correns und Rate Kerkow letzterer als Bor- 
ſitzer des Stenographenvereins Konitz. Nach Mit- 
teilungen aus der Vertreterverſammlung hielt der 


glaubte ich faſt, er haßte mich. Eine ältere 
Schweſter von ihm, Tante Julia, führte ihm 
den Haushalt und leitete meine Erziehung. 

„Du armer Junge,“ pflegte ſie oft zu mir zu 
ſagen, „du wirſt es nicht leicht im Leben haben. 
Deine Herrſchſucht und die Bitternis, die in dir 
ſtecken, werden dir alles Glück vernichten.“ 

Tante Julia iſt lange tot, auch mein Vater. 
Alle ſind ſie tot.“ 

Raham hielt unwillkürlich den Atem an. Es 
war etwas in der Stimme des Mannes, das ſie 
erſchütterte. 

Herbert zog die weiße Kapuze ſeines Mantels 
zum Schutz gegen die Sonne tiefer in die braune 
Stirn. Seine dunkelglühenden Augen ſpähten 
der in der Ferne liegenden Raſtſtelle entgegen. 

„Mein Vater,“ fuhr Herbert fort. „war ein 
ernſter Gelehrter, der ſich am wohlſten bei ſeinen 
Büchern fühlte. Er dachte wohl kaum an ſeinen 
kleinen Jungen, der trotzig in der Ecke ſaß und 
wütete, daß ihn niemand lieb hatte. Oft aber, 
wenn mein herriſches Weſen ſich in einem Aus⸗ 
bruch kindlichen Zornes äußerte, ſtrich ſich mein 
Vater verzweifelt über die Stirn und ſtöhnte 
leiſe: 

„Was ſoll aus dem Jungen werden?“ Und 
dann eines Tages wurde mir eröffnet. ich ſolle 
auch eine Mutter haben, eine Mutter wie an⸗ 
dere Jungens, ich hüpfte von einem Bein auf 
das andere und tagelang war ich ganz ſanft und 
folgſam. 

Tante Julia hatte verweinte Augen. Ich 
begriff es nicht. Ich freute mich auf die neue 
Mama. Ich ſuche Veilchen im Garten und wand 
ſie zu einem Kranz. Den wollte ich ihr auf das 
Haupt ſetzen. In meinem Märchenbuch hatte ich 
es ſo geleſen. Mein ganzes, volles. trotziges 
Kinderherz drängte der fremden Frau entgegen. 
Ich konnte die Zeit kaum erwarten. wo ich ſie 
ſehen würde. 
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Zur Anderung des 

Der große Oſtmarkenflug, der am 21. Juni 
ſeinen Anfang nimmt, hat auf Wunſch der In⸗ 
ſpektion der Fliegertruppen eine Abänderung 
in der Weiſe erfahren, daß die zweite Etappe 
von Poſen, die urſprünglich über Thorn führen 
ſollte, jetzt direkt über Bromberg und Culm nach 
Graudenz führen wird. Dieſe Anderung iſt 
deshalb erfolgt, weil bei Thorn bei heftigem 
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Oſtmarkenfluges 1914. 


Konitz; je einen 3. Preis Hermann Hinz Dani 
und Betty Kimenkowski⸗Danzig (Velozitas) is 
der Abteilung 80 Silben je einen erſten en 
Margarete Hoffmann, Johanna Seliniewsit 
Charlotte Hagel, Elſe Krauſe und Leo Seng 
berg in Konitz; einen zweiten Preis erhiel 175 
Erna Körſtein⸗Pr. Stargard, Marta Wodt a 
Graudenz und Johann Frölfe-Ronig; ferner ein 
lobende Anerkennung Willi Küßner⸗Graudenz. 

nn. 


Nanninfaltiges. 

(Liebestragödie in Glogau.) Der 2% 
jährige Schneidergeſelle Heinrich Herder in Glogau 
erſchoß die 16 Jahre alte Tochter Toni ſeines 
Meiſters Heller und gab darauf einen Schuß auf fÉ 
ſelbſt ab. Das Mädchen war ſofort tot, während 
Herder ſchwere Verletzungen davontrug und ſofort 
ins Krankenhaus gebracht wurde. Der Grund zur 
Tat ſoll Liebeskummer geweſen ſein. 


(Das Patengeſchenk des Grafen Zep⸗ 
pelin.) Graf Zeppelin hat für den von ihm ey 
9, dieſes Monats perſönlich auf der Werft des = 5 
mer Vulkans in Vegeſack getauften Dampfers cent 
Norddeutſchen Lloyds „Zeppelin“ als Patengeſc = 
fein Olbildnis geſtiftet, welches zurzeit von eine 
Stuttgarter Maler ausgeführt wird. 

(Im Prozeſſe Frau Beidler geser 
Frau Coſima Wagner) fand am Frei H, 
Verhandlung vor dem Landgricht Bayreuth 
Das Urteil wird in acht Tagen verkündet werden. At 

(Selbſtmord.) Der Hauptmann J. 12 1 
Oberelſäſſiſchen Feldartillerie⸗Kegiment Nr. A 
Straßburg hat ſich im Vorraum des ſtädtiſchen 70 
dizinalbades aus unbekannten Gründen erſchoſſen, 
Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. 


Humoriſtiſches. 


a 
(überall zuhauſe.) „Na, alter Junge 
ſagte ein Herr zu einem anderen, den er auf Kr 
Straße traf, „fo Zr du dich doch endlich ver 
heiratet? Erlaube, daß ich dir gratuliere; denn, 
wie ich höre, ift deine Frau eine ausgezeichnete; 
hochgebildete Dame!“ — „Allerdings, war fl 
Antwort, „fie ijt durchaus gebildet. Sie ift vo 5 
kommen zuhauſe in der Literatur, ſie iſt zuhan 
in der Mufit, fie ift age in der Wiſſenſchalg 
fie ift zuhauſe in der Kunſt; kurz, fie ift ibera 


5 UL LET en 
Winde die Flugzeuge leicht über die ruſſiſche aubaufe, ausgenommen „Ausgenomm 


Grenze geraten und von Grenzkoſaken beſchoſſen 
werden könten. Die Geſamtſtrecke vermindert 
ſich dadurch auf 545 Kilometer. Es iſt außerdem 
beſchloſſen worden, den 23. als Ruhetag einzu- 
ſchalten. Dadurch wird die ganze Konkurrenz 
um einen Tag verlängert. 


— ͤ—— — — — — —— ͤ ———— —— EA 


Vorſitzer des Stenographenverbandes 
Schrey, Redakteur Max Bäckler⸗Berlin, einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über das Thema: „Auf dem 
Wege zur deulſchen Einheitskurzſchrift“. Am Schluß 
des mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrages 
wurde folgende En ſchließung angenommen: „Trotz 
der eigenartigen Wendung, die die langwierigen 
Verhandlungen im Sachverſtändigen⸗Ausſchuß für 
die deutſche Einheitskurzſchrift genommen haben, 
gibt der weſtpreußiſche Stenographenbund Stolze⸗ 
Schrey dem dringenden Wunſche Ausdruck, daß es 
gelingen möge, das große Werk zuſtande zu bringen. 
Er kann ſich aber der Befürchtung nicht erwehren, 
daß in dieſem Ausſchuſſe jent nicht ſachliche, ſondern 
taktiſche Erwägungen den Ausſchlag geben, und daß 
dadurch die Geſtaltung einer für Deutſchlands 
Jugend beſtimmten einheitlichen Kurzſchrift un⸗ 
günſtig beeinflußt werden könnte. Sollte ſich dieſe 
Befürchtung verwirklichen, ſo würde der Bund es 
lieber ſehen, daß im Wege des freien Wettbewerbes 
weiter gearbeitet und dadurch eine Ausleſe voll⸗ 
zogen wird.“ ö 
Die Preisverteilung erfolgte abends 7 Uhr. 
Den Wanderpreis des Bundes erhielt der Steno⸗ 
raphenverein „Velozitas“ Danzig für die beiten 
eiſtungen ſeiner Mitglieder. Herr Siegfried Horn 
vom gleichen Verein erzielte die außerordentliche 
Leiſtung von 340 Silben in der Minute und erhielt 
— . — .... —— . ſe———ͤ— ͤ—— EAE EE 


Stolze⸗hierfür den wertvollſten Preis; 


ferner erhielten 
Preiſe in der Abteilung 220 Silben: 1. Preis 
Bruno Kohls⸗Graude je einen 3. Preis Frida 
Lindenroth⸗Danzi 5 elozitas“) und Leo Kar⸗ 
szewski⸗Danzig (Stolze⸗Schrey); in der Abteilung 
180 Silben je einen 1. Preis Hedwig Skierka⸗ 
Danzig (Sene Sären), Paul Böhm⸗Danzig 
(Velozitas), Charlotte e (Damen⸗ 
verein), Marie eee (Velozitas). 
2. Preiſe erhielten Lotte oſchewitz⸗Danzig 
Mentee Agnes eie S8 und Kle⸗ 
mens Negowski⸗Danzig (beide Stolze⸗Schrey). In 
der Abteilung 140 Silben erhielten je einen erſten 
Preis Gertrud Timm⸗Neuſtadt, Trautmann⸗Grau⸗ 
denz, Eliſe un 120 8 und Emil Lebeck⸗Konitz; 
in der Abteilung 120 Silben je einen 1. Preis 
Magda Lüdtke⸗Graudenz und Frida Galowski⸗ 
Elbing, ferner lobende Anerkennung Anna Mohr⸗ 
Pr. Stargard und Klara Holz⸗Neuſtadt; in der 


Abteilung 100 Silben je einen 1. Preis Marie 


Dohrmann⸗Konitz und Marta de Foß⸗Danzig 
(Stolze⸗Schrey), je einen 2. Preis Marka de Lall⸗ 
Marienwerder, Bruno Braſch⸗Konitz, Elſe Hapke⸗ 
Konitz, Kurt Rodi ae (Velozitas), Hedwig 
Frydrychowicz⸗Konitz, olf Hübſcher⸗Marien⸗ 
werder, Hellmuth Guſtke⸗Danzig (Stolze⸗Schrey), 
Erna Borchard⸗Konitz, Berta Paul⸗Culm, Hermann 
Pietzner, Artur Gieſe⸗Pr. Friedland, Karl Mertin⸗ 


Die Hochzeit war weit in einer anderen 
Stadt. Kleine Jungen konnte man da nicht 
gebrauchen. Ich ſaß daheim und weinte zornige 
Sehnſuchtstränen, und mein Kränzlein war 
welk geworden, die blauen Veilchen verblüht. 

Ich fieberte den ganzen Tag, als die neue 
Mama erwartet wurde. Ich ſchlug Hunde und 
Pferde im ſchmerzlichen Zorn und ſchluchzte wild 
auf vor Sehnſucht, daß ſie noch immer nicht 
kamen. ; 

Und dann fuhr unſer Wagen auf den Hof. 
und ich ſtand ganz ſtarr und wartete auf den 
Moment, wo ich die neue Mama ſehen würde. 
Sie war gewiß ſo hübſch und ſo blond wie die 
Frau Doktor Becker, die immer ihren kleinen 
Jungen des Abends in den Schlaf ſang und 
küßte, küßte, wie nur Mütter füllen können. 

Ich wollte auch gewiß ganz brav und folgſam 
ſein und der neuen Mama nur Freude machen. 
Weiße Lenznarziſſen hatte ich gepflückt. und ich 
hielt nun meinen Strauß in der kleinen Fauſt. 
als ich die Treppe hinunterſtürzte, der neuen 
Mama entgegen. Heiß ſchluchzte ich auf und 
ſchlang ungeſtüm meinen Arm um den Hals der 
ſchanken Frau, die am Arme meines Vaters mir 
entgegenkam. 

„Herbert will immer brav ſein. Mama,“ 
konnte ich nur ſtammeln. ; 

Da ſah ich plötzlich in ein blaſſes, kühlesGeſicht 
und in ein Paar große, dunkle Augen, die mich 
kalt muſterten. Gelaſſen löſten ein Paar weiße 
Hände meine kleinen Arme von dem Hals der 
neuen Mutter, und eine kühle Stimme ſagte 
leiſe: i 

„Wie aufgeregt der Junge tjt. Ich glaube, 
ih: habt ihm zu viel Freiheit gelaſſen.“ 

Mein Vater lächelte dazu und ein Paar 
kühle, rote Frauenlippen brührten flüchtig 


„Das iſt ja gar keine Mutter!“ ſchrie ich die 


meine Stirn. 


ganze Nacht und ſtampfte zornig mit den Füßen. 
Ich zerriß meine Bettdecke und biß wütend hin⸗ 
ein. Tante Julia ſaß die ganze Nacht an 
meinem Lager und legte kühle Eisumſchläge auf 
meine Stirn. 

Am andern Tage hatte ich ein hitziges Fie 
ber. und wochenlang ſchwebte ich zwiſchen Tod 
und Leben. ; 

„Warum erzählen Sie mir das alles?“ 
werden Sie, gnädigſte Gräfin, denken, ich fühle 
es, und doch iſt es notwendig, wenn Sie das 
Kommende verſtehen wollen,“ unterbrach ſich 
Herrberg, indem er Fallkenſtein, der ſoeben 
näher kommen wollte, mit einem Zeichen bedeu⸗ 
tete, noch zurückzubleiben. 

Raham ſchwieg. Es war etwas in der Art 
des Mannes, das ſie zwang, ihm zuzuhören. 

Immer mehr hatte ſich inzwiſchen das graue, 
flatternde Gewölk verdichtet und warf breite 
Schatten über die öde Sandwüſte. 

Müde nur klang der Ruf der Treiber. Da 
fuhr Herbert fort: 

„Ich war lange krank, und dann kam ich fort 


vom Vaterhaus in eine Penſion. Ich ſah nun immer zuſammen im Vaterhauſe. das ſo 


auch den Vater nicht mehr, nur noch in den 
Ferien, die immer ſtets arg beſchnitten wurden 
obwohl mich immer eine grenzenloſe Sehnſucht 
nachhauſe trieb. Die neue Mutter war gut und 
freundlich zu mir, aber kühl und unnahbar. Von 
meiner heißen, überſchwenglichen Kinderſehnſucht 
verſtand ſie nichts. 

Und dann war eines Tages ein Wunder ge⸗ 
ſchehen. Ein Brüderlein war mir geboren. Ich 
ſtarrte ganz benommen in das kleine. roſige Ge- 
ſicht mit den an die Stirn gepreßten Fäuſtchen 


und plötzlich warf ich mich auſſchluchzend über 


das Bettchen und küßte das Kleine. 

Da brachten ſie mich ſchleunigſt aus dem 
Heiligtum des Kindes, das ich aus dem Schlaf 
geſchreckt haben ſollte. 


2“ — „Ausgenommen zuhauſe!“ 

(Das Auge des Konrektors.) W 
vielen Jahren harrte an einem Nachmittag di 
Tertia eines Gymnaftums in ängſtlicher Spannung, 
denn es wurden von dem Konrektor die Aue A 
zurückgegeben, und dabei mußte mancher Schüle 
den Spott des Lehrers über ſich ergehen tajiem 
wenn er gar zu jur gegen den Geiſt der Sprache 
gejündigt Hatte. Einigermaßen gedeckt fühlte 0 
diesmal Sri N., hatte er dach den ganzen Aufſas 
aus dem das e r abgeſchrieben. 8 
„Von dem Aufſatz N.'s über die Birke,“ begann ie 
Lehrer, „will onir den Schlußſatz verlejen: Wos 
die Rinde der Birke für die Farben⸗Induſtrie e 
deutet, ſiehe unter Artikel Färbemittel!“ 


Gedankenſplitter. 3 
Die Einſeitigkeit hängt mit den edelſten Zügen 
der weiblichen Seele zuſammen, mit der Tiefe fe 
Wärme ihres Gefühls, mit ihrer Treue, ihrer Au 
opferungsfähigkeit. Ernſt Curtius. 
Träumen von Glück, aufſtehen zu Sorgen, das 
iſt jedes Los, der lebt und liebt. Lord Byron. 


Haeæer milch 
| reinigt. Kräftigt und erfriicht | 
* das Haar und die Kopfhaut. 


Flafche zu 2 M. für mehrere 
Wochen ausreichend. 


Die Jahre kamen und gingen. Die peii 
das Vaterhaus, der Vater ſelbſt, fie wurden 199 
immer fremder. Ich war ein unfreundlichen 
verbiſſener, jähzorniger Junge geworden, o 
niemand liebte, denn Tante Julia war a 6 
heimgegangen. Nur mein kleiner Bruder, ft 
reizender, blonder Bengel, hing in leidenſhan 
licher Liebe an mir. Wenn ich nahhaule 19 
folgte er mir wie ein Hündchen auf Schritt RR 
Tritt, und keine Schelte und keine Strafen kon 
ten ihn davon abbringen. in 

War es ein Wunder, daß auch mein Herz g 
leidenſchaftlicher Glut an dem Jungen hinge 


Für Lutz [parte und darbte ih, für Lutz nit 1) 
gleichmütig Strafe und Pein, wenn es 9 190 


Strafe von dem geliebten Haupt des Bruders 
abzuwenden. 8 

Ich war zehn Jahre älter als Lutz, und 5 
war ſelbſtverſtändlich, daß mein Studien den 
mich ganz andere Bahnen führte als den een 4 
Knaben, den man ſchon früh in eine Kadetten 


r 
ſchule ſteckte. Aber in den Ferien da maren toi 


p 
Bitterniſſe für mich einſchloß und das mir En 


noch wie ein Paradies erſchien, wenn mi 
Kleine an ſeiner Schwelle erwartete. er 

Mein Vater kränkelte damals viel. ahne 
wäre auch ſonſt wohl ſchwach gegen ſeinen afte 
lingsſohn geweſen, den die Mutter verhätſch 
und verzog. = 

Alles joltte dieſem Liebling des Gids, t 
io ſtrahlend in die Welt fah, leicht gema 
werden. Ben 

überall umgab ihn ſorgende Liebe. Ich pr 
noch immer abjeits — aber ich empfand es in er 
mehr ſo bitter, denn Lutz liebte mich mit ſe mi 
ganzen ſtürmiſchen Zärtlichkeit, und das war 
genug. r ; 
(Fortſetzuna folgt.) 


Mittwoch den 17. u. Donnerstag 18. Juni 1914 


Ein großer Boken Wol-Mufefin-Blufen 9 05, | Ein ofen Batit-Rtagen für Damen 39 
Ein grober Bolten Wol⸗Zuſnn. 9. e 
Ein großer Pollen Malle Allen Detupii 30 w || Cin großer Poſten Tülleinſätze 30. 48 . 


Damen⸗Sommei⸗Paletots und e e pokere a a, T 
Kindek⸗Kleidchen Ein großer Poſten Kleiderſtoffe 


zur Hälfte des bisherigen Preiſes. || = zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
An Wiederverkäufer wird 
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kommt in dem 


nur ſo lange der Vorrat reicht, zum Verkauf: 


Wert bis 5 Mk., jetzt 


Ein Posten Spachtel Kragen für Damen 48 , 


Wert bis 9 M 


Ein Poſten runde Spachtelkragen f. Damen JA 


ſchwarz und weiß, extra breit, per Meter 


beſtehend aus Wol- und Waſchſtoffen 


Davon nichts abgegeben. 
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An 20. Juni, mittags ea. 1 Uhr, 


findet in 


Papau bei Wrotzlawlen 


der auktionsweiſe Verkauf von 


pornioien Büren 


der Merinofleiſchſchaf⸗Stammherde 
und von Böcken meiner 


engliſchen Fleiſchſchaf⸗ 
Stammherde (Down 's) 


ſtatt. Züchter: Schäfereidirektor Hans 
Ludwig Thilo, Lichterfelde bei Ebers⸗ 
walde. 

Beſondere Einladungen zur 
Auktion ergehen mit Rücſich 
auf die Kürze der Zeit diesmal 
nicht, und bitte ich die Herren 
Intereſſenten, dieſe Anzeige als 
Einladung betrachten zu wollen. 


Peters, 
königlicher Oberamtmann, 
Papan b. Wrotzlawken, Kreis Thorn. 
Telephon: Kornatowo 6. 

Wagen auf vorherige Beſtellung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrotzlawken. 


Herdbuchherden Zaskotſch und Sittno gebe 
zeitgemäß billig 


erſtklaſſige ſprungfähige 
und jüngere 


Zucht bullen, 


auf Matador⸗, Primus» und Winterblut 
gezüchtet, ab. 


Große Auswahl vou 50 Tieren 


Tel. Brieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch 


Oberamtmann Albinus, 
Zaskolſch⸗Hohenkirch Wpr. 


Merinofleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


bei Poft und Bahnſt. Warlubien 
Weſtpr. Telephon 4. 


Sonnabend den 4. Juli 1914, 


nachmittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca, 50 ſprungfähige, meiſtens 
ungehörnte, ſehr frühreife und 
fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen. 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämlierte Herde kann 
jederzeit beſichligt werden. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann in Freien- 
walde a. d. Oder. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 
[Sie verdienen 


Dis 300 Mark pro Monat 
in Ihren freien Stunflen durch 
unauffällige leichte Haustätig - 
keit, wenn Sie 2—300 Mk. zur 
Verfügung haben. Für Herren 
und Damen jeden Standes 
Passend. Bewerbungen sind zu 
richten unter, Hauserwerb“, 


Fühkräder 


die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


Guten Pripatmittagstiſch 


à 60 u. 70 Pf. empf, Strobandſtr. 4, 1, 


Polizei- Verordnung, 


betreffend 
Fremdenüberwachung in Gafthäufern und ſonſtigen der 
Beherbergung fremder Perfonen dienenden gewerblichen 
Betrieben. 

Aufgrund der 88 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes über die Poltzei ⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und des 8 137 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. -S. 
S. 195) verordne ich für den Umfang des Regſerungsbezirks Marienwerder 


was folgt: 
115 Lremdenbücher. 


Inhaber gewerblicher Betriebe zur Beherbergung fremder Perſonen 
(Gaſthäuſer, Hotels, Herbergen, Privatlogis. Schlafſtellen uſw.) Fe ver⸗ 
pflichtet, ein Fremdenbuch mit folgenden Spalten zu führen: 

a) Rufe und Familiennamen des Fremden, 

b) Stand oder Gewerbe, X 

c) Wohnort (bei Städten: Straße und Hausnummer), = 

d) Tag der Ankunft, i 

e) Woher der Fremde gekommen iſt, 

f) Tag der Abreiſe. 

Das Fremdenbuch muß mit Seitenzahlen verſehen und poll zeilich ab- 
geſtempelt fein. Die Eintragungen find feitens des Betriebsinhabers oder 
deſſen Beauftragten ſofort nach der Ankunft und Abreiſe des Fremden zu 
bewirken. Das Fremdenbuch muß der Ortspolizeibehörde und ihren Beauf⸗ 
tragten auf Verlangen jederzeit ſofort zur Einſicht vorgelegt werden. 

Die Fremdenbücher find nach ihrer Schließung, welche durch pollzei⸗ 
liche Abſtempelung kenntlich zu. l iſt, 1 Jahr lang aufzubewahren. 


Verantwortlich für die Befolgung der Vorſchriften des § 1 find außer 


dem Inhaber des Gemerbebeiriebes fein Stellvertreter, Beauftragter und 


ſeine Gewerbegehilfen. 


83. 

Die Fremden haben den zur Aufnahme der Eintragungen verpflichteten 
Perſonen alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Verpflichtung erforder⸗ 
lichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, falls dies von dem Beauftragten Ber Polizei verlangt wird. 


II. An⸗ und Abmeldungen. 


§ 4. 

In den Kreijen Briefen, Culm, Graudenz, Konitz, Löbau, Martens 
werder, Stuhm, Thorn — in den reifen Graudenz und Thorn jedod nur 
in denjenigen Kreistellen, auf die die Vorſchriſten in den 88 7 und fol- 
gende nicht zur Anwendung kommen — haben die Inhaber gewerblicher 
Betriebe zur Beherbergung fremder Perſonen (Gaſthäuſer, Hotels, Her- 
bergen ulm.) übernachkende Fremde ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des 
auf die Ankunft folgenden Tages bei der Ortspolizeibehörde an⸗, und nach 
der Abreiſe ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags des auf die Abreiſe folgenden 
Tages abzumelden. 

Die Meldungen find auf Meldezetteln zu erſtatten, deren Inhalt den 
Eintragungen in das Fremdenbuch zu entfprehen hal. Die Spalten a—c 
— Namen, Stand und Wohnort — müſſen von den fremden, welchen die 
Meldezettel ſofort nach Ankunft unter Hinweis auf dteſe Verordnung vor⸗ 
zulegen ſind, eigenhändig mit Tinte ausgefüllt werden. Im übrigen genügt 
die Ausfüllung durch den Betriebsinhaber oder deſſen Beauftragten. 


85. 
In Landgemeinden, die nicht Sitz der Orkspollzeibehörde find, find die 
im 8 4 vorgeſchriebenen Meldungen dem Gemeindevorſteher zu erſtatten. 


8 6. 

Der Landrat iſt befugt, die Vorſchriften der 88 4 und 5 in Landge⸗ 
meinden unter 1000 Einwohnern auf Antrag der Ortspolizeibehörden zeit⸗ 
weiſe ganz oder zumteil außer Kraft zu ſetzen, falls dies mit Rückſicht auf 
die örtlichen Verhältniſſe wünſchenswert erſcheint und ohne Schädigung der 
polizeilichen Intereſſen erfolgen kann. 

Für Ortſchaften über 1000 Einwohner ſteht diefe Befugnis mir, dem 
Regierungspräſidenten, zu. 


III. Sendedeinmungen. 


In den Stadtkreiſen Thorn und A in folgenden Ortſchaften 
des Landkreiſes Thorn: Culmſee, Podgora mit Abbauten und Schlüſſel⸗ 
mühle, Piask, Stewken, Rudak, Gut Czernewitz (Solbad), Kaſchorek, 
Bielawy (Krug), Bahau (Gut), Elsnerode, Katharinenflur, Schönwalde, 
Barbarken, ferner in den Ortſchaften Kl. Tarpen und Neudorf des Land⸗ 
kreiſes Graudenz, ſowie für den Schießplatz Thorn gelten die Beſtimmungen 
der 88 1—6 mit den Aenderungen der 88 8—11. 


fi Die Aufbewahrung der Fremdenbücher (§ 1) dat 2 Jahre lang zu ers 
olgen. 


8 9. 

Die gemäß 8 4 Abſatz 1 erforderlichen Meldungen find in den Stadt⸗ 
kreiſen Thorn und Graudenz an die durch ortspolizeilihe Bekanntmachung 
näher zu bezeichnenden Dienſtſtellen, auf dem Schießplatz Thorn und in den 
rqe, in § 7 aufgeführten Ortſchaften an die Ortspollzeibehörde zu ers 
tatten. f 

Die Meldungen haben auf einem Formular zu geſchehen, deffen Spalten 
denen der Fremdenbücher und der Meldezettel (8 4 Abſatz 2) zu entſprechen 
haben und in dem alle Fremden hintereinander aufzuführen ſind. Die Ein⸗ 
tragungen müſſen deutlich und mit Tinte bewirkt fein und haben die nach 
den einzelnen Spalten en forderlichen Angaben vollſtändig zu enthalten. 
Das Meldeformular iſt in zweifacher Ausferligung unter 1 15 der 
von den Fremden gemäß 8 4 Abſatz 2 teilweiſe ausgefüllten Meldezettel 
einzureichen. 

Fremde, die ſich mehrere Tage nacheinander in dem Gaſthauſe, Hotel 
uſw. aufhalten, find täglich in dem Meldeformular aufzuführen. Sind an 
einem Tage keine Fremden ee ift Feblanzeige zu erſtatten. 


Auch wer einen Ortsfremden unentgeltlich bei ſich aufnimmt, ift vers 
pflichtet, deſſen Ankunft und Abreiſe bei der im § 9 Abſatz 1 benannten 
Dienſtſtelle anzuzeigen. Die Friſt zur Anzeige beträgt 3 Tage. Die Ans 
zeigen haben durch Einreichung von Meldezetteln nach 8 4 Abſatz 2 zu 
geſchehen. Nur Perſonen, die fih beſuchsweiſe bis zur Höchſtdauer von 
6 1 bei nahen Verwandten aufhalten, brauchen nicht gemeldet zu 
werden. 8 


11. 

Reſchsausländer müſſen in 1975 Falle — auch wenn ſie nahe Ver⸗ 
wandte im Sinne des $ 10 Schlußſatz find — binnen den in 8 4 Abſatz 1 
vorgeſchriebenen Friſten den zuſtändigen Dienſtſtellen (§ 9 Abſatz 1) ges 
meldet werden. 


IV. Schluß⸗ und Krafibekiunnungen. 


Die Reglerungspolizel⸗Verordnung, betreffend Fremdenmeldung vom 
25. Februar 1847 (A.⸗Bl. 1847 S. 140) wird aufgehoben, desgleichen 
werden alle, die gleiche Materie regelnden Kreise und Ortspolizeiverord ⸗ 
nungen außer Kraft geſetzt. 813 


Fremdenbücher, welche den Beſlimmungen des § 1 nicht entſprechen, 
ſind mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Pollzei⸗Verordnung zu 
ſchließen. 


§ 14. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Pollzel⸗Verordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 ME, an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle enifprechende Haft tritt, beſtraft. 


§ 15. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt am 1. Juli 1914 inkraft. 
Marienwerder den 20. Mai 1914. A 
Der Regierungspräſident. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit zur Kennknis gebracht. 
Als Abgabeſtelle für die Fremdenmeldungen wird das Einwohnermeldeamt 


im Erdgeſchoß des Rathauſes — Nordfeite — beſtimmt. 
Thorn den 23. Juni 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kalkſandſteine 


ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn⸗Mocker u. frei Bau offeriert billigſt 


Kalkſandſteinfabril 
A. Kessel, Thorn - Mecker. 


Lfd. Nummer 


Manfred Kiber, Kaufmann, Thorn 
Richard Krüger, Kaufmann, Thorn 
Otto Zakszewski, Malermeiſter, Thorn 
Sonnenberg, Hauptmann, Thorn 

Max Scheidling, Kaufmann, Thorn 
Schulz, Oberleutnant, Thorn 

Thorn den 13. Juni 1914. 


ent Co ee 


Prospekte frei. 


NUR MIT.ROTEM 


36. Marienburger 


Lose à I M., 11 St. 10 M. | Ziehung am 20. Jun 


(Porto und Liste 25 Pig. extra.) 160000 Lose, 2653 Gew., Gesamiw, $ 


u n u M. 10000, 45 


Bestellungen aul 
Ia Hausbrand kohlen, 
Briketts, 
Koks, 
Anthrazit, 
Holz de. 


zur Lieferung per Juli— Auguſt zum Sommerpreiſe nimmt entgegen 


Saumaterinlien- u. Kohlen⸗Hundels⸗Geſellſchaft 


Nachweiſung 


der feit 15. Mai d. Is. in Thorn⸗Stadt erteilten 


Jagdſcheine. 


Name, Stand, Wohnort 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Slsee- Sanatorium Zoppot 


für Nerven- und chron. Kranke. 
Entziehungskuren von Alkohol und Morphium. 
Bewährte Kuren für Gallenkranke. 
Lichtheilanstalt. Spezialität: Krampfaderbehandlg. 
und Leiter: Dr. Gumz. 


Besitzer 


S 


4 


DEUTSCHER COGNAC AU 
FRG. WEIN. 


: Haupt-Niederlage: 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Pferde- 


5 | f f 
a 7 p 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
A. Molling, Hannover und Berlin, Lennéstraße 4. 


DIN. A 
. 8 


K 


m. b. H., Mellienſtraße 8. 


rem 


Röntgen- und 


‚AUFDRUCK „MACHOLT: 


00,3 


juogey nz jieasqon 


HM 
4% 
Abel, 


Brennmalenale, 


[tu E. Hoernecke, 


Dentistin. 


Atelier 


für 


Dae 
Kl, = 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. 

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags. 


< 


Geschäfts-Verlegung. 
Photographisches 
Ateller Bonath 


Vergrösserungs-Anstalt 


Jetzt 
H 6 
Breitestr. 2 — Tel. 536 
Eingang Bachestrasse. 
Gegründet 1898. 
1914 neu. erbaut. 

2. Geschäft: 
Thorn Schiessplatz. 
Telephon 1044. 
Eigenes Geschäftshaus 
im Lager. 


Mehrfach 
prämliert, 


Phoigrapn für die Mitglieder 
des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten - Vereins, 


chen usw. durch tsglichen Gebrauch 
der echten 


Steckenpferd- 
Carbol-TeerschwefelSeife 


die vermöge Ihres Teergehalts am erb- 
somsten alle Haufunreinigkeiten be 
seitigt. Stück 50 Pf., zu haben bel: 


J. u. wendisch Nachfl., Auſtadt. Markt 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 

Adolf Leetz, Altſtädt. Markt 13, 

Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 

Faul Weber, Culmeritaße, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 

C. Radomski, Leibitſcherſtraße 48, 

in Brieſen: Apotheker Davit, 

in Rehden: Adler-Apotheke. 


biassteSroffe 


keafelentebn 


Vet 
y 


für Hausgebrauch: stoffarhen, 
kardinenlarben | Blusenfarben. 


Man beachte auf 1 pici 

chen nebensteh.abgebild. 

SC Schutzmarke: Schleife 
mit Krone u. fordere in 

E) As Drogenhandig., Apotheken 
ausdrücklich: Brauns’sche Farben. 


Los nur Ziehung 
so | 2, Juli 


Sankt Georg" 
Lotterie 


3469 Gewinne im Werte von Mark 


Hauptgewinne: 


, EA S 

11 Lose aus ver- VM. 
Lose 50 Pf. schied. Tausend. 5 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 


H. C. Kröger 


BERLIN WSA, Friedrichstr. 193 8 


h 
REF” Erhältlich auch In allen dure 
Plakato kenntlichen Verkaufsstellen. 


In Thorn bei: S 
Gust: Ad. Schleh, Jg Fabri 


A. Schulz, Culmerſtr. 4. 


Veilchenseifenpulver 


